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Italienische Erklärungen zur Außenpolitik
Empfang von Landes-

bischösen durch den Führer
Aussprache mit Marahrens sHa « « over ) ,

Meiser tBayeru ) und Wurm lWürttemberg )
dnb . Berlin , SV. Oktober .

Der Führer und Reichskanzler hat am
Dienstag in Gegenwart des Reichsinuen -
Ministers die Landesbischöfe Marahrens ,
M e i s e r und W n r m zu einer Ans -
spräche über die kirchenpolitische «
Fragen empfangen .

Rücktritt Lägers als Rechtswalter
dnb . B e r l i n , 80. Okt .

Ministerialdirektor Jäger hat sein Amt
als R e ch t s w a l t e r der Deutschen Evan -
gelischen Kirche in vollem Einvernehmen mit
dem Neichsbischos niedergelegt .

*
Wie der Allgemeine Preußische Pressedienst

mitteilt , ist Ministerialdirektor Jäger auf
seiuen Wunsch ans seinem Amt als p r e n -
ßischer Ministerialdirektor und Lei -
ter der geistlichen Abteilung des Ministeriums
für Wissenschast , Kunst nnd Volksbildung
ausgeschieden .

Die Beisetzung Walter Hellvoigts
Dr . Goebbels nnd von Jagow sprachen

) : ( Berlin 30. Okt .
Der Ehrcnstandartensührer der Standarte

Horst -Wessel , Walter Hellvoigt , wurde am
Dienstag nachmittag auf dem Luisenstäd -
tischen Friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
Vertreter aller Gliederungen der Partei ,
Ehrenstürme , HJ . und PO . u . je eine Ehren -
abordnnng der SS . - Leibstandarte Adolf Hit -
lers , der Reichswehr und des Feldpolizei -
korps gaben dem Kämpfer das letzte Geleit .
In der Kapelle lag zu Fützen des schlichten
Sarges auch der letzte Gruß des Führers , ein
großer Lorbeerkranz mit der Inschrift „Dem
toten Kameraden , Adolf Hitler " .

Am offenen Grabe hielt der Gauleiter von
Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels , eine er -
greifende Gedenkrede . Der Tote , der aus den
breiten Massen des Volkes kam , habe nichts
anderes gekannt als Dienst , Opfer und Ge -
horsam uud freiwillige Hingabe an den Ge -
danken eines gemeinsamen Vaterlandes und
eines geeinten Volkes .

Alle müßte man an dieses offene Grab
rufen , denen die kleinen Sorgen des Alltages
zu viel und zu groß werden und die allzu
leicht vergessen haben , was hinter uns liegt .
Man schaue im Lande um und halte Prüfung ,
wieviel wohl vor dem stillen Herrismus die -
fes ernsten Sohnes unseres Volkes bestehen
können . Und alle mögen in sich gehen und
daraus lernen . Die Menschen kommen und
gehen , aber das Volk wird bestehen . Die
Menschen werden der Nation ihre Opfer brin -
gen , aber die Nation wird unsterblich sein.

Obergruppenführer von Jagow ehrte den
Toten im Namen der SA . „Walter Hellvoigt
ist"

, so sagte er , „und bleibt eines der Vor -
bilder , nach denen die SA ihren Weg zu
gehen hat . D ^ 55ü5rer hat mich beaustragt ,
Dir den letzten Gruß des obersten SA .-Führers ,
Adolf Hitler , auf dieses Grab zu legen . Wir
von der SA . danken Dir , Walter Hellvoigt ,
mit unserem Führer an der Spitze . Wir gelo -
ben an Deinem Grabe : Du sollst unser Vor -
bild sein an vaterlandstreuer Pslichtersüllung
und Opfermut ."

Ein amerikanischer 5 -Iahresplan?
o Neuyork, 80. Okt .

Die „Neuyork Times " hat eine Meldung
veröffentlicht , wonach sich die öffentliche Ar -
beitsverwaltnng der Vereinigten Staaten
( P .W .Sl . ) gegenwärtig mit der Fertigstellung
eines große « Fünsjahresplanes beschäftigt ,
der Ausgaben in Höhe von 12 Milliarde »
Dollar vorsieht . Von amtlicher Seite wird
diese Nachricht der „Neuyork Times " nicht
bestätigt . Weder die öffentliche Arbeitsverwal -
tung noch die Regierung hätten derartige

Vorschläge gemacht .

Cin Jahresbericht Guvichs
Abrüstung und Gleichberechtigung / Ostpakt gescheitert / Oesterreich

- Rom , 80. Okt .
In der Sonderausgabe des „Popolo d 'Jta -

lia " zur 12-JahreSseier des Faschismus gibt
der Staatssekretär des Auswärtigen , Snvich ,
einen Ucberblick auf die Tätigkeit der faschisti¬
schen Regierung in der internationalen Politik
während des abgelaufenen Jahres .

. Zur Frage Abrüstung uud Gleichberech -
tignng heißt es , es liege kein Anlaß vor , hier
zu untersuchen , rb der Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund richtig war . Tatsache sei,
daß damals Gelegenheit gewesen wäre Deutsch -
land die praktische Gleichberechtigung zu er -
teilen und es damit von seinem Schritt abzn -
halten . Auf dieser Tatsache habe die italieni -
sche Denkschrift vom 7 . Februar 1934 gefußt ,
indem sie für Deutschland die geforderten
Mindestaufrüstungen vorsah und für die ande -
ren Staaten eine Beschränkung auf den jetzt-
gen Stand . Aber diese Denkschrift sei aus ver -
schiedenen Gründen nicht durchgedrungen . In
England habe die Abrüstungsidee so tiefe
Wurzeln in der öffentlichen Meinung geschla -
gen , daß keine Regierung dem Volke eine Ab -
machung vorsetzen konnte , die den Status guo
sanktionierte und dazu noch eine Aufrüstung
Deutschlands vorsah . Die französische öffent -
liche Meinung hingegen hätte jede Regierung
hinweggefegt , die die deutsche Aufrüstung mit
einer Verminderung der französischen Rüstun -
gen in Zusammenhang gebracht hätte .

Nene Möglichkeiten hätten sich nach dem
Scheitern der Abrüstungskonferenz erst wie -
der durch den sogenannten Ostpaktplan erge -
ben . Gewiß habe die italienische Regierung
keine allzugroße Sympathie für sc umfang -
reiche Systeme von Pakten und Gegenpakten
gehabt . Aber in diesem besonderen Fall
glaubte sie, ihre Zustimmung zum Ostpakt
nicht versagen zu können , teils wie die in Lon -
don vorgenommenen Aenderungen ihm den
Charakter einer Einkreisung Deutschlands
nahmen , hauptsächlich aber , weil er in der
Frage der Gleichberechtigung einen Schritt
vorwärts erschien und damit eine zukünftige
Abrüstung erleichtern würde

Nach dem Scheiter « der Ostpaktfrage stehe ,es nicht der italienischen Regierung zu , neue
Vorschläge auf diesem Gebiet zu machen .
Jedenfalls sei Italien in der Frage der Ab -
rüstnng immer bereit , die Brücke über den
tiefen Abgrund , der Frankreich und Deutsch --
land trenne , mit schlagen zu Helsen , freilich
könne es weder Frankreich noch Deutschland
zwingen , über diese Brücke hinüberznschreiten .

Zur Donanfrage wird u . a . ausgeführt , die
österreichische „Unabhängigkeit " sei ein wesent -

licher Faktor des Friedens und des Gleich -
gewichts in Europa . Und nur wegen dieses
Friedens und Gleichgewichts stehe Italien in
erster Linie bei der Verteidigung der öfter -
reichischen „Unabhängigkeit ".

# London , 30. Okt .
Beide Häuser des Parlamentes traten am

Dienstag wieder zu ihrer Tagung nach ben
Sommerserien zusammen .' Von der Regierung
wurden zunächst zahlreiche kleine Ansragen
beantwortet .

Auf eine Anfrage über den gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen über einen Ostpakt
antwortete Eden , daß sowohl die deutsche als
auch die polnische Regierung gewisse Schwie -
rigkeiteu bereitet hätten , die sie in dem gegen -
seitigen Garantieabkommen auf der im letzten
Jahre vorgesehenen Grundlage erblickten .
England sei darüber nicht unterrichtet worden ,
welche Schritte die französische und die Sow -
jetregierung nun zu unternehmen gedächten .

Kritische Lage in London
„Aeußerste Schwierigkeiten " wegen des

japanischen Planes
# Lo « do « , 80. Oktober .

Der bei de« Londoner Flotteubesprcchunge »
von Japan vorgelegte Plan für eine nene
Grundlage der Flottenbeschränkungen ist so -
wohl von Großbritannien als auch von
den Vereinigten Staaten sehr kri -
tisch ausgenommen worden . Wie zuverlässig
verlautet , habe , die amerikanische Flotten -
abordnnng und auch die an den Besprechungen
teilnehmenden britischen Minister den japani -
schcn Vertreter « mitgeteilt , daß der japanische
Plan „äußerste Schwierigkeiten " darstelle . Die
diplomatischen Beobachter erklären , die Ver -
Handlungen seien zwar nicht an einem tote »
Punkt angelangt , würden jedoch sehr hei -
k e l sein .

Macdonald , Simon und Eyres Monsell
werden in den nächsten Tagen weitere Be -
sprechungen mit den Japaner » haben . Viel -
leicht treten die amerikanischen und die japa -
nischen Vertreter morgen wieder zusammen .
Norman Davis leidet , wie erklärt wird , an
„ Ermüdung " . Manche Kreise sehen darin
einen Versuch , die Besprechungen solange wie
möglich hinzuhalten .

vMme-
I « Berlin wurde am Moutag ein deutsch-

dänisches Abkomme » über Erleichterungen im
kleinen Grenzverkehr unterzeichnet .

*
Die Abstimmungskommission in Saarbrücken

gibt bekannt , daß « » gefähr 110 000 Einsprüche
bei ihr eingelaufen find . Sie hat festgestellt ,
daß eine sehr große Anzahl davon nicht be-
gründet ist. Im Interesse der Ansstellnng
möglichst einwandfreier Liste « hat fie beschlos-
sen , auch die uubegrüudeten Einsprüche einer
Prüs « « g zu unterziehe » .

*
Der Internationale Oberste Gerichtshof in

Saarlo « is hat am Dienstag einen Metzger -
gesellen wegen verbotene « Unisormtragens —
er trug während einer Motorradsahrt ein bran -
« es Hemd , branne Hose nnd braune Stiesel —
zu drei Monaten Gesängnis verurteilt . Der
Vorsitzende empfahl selbst dem Angeklagten , ei »
Gnadengesuch einzureichen .

*
An der Feier des 11 . Jahrestages der Tür¬

kische « Republik , der am Montag im ganzen
Land festlich begangen wurde , beteiligte sich
auch die Deutsche Kolonie mit der Ortsgruppe
der NSDAP , mit Fahnen . In Ankora fand
eine große Parade statt , an der über 100 tür -
kische , sowie griechische und irakische Flugzeuge
teilnahmen .

Zwischen Ministerpräsident Donmergne nnd
Herriot soll eine Einigung über die Staats -
reform und besonders in der Frage der Kam -
meranslösnng erzielt worden sein . Am Sams -
tag soll sich der Ministerrat damit beschäftigen .
Abends will Donmergne im Rundfunk sprechen .

*
Der französische Kriegsmiuister , Marschall

Petai « , hat für das französische Heer , wie
schon gemeldet , Nachtragskredite gefordert , die
sich ans 800 Millionen Franke » belaufen sollen .
„Le Jour " behauptet , daß die Erklärungen
Petains über diese Nachtragssorderuuge « nn -
gewollt in die Oessentlichkeit gelangt seie « .

*
Die Londoner „Times " veröffentlicht ei « e«

Bericht ihres Korrespondenten in Kairo , der
sich mit der neuerlichen Spannung der ägyp -
tisch -britischen Beziehungen besaßt und in dem
der Rücktritt des ägyptischen Ministerpräsiden -
ten Aehia Pascha gefordert wird .

*
Der japanische Militärhaushalt wurde um

240 Millionen ?jen erhöht . Für das Heer sind
an Ausgaben 10 » Millionen Aen und für die
Flotte 400 vorgesehen . Die erhöhte » Ausgaben
dienen besonders sür die Sicherung der japani -
schen Streitkräfte in der Mandschurei « « d
zum Ausbau der Lustverteidigung .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Ungarn, der Südosten
und Rom

Eine Politik der Enttäuschungen
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös

will wissen, woran er ist. Deshalb fährt er
nach Rom , um von Mann zu Mann mitMusso -
lini zu verhandeln . Vorher war er in War -
schau . Man weiß nicht recht , was dort abge -
macht worden ist . Die offiziösen Verlaut -
barungen betonten mit großem Eifer , daß man
nur eine alte Freundschaft wieder aufgefrischt ,
geschäftlich aber nichts Besonderes ausgemacht
habe ; und gerade/dieser Eifer hat bei den
Mißtrauischen den Verdacht erweckt , daß Pil -
sudsky und Gömbös doch eine ganze Reihe
von Verabredungen getroffen haben , für den
Fall , daß sich dies oder jenes ereignen sollte.

Zweifellos hat sich Ungarn nach Norden hin
etwas den Rücken gedeckt . Von Polen hat es
sicherlich nichts zu befürchten , sondern viel eher
freundnachbarliche Hilfe in dieser oder jener
Form zu erwarten . Das gleiche dürfte auch
für den westlichen Nachbarn , Oesterreich , gel-
ten . Ganz anders sieht es mit den übrigen
Nachbarstaaten aus , mit Rumänien , Jugo¬
slawien und der Tschechoslowakei, also mit den
drei Staaten der Kleinen Entente .

Ungarn allein wäre dem konzentrischen
Druck dieser drei Mächte in keiner Weise ge-
wachsen, weder politisch , noch militärisch . Es
mutz sich also nach einer Stütze umsehen .
Oesterreich genügt dafür nicht , und Polen
könnte wohl einmal wertvolle Dienste leisten ,
ist aber einstweilen räumlich von Ungarn durch
das slowakische Gebiet und Karpathen -Ruß -
land , also durch den östlichen Teil des tschecho-
slowakischen Staates , getrennt : ein unmittel -
barer Austausch von Gütern und anderer nütz-
licher Dinge ist sonach nicht möglich.

Als Mussolini auf der Lockflöte blies , ist
Ungarn gerne gefolgt , zusammen mit Oester «
reich. Auf dem kurzen Umwege über Oester »
reich läßt sich die Verbindung mit Italien ohna
weiteres herstellen . Der römische Pakt , der
Italien , Oesterreich und Ungarn umfaßt , ist
seiner Zeit mit überraschender Schnelligkeit
zustande gekommen . Man versprach sich auf
allen drei Seiten mancherlei wirtschaftspoli -
tische Vorteile ; diese sind denn ja — wenn
auch in bescheidenem Matze — nicht ausgeblie¬
ben . _

Und man hatte auch seine besonderen
politischen Hintergedanken .

Italien versuchte mit diesem Pakt festen Fuß
an der Donau zu fassen. Der deutsche Einfluß
sollte mit Hilfe Oesterreichs ausgeschalten wer -
den , und mit beiden Staaten , Oesterreich und
Ungarn , sollte Jugoslawien , der Wettbewerber
an der Adria , in die Zange genommen wer -
den . Die klerikal -faschistische Regierung in
Wien erhoffte sich von der italienischen Freund -
schaft eine Stärkung ihrer inner - und außen «
politischen Stellung , und Budapest glaubte ,
datz ein in aller Form verbündetes Italien
noch viel tatkräftiger als bisher für die Revi -
sion der Verträge , also für den Hauptwunsch
Ungarns , eintreten werde .

Haben sich alle diese politischen Hoffnungen
bis jetzt verwirklicht ? Wir glauben nicht. Zu -
nächst einmal mutzte es sich rächen , daß Jta -
lien die Erlaubnis , nach der Donau vorzu -
stoßen , Frankreich gewissermaßen abgekauft
hatte , abgekauft mit einer Schwenkung von
Deutschland weg nach Frankreich hin . Damit
wurde Italien ganz von selbst Trabant der
französischen Hegemonialpolitik , sein Ansehen
als Großmacht mutzte darunter leiden . In -
zwischen beruhigte man sich in Oesterreich mehr
und mehr , und der neue Bundeskanzler
Schuschnigg hielt es mehrmals für angezeigt ,
die Selbständigkeit Oesterreichs so nachdrück-
lich zu betonen , datz die Rede von der „italie -
nischen Kolonie an der Donau " bald ver -

Damit ist noch lange nicht gesagt , daß die
Freundschaft zwischen Rom und Wien zu Ende
stummte .
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ist. Von beiden Seiten wird sie immer wie-
der unterstrichen . Und in Italien sicherlich
auch mit heißen Gefühlen . Aber in Wien
scheint uns den Freundschaftsbeteuerungen
doch ein leichter , platonischer Beigeschmack an -
zuHaften . Oder irren wir uns ?

Ganz unangenehm hat sich das Verhältnis
zu Ungarn entwickelt . Die Rücksicht auf Frank -
reich und die Kleine Entente zwang den Duce ,
die von ihm bisher jahrelang vertretene For -
derung nach Revision preiszugeben . Ohne daß
er damit im Südosten besondere Erfolge er -
zielt hätte ! Denn der für ihn wichtigste
Staat der Kleinen Entente , Jugoslawien , er -
blickt in der Abschwörung des Revisionsgedan -
kens allein keinen Grund zu einer Änderung
seiner politischen Haltung Italien gegenüber .
Wahrscheinlich glaubt man in Belgrad mit
Hilfe der Kleinen Entente und mit Hilfe des
Balkanpakts eine Revision auf Kosten Jugo¬
slawiens unter allen Umständen verhindern
zu können . Was das jugoslawische Volk und
seine Regierung von Italien fordern , ist die
praktische Anerkennung Jugoslawiens als
gleichberechtigte Adriamacht und der Verzicht
Italiens oder gewisser italienischer Kreise auf
alle Störungsmanöver innerhalb der jugo -
slawischen Grenzen , unter gleichzeitiger Ver -
besserung der Behandlung , die man in Jta -
lien den dort wohnenden Slowenen angedeihen
läßt .

Von den übrigen Staaten der Kleinen En -
tente sind die Tschechoslowakei und Rumänien
offenbar viel mehr auf eine ganz eindeutige
Verabschiedung der Revisionsideen erpicht .
Ihre Regierungen find es denn auch , die in
erster Linie von Paris eine Einwirkung auf
Rom erwarten : Mussolini soll feierlich und in
aller Form der Revisionspolitik entsagen . Und ,
da er gleichzeitig — das ist der Wunsch Bel -
grads — Jugoslawien gewisse Garantien bie-
ten soll, kann man sich ohne weiteres vorstel -
len , um welche Fragen zur Zeit die diploma -
tischen Besprechungen in Rom und in Paris
kreisen.

Daß den Ungarn bei alledem nicht wohl ist,
kann man begreifen . Was hilft ihnen politisch
die italienische Freundschaft , wenn man in
Rom gerade das , womit man sich in Ungarn
so beliebt gemacht hat , verleugnet , nämlich die
Förderung der Revisionswünsche ? ! Es ist
also kein erfreulicher Anlaß , der den ungari -
fchen Ministerpräsidenten nach Rom führt . Es
ist ein von Sorgen und Zweifeln beladenes
Gemüt , das er dort in Rom dem Duce aus -
schütten wird . Und was wird Mussolini ihm
zum Trost zu sagen haben ? Das ist eine für
die Weiterentwicklung der europäischen Politik
recht bedeutsame Frage . * KT »

I « Innsbruck wurde aus Anlaß des Iah -
restages des faschistischen Marsches auf Rom
die vom italienischen Generalkonsulat errich -
tete italienische Schule feierlich eröffnet . Die
i» Innsbruck lebenden deutschen Siidtiroler
mußten teilnehmen .

*
Die Kuomintang -Opposition unter Führung

der Witwe von Snnjatfen erhebt iu einem
Ausruf gegen die gemeldete Vertagung des
Kongresses Einspruch . Die chinesische Anßen -
Politik habe gegenüber Japan vollkommen
kapituliert , weshalb der sofortige Rücktritt der
gesamten chinesischen Regierung verlangtwird .

Gegenwartsfragen der deutschen
' YfttWfi 'ft/lflf / Dr . Schacht über Ein - und AusfuhrMj llifUfUfl / Deutschlands Zwangslage

Auf einer große « Tagung der mitteldeutschen
Industrie sprach am Montag i» Weimar
der kommissarische Reichswirtschaftsminister
Dr . Schacht über die wichtigste« Gegenwarts -
fragen der Ein - und Ausfuhr :

Er wies auf den ganze « U«siu « der gegen
Deutschland gerichteten Nachkriegspolitik hin ,
der darin liegt , daß man heute von Deutsch-
lanö verlangt , es solle seine Schulden bezah -
len , während man ihm gleichzeitig die Mög -
lichkeit dazu durch eine solche Politik abschnei-
det . Die Tribute , die wir gezahlt haben , und
die daraus resultierenden Auslandsschulden ,
die uns heute noch schwer bedrücken, sind ohue
jede» wirtschaftlichen Gegenwert geblieben .
Die Wahrheit , daß wir nur durch Ausfuhr
unsre Schulden abtragen können , ist heute in
der ganzen Welt zur klaren Erkenntnis durch-
gedrungen . Aber diese Ausfuhr will das Aus -
land nicht aufnehmen .

Wünscht mau , daß Deutschland seine
Schulden weiter bezahlt , da«« maß man
Dcntschland eine » größeren Export gestat-
te» . Wünscht man aber die Ausdehnung
des deutschen Exports in diesem Umfang
nicht, dann muß man aus die Bezahlung
der Schulde « verzichte».
Es ist noch niemals der Fall gewesen , daß

ein Industrieland einen Exportüberschuß ge-
habt hat . Exportüberschüsse im regulären
Warenverkehr haben immer nur Rohstoff -
läuder . Deutschland hat in der Vorkriegszeit
stets einen Einfuhrüberschuß von rund einer
Milliarde Mark gehabt , den wir dadurch ge -
deckt und bezahlt haben , daß aus dem Aus -
land für die Investitionen , die wir dort ge -
habt hatten , die Zinse » und Dividende » her -
einflösse» . Dadurch , daß man Deutschland
seine sämtlichen ausländischen Anlagen weg-
genommen hat , ist auch diese Möglichkeit weg-
gefallen .

Dr . Schacht schilderte die Wirkungen der
Deflationspolitik und die Versuche unter
Brüning , mit allen möglichen Mitteln unsere
Exporte aufrechtzuerhalten bzw . zu steigern .
Welches waren die Wirkungen ? Sie waren
die , daß die deutsche Landwirtschaft ruiniert
wurde , und daß wir schließlich sechs Mil -
lionen arbeitslose Industriearbeiter hatten .

Die nationalsozialistische Regierung hat sich
von dieser Politik abgewendet . Wir wollen
einen gewisse» Lebensstandard aufrecht¬
erhalten . Wir wissen, daß das Leben nicht nur
aus Essen und Trinken besteht. Wir wollen
die Kultur , die wir uns in mehr als ein -
tausendjähriger Arbeit errungen haben , uns
nicht ohne weiteres durch politischen anslän -
dischen Druck wieder , wegnehmen lassen.
(Starker , anhaltender Betsall .)

Was habe« wir getan ? Wir haben eine Be -
lebung des industriellen Marktes herbei -
geführt , und wir haben den überwiegenden
Teil unserer Arbeitslosen dadurch wieder in
Lohn und Brot gebracht . Und das Erstaunliche
ist :

Wir haben auf einmal gesehen, daß es
gar nicht eiueu so fürchterlichen Unter -
schied ausmacht , wenn man einen Arbeiter
arbeiten läßt oder ob man ihm seine Ar -
beitslosenunterstützung zahlt . Das ist für
bie Finanzen gar kein so großer Unter -
schied ? aber für die Seele des deutsche «
Menschen ist es von entscheidender Be -

dentnng .
Heute beginnt man freilich im Ausland

schon wieder darüber nachzudenken , woran es
denn lag , daß man seine Rohstoffe nicht mehr
los wird . Als wir gezwungen wurden , zueiner weiteren Verschärfung der Devisen -

Politik überzugehen , wurde dagegen in der
ganzen ausländischen Presse Sturm gelaufen

Ich erkläre Ihne » , daß ohue diese» söge»,
neue » Plau , den ich mit Billigung
des Führers eingeführt habe , » icht durch-

zukomme » ist .
Der neue Plan ist scheußlich nicht nur des -

halb , weil er uns an sich große Entbehrungen
auserlegt . Daran sind wir ja gewöhnt . Er ist
scheußlich auch darum , weil er mit einer Uu -
menge von Bürokratie uud Organisation ver
buuden ist.

Das , was wir im besten Sinne kanfmänui »
fchen Geist nennen , und was im deutschen
Volke stets in hervorragendster Weise vor -
handen gewesen ist , das ist auch das einzige ,was uns aus dieser Situation wieder her -
ausbringen kann . (Lebhafte Zustimmung .)
Der selbständige Unternehmer darf heute
ebensowenig verachtet werden wie die Onali -
tätsleistnug des deutsche « Arbeiters . (Stür
Mischer, langanhaltender Beifall . ) Wir brau -
chen den Arbeiter , aber wir brauchen auch den
Unternehmer . (Stürmischer , langanhaltender
Beifall .)

Wir werden ganz zweifellos de« Riemen
enger schnallen müssen, aber zum Verzagtsein
ist absolut kein Grund vorhanden .

Wir sind mit Rohstoffe « durchaus nicht
ausreichend versorgt , aber Not ist in kei-
ner Weise vorhanden und au Fertigware «
in de« Lager » sind wir so reichlich ver -
sorgt , daß insbesondere der Konsument
der breiten Masse sich gar keine Sorgen

zu mache» braucht .
Ich bedauere die armen Hausfrauen , die
immer herumlaufen und sagen : Ich muß mir
rasch noch drei Stück Seife kaufen , denn Me
Seife wird jetzt knapp . Nein , meine Freunde ,wir haben genügend Seife , wir haben genug
zum Anziehen , und wir haben genug Essen
und Trinken . Aber wir werden uns auch
zweifellos einrichte « müssen, daß wir die
Devise « , die wir besitzen und die wir nochbekommen , in erster Linie sachgemäß für die
Rohstoffe verwenden , die wir brauchen .

Und nun ein Wort über die sogen. Ersatz -
stosfindustrie .

Der deutsche Erfindergeist wird uns in der
augenblicklichen Zwangslage sehr zustatten -
kommen . Gerade in diesen Wochen und Mona -
ten hat die Rohstossindnstrie in Deutschlandwieder ganz außerordentliche Fortschritte ge
macht. Ich glaube , nicht zuviel zu sagen , wenn
ich hier zum Beispiel ausspreche , daß in den
letzten Wcchen die Herstellung des synthetische«
Kautschuks völlig gelungen ist . Und was wir
zur Zeit auf dem Gebiete der Stapelfaser let
steu , das ist immerhin ein sehr ersolgverspre -
chender Anfang , so daß wir uns auch hier nocheine größere Erleichterung versprechen . Diese
Stapelfaser ist kei» Ersatzstoff im eigentlichen
Sinne und ist in keiner Weise als minderwer -
tig zu bezeichnen. Auch auf dem Gebiete der
Verarbeitung unserer verhältnismäßig armen
deutschen Eisenerze haben wir sehr erhebliche
Fortschritte gemacht, die uns auch auf diesem
Gebiete eine gewisse nationale Unabhängigkeit
sür die Zukunft sichern könnten . Alles das
sind letzten Endes Dinge , die selbstverständlich
sehr viel tenrer sind , als wenn wir die aus -
ländischen Rohprodukte aus der Natur eut -
uommen hätten .

Ich will damit nicht sagen , daß wir nicht
den Wunsch haben , uns vom Auslände abzu -
kapseln . Die Autarkie ist wohl für die Zu -
kuuft ein Ideal , aber sie ist kein Ideal sür den
Augenblick.

Theater und Musik
Clara Faißt , die Karlsruher Toudichterin ,

hatte kürzlich in Heidelberg , wohin sie von der
„Gedok" zu einem Kompositionsabend einge -
laden war , einen sehr warmen künstlerischen
Erfolg . Lieder und Kammermusik ( „Deutsche
Suite " f. Violine und Klavier ) bestritten das
fesselnde Programm , dessen Ausführung die
Zuhörer zu wachsendem Beifall hinriß . Frau
Lobsteiu - Wirz , die bekannte Heidelberger Ge -
sangsmeisterin , Frl . I . Weiß (Klavier ) n . E.
Börner (Geige ) , welche bei Prof . Havemaun
ihre Studien vollendet hat , u . die Komponistin
selbst waren die Ausübenden des wertvollen
Abends .

Vo » Hermann Klasing , dessen „Katte " vor
einiger Zeit in Bielefeld seine erfolgreiche
Uraufführung erfuhr , wird am 1 . November
die Tragödie „Brnnhild " in Kaiserslautern
uraufgeführt .

Der Berliner Schauspieler Paul Hartman »
wurde zum preußischen Staatsschauspieler er -
nauut .

Die Bilanz des Basler Stadttheaters wurde
in einer ordentlichen GB . der Genossenschaft
für das Jahr . 1933/34 bekanntgegeben . Die
Gesamteinnahmen betrugen einschließlich des
Abonnements 730 426 ffr . (775 416 ffr . im Vor¬
jahre ) . Die Differenz von 44 990 ffr . konnte
durch energisches Haushalten des Direktors
und weiteren Einsparungen in den Gagen
ausgeglichen werden . Die Gesamtausgaben der
Spielzeit 1933/34 belaufen sich auf 1,268 Mill .
ffr ., so daß unter Berücksichtigung der Sub -
ventiou des Kantons von 450 000 ffr . ein Defi¬
zit von 80 358 ffr . verbleibt . Das Jahr 1932/33 ,das zu der staatlichen Subvention noch eine
Nachsubvention von 144 500 ssr . erhielt , schloß
mit einem Defizit von 11124 ffr . ab . Man
hofft , das diesjährige Defizit durch eine im
Gang befindliche private Sammlung decken zu
können .

Kunst und Wissenschaft
Bei der Trierer Philologentagnng kam

eine besondere Bedeutung den Borträgen zu,die sich mit den Grenzlandsragen des beut -
schen Westens beschäftigen. Aus der Reihe der
Referate vom Montag ist zunächst zu erwäh -
nen das Referat von Dr . Joseph Nießen ,
Bonn , über di -' Grundzüge der politischen Ent °
Wicklung an Mosel und Saar zum Ausgang
des 18 . Jahrhunderts . Privatdozent Dr .
Schmit -Huesen , Bonn , sprach über „Die Glie -
derung der Naturlandschaft im Trier -Luxem -
burger Raum " . Dr . Petri , ein deutscher Pri -
vatgelehrter aus Brüssel -Ukkel, behandelte die
Bildung der westlichen Sprachgrenze im Spie -
gel der Ortsnamen und der Bodenkunde . Er
wies nach , daß die germanischen Namensspn -
ren über die heutige Sprachgrenze hinaus bis
tief nach Frankreich hinein verfolgt werden
können und die Sprachgrenze kein versteiner -
tes Ueberbleibsel aus der Völkerwanderung
sei , sondern eine kulturelle Gleichgewichts -
liuie darstelle . In einem Zwischenwort zu
zwei Vorträgen betonte sodann Pros . Metz,
Innsbruck , der seinerzeit von der Dollsnß -
regieruug ausgewiesen wurde , daß das Saar -
gebiet geographisch zum Oberrheingebiet ge -
höre und keine Sprachgrenze zwischen Saar
und Lothringen bestehe. Seine Ausführungen
waren gegen die Schlüsse des französischen
Geographen Seaborre gerichtet , der jetzt das
Saarland auch geologisch und erdkundlich zu
Frankreich rechnen möchte. Professor Walter
Tuckerman » , Mannheim , legte in einem wei -
teren Vortrag die Grundlinien in der Eni -
Wicklung der oberrheinischen Landschaften und
Terriotorien da " . Den letzten Vortrag dieser
Reihe hielt Dr . Meyne » , Köln . Der Begriff
„Deutschland " sei nicht bloß ein durch die
Sprache erfaßbarer hörbarer , sondern auch
sichtbarer Tatbefund . Deutschland fei Volks -
kulturboden und zugleich länderkundlicher
Begriff .

Gehvimrat Prof . Dr . Oskar Watzel , der
weitbekannte , jetzt entrichtete Ordinarius
für Literaturgeschichte an der Universität

Bonn , hat am 28. Okt . seinen 70. Geburtsag
begangen . — Walzel ist in Wien geboren und
habilitierte sich 1894 an der Universität seiner
Vaterstadt . Schcn nach 3jähriger Dozenten -
tätigkeit wurde er als Ordinarius nach Bern ,
von dort nach Dresden und 1921 nach Bonn
berufen , wo er bis zu seiner Entpflichtung
und auch danach noch den Lehrstuhl für neue
deutsche Literaturgeschichte iune hatte . Sein
umfangreiches Lebenswerk umfaßt Schriften
von philofophisch - ideengeschichtlicher Bedeu -
hing , wie auch geschichtliche Darstellungen der
deutschen Dichtung besonders des 18. bis 20.
Jahrhunderts , die eine weite Ueberschau mit
feinfühliger Deutung verbinden . Mit seinem
Namen ist auch das unter seiner Leitung
stehende „Handbuch der Literaturwissenschaft "
verbunden , und 1932 erschien sein literarhisto -
risches Werk „Deutsche Dichtung von Gott -
sched bis zur Gegenwart "

, das viel zum Ver -
ständnis der deutschen Romantik beigetragen
hat .

Ministerialrat Prof . Dr . Johann Daniel
Slchelis im Preuß . Ministerium für Wissen-
schast, Kunst und Volksbildung in Berlin ,
wurde zum rrdentlichen Professor der Physio -
logie an der Universität Heidelberg und Stu -
dienrat Karl Klepper an der Handlesschule in
Heidelberg zum Regierungsrat im Ministe -
rinm des Kultus , des Unterrichts und der
Justiz , ernannt .

Dietrich Eckart -Denkmal i» Bichl . In Bichl
bei Kochel (Oberbayern ) wurde am Sonntag
ein Denkmal für Dietrich Eckart eingeweiht .
Die Weiherede hielt Staatsminister Hermann
Esser, der daran erinnerte , daß Dietrich
Eckart , der Künder und Wegbereiter des
Dritten Reiches , in Bichl sein Hauptwerk .
„Lorenzaecio " vollendete . 50 große Plaketten ,
die aus Anlaß der Denkmalsweihe hergestellt
worden waren , wurden Freunden und Förde -
ren des Dichters und seines Andenkens ver -
liehen .

Ei » deutsches K»lt « ri »stit«t i« Japan wird
am 3 . November in Kioto eröffnet . Es ist ge -
plant , die Eröffnungsreden im Rundfunk auch
nach Deutschland zu übertragen .

Wir wünsche» mit de » Völker » i» eiuem
rege » Gedankenaustausch z« bleibe «.

Ohne Gegenseitigkeit ist aber ein solcher Ver -
kehr nicht möglich.

Wir erzeugen alle Ersatzstoffe zweifellos
tcurer , aber so war es beispielsweise auch
einmal mit dem Salpeter , den die Land -
Wirtschaft benötigt . Heute konkurriert der
deutsche Salpeter auf der ganzen Welt erfolg -
reich mit dem natürlichen Salpeter Chiles . Ich
könnte Ihnen noch unendlich viele solcher Bei -
spiele anführen . Das Ausland soll also gar -
« icht glaube « , daß die Arbeit , die wir heute
leisten , so ohne weiteres wieder aus der Welt
zu schassen wäre . Ein Rest aus dem Bersailler
Beitrag und seiner ganzen Mentalität steckt
in den Köpfen der Ausländer . Es tritt
dem auch noch entgegen die Mentalität des
Besitzes gegenüber der Mentalität des Er -
werbs .

Es ist die Politik des Kapitalisten gegen die
Politik des erwerbenden Arbeiters . Nur
Arbeit schafft Kapital , und das Kapital des
Auslandes kann nur verzinst werden , wenn
es uns wieder Arbeit gibt .

Dr . Schacht sprach dann über die sogen.
Clearing -Abkomme « , welche die natürliche
Tendenz haben , den eigentlichen Warenaus -
tausch auf ein Mindestmaß herabzudrücken .

Wir stehen augenblicklich vor der Ueberzen -
guug — auch im Auslande — ob es einen
Zweck hat , dieses Clearing weiterzuführen ,
wenn der Erfclg ausbleibt . Wir haben ja
heute den grotesken Zustand , daß der sranzö -
sische Handelsminister seiner Industrie sagt :
„Verkauft nicht soviel nach Deutschland ". Ich
habe allen Kuponschneidern gesagt : Legt ein «
mal Kupons ruhia in die Schublade neben die
Schere und laßt sie da 2, 3 Jahre liegen , und
inzwischen übt einmal euren Einfluß auf eure
Regierungen dahin aus , daß das iuternatio -
nale Geschäft wieder in Gang kommt.

Inzwischen dürfe « wir « icht müde wer -
de« , für unsere Ausfuhr zu tu », was wir
irgend können . Es geht hier nicht «m
den Eigennutz der einzelne « Firma , son -
der « darnm , eine gemeinnützige Politik

zn machen.
Halten Sie dem Führer die Treue auch in die-
ser Frage . Tun Sie alles , um Ihren Export
ausrecht zu erhalten .

Das Unglück , das ausländische Mächte
schuldlos über Sie gebracht haben , kann den
Ruf des deutschen Kaufmanns ganz bestimmt
nicht ruinieren . Aber unser Ruf wäre rui -
uiert , wenn wir weiter eingekauft hätten ohne
dafür zahlen zu können . Die Belebung des
Inlandsmarktes darf aber nicht z« ««gebühr »
liche « Gewinne « führen .

Wir müssen unter alle « Umstände « alle
Kräfte einsetze« , um zn verhindern , daß

die Preise im Jnlande steige« .
Auch der Arbeiter bringt heute Opfer . Wir
werden an Lohnerhöhungen ganz gewiß erst
denken können , wenn das Arbeitsprogramm
restlos gelöst ist .

Die Rohstoffangst und die Hamsterpsychose,
die durch unser Volk geht , ist das blödeste,
was es gibt , denn diese Hamsterpsychose treibt
natürlich zu höheren Preisen , und die Roh -
stossangst ist völlig unbegründet . Ich glaube
auch nicht einmal , daß die gewiß vorhandene
Knappheit von Rohstoffen zu größeren Ar -
beitseinstellungen führen wird , denn der Auf -
bau der Erfatzstoffindustrie bringt ja wiederum
ein ganz neues Arbeitsbeschaffuugsprogramm .
Es liegt also nicht der geringste Anlaß vor ,
irgendwie aus Angst zu Preiserhöhungen zu
schreiten.

Ich bin der größte Gegner einer söge «.
Preisgesetzgebung od . Wuchergesetzgebung ,
aber sie kau« n«r verhindert werde «,
wenn jeder an dem Ziel « mitarbeitet .
Ich möchte, daß die Politik der Nieder -
Haltung der Preise von Ihne « selbst mit

Geschick getragen wirb .
Ich bi« um so weniger pessimistisch , als ich

die ganze Schwere des Problems voll über »
blicke . Wer die Aufgabe einmal vo» innen her
gesehen hat , der mußte stau«e» über de » Mut
und über das Vera « twort « ags ,
g e s ü h l, das der Führer diesem ganze «
Problem gegenüber ausgebracht hat . (Stür »
mischer Beifall .) Er hat immer die R e a l i ,
täten der Schwere der Zeit seinem
Volke dargelegt , und er hat stets a« de « Wil -
len des Volkes » seinen Opfergeist , das Ver ,
antwortungsgefühl des einzelne « appelliert ,
weil schließlich alle diese Probien »« nicht vo»
oben her gelöst werbe » könne » , so » der «
weil dazn die Mitarbeit jedes e > « »
zelne « ans dem Volke notwe « dia
ist .

Oer Reichshandwerksmeister
an den Führer

dnb . Berli » , 80. Okt.
Reichshandwerksmeister Schmidt hat an den

Führer folgendes Telegramm gerichtet :
„Mein Führer ! Der Tag des Handwerks

in Braunschweig hat seine Weihe durch Ihre
Botschaft erhalten . Von der heutigen Arbeits -
tagung senden Ihnen die führenden Meister
des Reichsstandes des deutschen Handwerks
ehrerbietigste Grüße ."

Auf das Telegramm ist folgende Antwort
eingelaufen :

An Reichshandwerksmeister Schmidt ! Ich
danke für Ihre Grüße , und wünsche Ihrer
Arbeit für das deutsche Handwerk Erfolg und
Segen . Adolf Hitler .

Am 4. November dieses Jahres findet in
Steele -Horst bei Esse « die Einweihung eines
mächtigen Denkmals statt , das die Namen
derer nennt , die 1920 aus Vaterlandsliebe
und Pflichtbewußtsein ins Ruhrgebiet zogen,
um den Terror der Spartakisten zu brechen.
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frau läßt mal nicht ein Glas fallen — so
kann man nicht in den nächsten Laden gehen
und ein neues kaufen ! An alles muß ge-
dacht werden — ist es da ein Wunder , daß
— als die Familie Prince sich eingeschifft
hatte , im Schiffsbauch mehrere Dutzend rie -

siger Kisten standen , die den Hausrat des
jungen Paares ausmachten ?

In einer der großen Kisten war auch ein
großer Stoß unbeschriebener Blätter verpackt.
Frau Prince - von Massow hatte nämlich
Herrn von Witzmann versprechen müssen, daß

^ KurzberichteaufallerWett̂a
Lügenmeldung des Straßburger

Senders
Der Straßburger Sender , bekannt durch

seine fortgesetzten Schwindelmeldungen , ver
breitete am Dienstagabend das Märchen , das
Luftschiff „Graf Zeppelin " sei über Spanien
abgeschossen worden . Diese Meldung ist frei
erfunden . Das Luftschiff hat seine letzte
Standortmeldung um 16 Uhr MEZ . angegeben .
Es befand sich zu dieser Zeit bereits kurz vor
der südamerikanischen Küste. Die Landung in
Pernambuco werde für 20 Uhr erwartet .
Zwei Güterzüge entgleist — Schwere

Zugunfälle in Frankreich
Bei Langenprozelte » ( Main ) ist am Diens -

tag früh ein Güterzug , vermutlich infolge
Achsfederbruches an einem Güterwagen , cut -
gleist . Bier Güterwagen wurden ineinander -
geschoben . Zwischen Neuulm und Ulm ent¬
gleisten am Dienstag früh zwei Güterwagen
während der Fahrt . In beiden Fällen blieben
Personen unverletzt .

Zwei Eisenbahnnusälle in Frankreich hatten
dagegen schwerere Folgen . Am Montagabend
wurde in der Nähe von Saint Foy ein Last-
krastwagen von einem Personenzug übersah -
reu . Der Zug entgleiste , wobei die Lokomotive
den ersten Eisenbahnwagen zerdrückte . Drei
Personen wurden getötet , vier teils schwer ver -
letzt. Der Lokomotivführer suchte nach dem
Unfall das Weite . — Der V - Zng Paris —
Bordeaux stieß am Montagabend bei Mon -
tauban gegen eine Rangierlokomotive . Dabei
wurden 23 Personen verletzt .
Verbrecherunwesen in Niederösterreich

Neben dem Räuber und Brandstifter Sailer ,der das nördliche Niederösterreich in Schrecken
versetzt, ist dort nun eine Verbrecherbande auf -
getaucht , die nach Gangsterart mit maskierten
Gesichtern verwegene Raubzüge durchführt und

fl
das Wiener Waldviertel in Unruhe versetzt.
Am Montag tauchten sie in der einsamen Ort -
schaft Brandlaaben an der Westbahnstrecke auf .
Drei der Verbrecher , mit Masken versehen ,
drangen in das Haus eines 83jährigen Gauern
ein . Sie raubten diesen vollkommen aus . In
dieser Gegend Niederösterreichs sind in den
letzten Wochen 30 Hanseinbrüche durchgeführt
worden , die alle dieser Bande zur Last gelegt
werden müssen. Die Gendarmerie führte große
Streifen durch. Die Bauern haben eine Art
Selbstschutz eingerichtet .
Ein Flug Australien —Amerika

Der bekannte Rekordflieger Kingsford
Smith hat auf seinem Fluge von Australien
nach Nordamerika am Montag kurz nach
2g Uhr MEZ . Honolnln , die Hauptstadt von
Hawai im Stillen Ozean , erreicht . Nordöstlich
der Phönix -Jnsel geriet das Flugzeug in
einen schweren Orkan , der die Orientierung
fast unmöglich machte. Der Flieger erklärte ,die Zurücklegung der gefährlichsten Etappe von
annähernd 6000 Kilometer in 26 Stunden habe
ihn von der Möglichkeit einer regelmäßigen
Luftverbiudung zwischen Australien und den
Vereinigten Staaten überzeugt . —

*
Die beiden Vettern Stodart , Teilnehmer am

England —Australienflug , sind am Dienstag
um 1 .38 Uhr MEZ . in Melbourne eingetrof -
fen . Sie haben für ihren Australienflug etwas
weniger als neun Tage gebraucht .

sie ein Tagebuch führen würde , in dem sie
alles aufzeichnete , was sie als erste deutsche
Frau im Innern Ostafrikas erlebte .

Dieses Versprechen hat sie gehalten — :
Abend für Abend , mag es nach einem an -
strengenden Marsch in glühender Sonne , mag
es nach dem ersten Schweineschlachten auf der
eigenen Farm , mag es in den glücklichsten
Stunden im Kinderzimmer sein — immer sah
man am Abend die tapfere Frau ihre Erleb «
nisse in das Tagebuch eintragen . . . .

Später wurde dieses erste Dokument einer
Frau aus den Kämpfen und Anfängen der
deutschen Kolonie Ostafrika in Deutschland
veröffentlicht . Leider ist dieses Buch heute
völlig vergriffen , man kann es nicht mehr
kaufen ! Die Autorin lebt heute still und zu-
rückgezogen — sie ist kein Mensch, der es
liebt , wenn man viel von ihm spricht. „Ich
habe doch nur meine Pflicht getan . . ."

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ^

Wie gemeldet , wurden vor etwa 14 Tagen
auf Norderney , auf der Insel Juist bei Nord -
deich und bei Hilgenriesersiel die Leichen er -
trunkener Seeleute angetrieben . Jetzt ist fest :
gestellt, daß es sich hierbei um Besatzungsmit
glieder des am 4. Oktober an der holländi -
schen Küste in einem schweren Sturm gesun-
kenen belgischen Dampfers „Charles Josö "
handelte .

Das Lübecker Holsten t»r wird Wehrmiiseum
Das Holstentor in Lübeck , das als eines der schönsten Denkmäler norddeutscher Backsteinaotik berühmt

ist . soll »u einer Ebren - und Ruhmeshalle lübeckischer Wehraeschichte ausgebaut werden .

Hermann Ganswindt .
ein Berliner Erfinder , der um die Iahrhnndcrl -
wende viel von sich reden machte , ist . wie aemeldet ,
im Alter von 78 Jahren aestorben , Er hatte lanao
vor dem Krieae « in lenkbares Luftschiff entworfen .
Auch mit seinen sonstiaen zahlreichen Ersindunaen

hat er viel « Enttäuschungen erlebt .

Or . Eckeners Weltlufifchiffpläne
Probefahrten mit L.Z . 129 «ach Nord¬

amerika im Frühjahr 1933
° Washington , 30. Okt.

Dr . Eckener erläuterte am Montag vor
dem Luftfahrtausschuß in Washington seine
Pläne für die Zukunft . Im Sommer 1935
wird er mit dem neuen Zeppelin -Lnftfchiff,
L .Z . 12S, Versuchsfahrten zwischen Friedrichs -
Hafen und Nordamerika unternehmen . Im
Herbst 1S3S würde L .Z . 12S in den Südatlantik -
dienst eingestellt werden . Der Luftfahrtaus -
schütz versprach , von der Regierung Mittel für
die Durchführung der Versuchsfahrten des
L .Z . 12S nach Nordamerika , für Vorbereitung
eines regelmäßigen nordatlantischen Luft -
fchiffdieustes durch Bau von drei bis vier Zep -
pelin -Lnftschiffen sowie für Maunfchaftsaus -
bildung anzufordern , falls sich die Behörden
für Eckeners Plan entscheiden sollten .

Dr . Eckener empfahl dem Luftfahrtaus -
schuß ferner die Einrichtung eines die Welt
umspannenden Lustschissdienstes zwischen
Deutschland , Nordamerika , Südamerika , Hol-
ländisch-Jndien und Britisch -Jndien . Ein see-
tüchtiges Luftschiff, so sagte er , sei bereits vor -
handen . Das Heliumgas , das für die Ver -
wirklichung dieses großen Planes erforderlich
sei, müsse allerdings von der Regierung der
Vereinigten Staaten zur Verfügung gestellt
werden . Eckener belegte zahlenmäßig , daß der
Zeppeltn -Dieust zwischen Deutschland u . Süd -
amerika einträglich ist.

In einem Zeitschriftenvertrieb in Schwerin
Mecklenburgs hat eine 22jährige Büroange -
stellte den Geldschrank dauernden „Revisionen "
unterzogen und dabei nach und nach 37 000
RM . entwendet . Das Geld brachte sie ihrem
Bräutigam , der es zum Ankauf eines Villen -
grundstückes verwandte .

| l^ SS | a | Am ChSDImI der gute Kaffee - Zusatz! ▼§ UIIICil IrgqilCBC

Schiffbruch an der afrikanischen
Küste

Als Tom Prince in Königsberg Abschied
genommen hatte , schiffte er sich auf eigene
Kosten ein und landete in Sansibar . Hier
heuerte er arabische Seeleute an , die ihn auf
einer Dhau — einem kleinen Boot — weiter¬
bringen sollten , denn er hoffte , auf diese Art
schneller vorwärts zu kommen , um sich Wiß -
mann zur Verfügung zu stellen . Man belud
das Boot mit seinem Gepäck , seiner Tropen -
ansrüstung und den wichtigsten Dingen , die
der junge Offizier sich ans Europa mitge -
bracht hatte , und eines Tages stach man
in See .

Zuerst ging alles gut — aber dann kam
ein Sturm auf , der das leichte Boot zum
Kentern brachte . Sollte das Leben des jun -
gen Offiziers so zu Ende gehen ? Beinahe
sah es so aus : die gesamte arabische Besatzung
ertrank , Tom Prince selbst aber hielt sich an
einer Holzplanke 13 Stunden im Wasser, bis
er , völlig erschöpft, sich an die Küste retten
konnte .

Alles war verloren : das gesamte Gepäck ,
sämtliches Geld , alle Ausweispapiere ruhten
aus dem Grund des Meeres — unwiederbring -
lichl Ein verheißungsvoller Anfang ! Aber
Tom Prince zeigte — wie er auch immer
später wieder bewies —, daß dem Menschen
in der Gefahr die größten Kräfte wachsen .
Seine eiserne Energie hielt ihn aufrecht —
in tagelangen Fußmärschen, von Hunger und
Durst geplagt — erreichte er endlich die
Truppen Witzmanns .

Hier wollte natürlich kein Mensch die Er -
Zählungen des Mannes glauben , der da im
zerrissenen Anzug , abgezehrt von den Stra -
pazen , berichtete , er sei ein deutscher Offizier ,
der bei Witzmann eingestellt werden wollte .

„Aber Sie müssen doch Papiere haben !" —
Nein , die Papiere schwammen irgendwo im
Ozean . — „Und Ihr Gepäck ?" — „Ebenfalls !"

Man stellte den „Unbekannten "
, der „nach

Afrika gekommen " war , als einfachen Mann
in die Truppe ein — bis endlich nach vielen
Wochen die ersehnten Papiere aus Deutsch-
land ankamen — und aus dem großen Unbe -
kannten wieder der amtlich beglaubigte Leut -
nant Prince wurde .

Sieben Jahre kämpfte Tom Prince als
einer der tapfersten Offiziere an der Seite
Witzmanns . Sieben Jahre lang wartete in
Deutschland eine Frau auf den geliebten
Mann , von dem ja keine Nachricht kommen
konnte ! Sieben Jahre lang bangte Magda -
lene von Massow um das Leben des Mannes ,
der in täglicher Gefahr stand . „Was ich in
jenen Tagen , die sich zu Jahren rundeten ,
durchlebte , in Furcht und Hosfnnng um das
Leben des geliebtesten Menschen bangend , mit
welcher Sorge die spärlichen Zeitnngsnach -
richten über neue Kämpfe und Expeditionen
mein Mädchenherz erfüllten , das weitz nur
ich und der allgütige Gott , der den Gelieb -
ten mir erhielt und mir die Kraft verlieh ,
das schier Übermenschliche zu tragen ! So
wurde mir der Brautstand zur strengen Le -
bensschnle , zur Vorbereitung auf meinen Be -
ruf als deutsche Frau in den neugewonnenen
Kolonien !"

Die erste deutsche Hausfrau fährt nach
Deutsch-Ostafrika

Nur vier Monate konnten die Jungverhei -
rateren noch in Deutschland leben , — dann
hieß es Abschied nehmen . Wer weitz . ob man
die Heimat noch einmal wiedersehen würde !
Nrch immer waren im Innern Ostafrikas
Aufstände von kriegerischen Negervölkern , die
niedergeschlagen werden mußten ! Die Arbeit
wartete — aus vielen , die drüben gekämpft
hatten , sollten nun friedliche Farmer werden !
Vor allen Dingen aber sollte auch der deut -
schen Frau das ferne Land erschlossen werden .
Für die deutschen Mädchen und Frauen ging
Magdalene Prince - v . Massow als erste deut -
sche Hausfrau hinaus ! Und lange sollte sie
in Ostafrika auch die einzige bleiben !

Es ist nicht so einfach, einen Koffer zu packen
für einen Umzug in ein Land , wo man alles ,
aber auch alles mitbringen muß . Geht in dem
jungen Haushalt im Innern Deutschlands
ein Glas kaputt — und welche junge Haus¬

uti $ 0 £ fwt » $
ist derweitbekannte, bewährte Kaffeezusatz Mühlen Franck .
Ausatz von Mühlen Franck trägt zu Ihrem Wohlbefinden bei.
Außerdem haben Sie öen vorteil, öaß Sie öurch den Ausatz von
Mühlen Franck einen vollen, kräftigen, aromatischen Kaffee erhalten.
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Mm * und Schrifttum
Wenig gilt die Lehre, und sei sie noch

so gut , gegen das Leben.
Gustav Freytag .

Letzte Ruhe
großer Feldherrn

Von Fred Dunbar v. Kalckreuth
Hindenbnrg , der Retter Ostpreußens , dem es

vergönnt war , in seiner engeren Heimat zu
sterben , wurde im Feldherrnturm auf dem
Schlachtfeld von Tannenberg beigesetzt. Auch
andere Feldherrn , die Soldatenschicksal aus
fremder Erde traf , fanden die letzte Ruhe auf
beimatischem Boden . Treue Hände brachtendie Gebeine des Themistokles aus Asien nachAttila zurück, wo man noch heute am Piräus
sein Grabmal erhalten sieht. Achtzigjährig
war der Agesilaus in Aegypten gestorben und
wurde einbalsamiert nach Svarta übergekülirt .
Alexanders des Grobe « Leichenzug von Baby -
Ion in die von ihm gegründete Stadt dauerte
ein ganzes Jahr . Sein Mausoleum wurde im

achten Jahrhundert von den Arabern verehrt .
Nach zweitausendjähriger Ruhe gelangte die
Leiche des Seipio von Rom nach Padua ? sein
Fingerring kam in Besitz des Herzogs von
Northnmberland und befindet sich noch heute
in Ainwick Castle .

Caesars Urne wurde auf dem Marsselde ,wo heute die Jesuskirche steht, beigesetzt.
Friedrich Barbarossa , der auf dem Kreuzzug
in Kleinasien ertrunken war , wurde nach mit -
telalterlicher Sitte in kochendes Salzwasser ge -
legt , damit man die Gebeine leichter in die
ferne Heimat bringen konnte . Seltsam erging
es dem spannischen Nationalhelden Cid nach
seinem Tode . Zuerst in der Karthause von
Carduna beigesetzt, wanderten , nach deren
Aufhebung , die Gebeine in alle Welt und
kamen sogar bis Sigmaringen . 1883 sammelte
man sie wieder und tat sie in eine Urne , die
im Rathaus von Burgos aufbewahrt wird.
Ein anderer spanischer Held , Don Juan d 'Au -
stria , der die Türken in der Seeschlacht von
Lepanto entscheidend geschlagen hatte , wurde
erst in der Kathedrale von Namur beigesetzt
und bann in der Königsgruft des Eskorial ."Der Retter Europas von den Mongolen ,Herzog Heinrich von Liegnitz , fand in der
Liegnitzer Klosterkirche die letzte Ruhestätte .
Als man 1832 seinen Sarg öffnete , fand man
nur den Rumpf , das Haupt hatte ein Mon -
«ole in der . . Schlacht abgehauen und als . Tro¬
phäe mit nach Asien verschleppt . Des edlen
Andreas Hofer Leiche verblieb von 1810 bis
1823 in Mantua , kam dann aber in die Hof-
kirche nach Innsbruck . Englands Seeheld Nel -
so« , der siegend bei Trafalgar starb , wurde in
einer Tonne in sein Vaterland zurückgebracht
und feierlich in St . Paul in London bestattet ,
wo man während des Weltkrieges Lord
Roberts an seine Seite bettete . Jeder weiß ,
daß Napoleon fast zwanzig Jahre auf St .
Helena im einsamen Grabe lag , bis man ihn
im Triumph nach Frankreich überführte , wo
er am Ufer der Seine , wie er es gewünscht
hatte , ruhen darf . Scheußlich hatte vorher die
Revolutionszeit mit der Leiche des großen
Turenne verfahren , die auf Ludwigs XIV . Be -
fehl in der Königsgruft von St . Denis beige-
setzt worden war . Als man die Leichen der
Könige auf die Straße warf , stellte man auch
Turenne tagelang dem Pöbel zur Schau , der
sich zum Andenken Haare und Zähne mitnahm .
Dann kam die Leiche in ein Museum , wo sie
später neben Napoleon ihre Ruhe fand .

Blüchers Grab steht unter den „Drei Lin-
den" auf seinem Gute bei Kriblowitz in
Schlesien : Diebeshände erbrachen es kurz nach
dem Weltkriege ! Laudons Sarkophag steht im
Parke seines Landhauses Hadersdorf bei Wien ,
der Monteenceulis in der Augustinergruft in
Linz . Prinz Eugen ruht in der Tirnakapelle
des Stephansdomes in Wien , Starhemberg ,
der Befreier Wiens von den Türken , in der

Schottenkirche , Tilly in der Stiftskirche zu
Alt -Oetting und Pappenheim in der Strahow -
kirche in Prag . Wallenfteins Leiche brachte
seine Witwe in die Karthanse von Gitschin.
Neben der Dorfkirche in Wustrau liegt Zie -
then , auf dem Jnvalidenfriedhof Berlins ruhen
fast alle preußischen Feldherr » von Scharn -

Horst und Tauentzien bis General Hoffmann .
Der alte Wrangel ruht auf dem Garnison -
sriedhof in Stettin , Moltke in seinem Manso -
leum in Hohezieritz . Die Asche des Siegers
von Skagerrak wurde i« die Nordsee versenkt,
und Konrad von Hötzendors fand auf dem
Hietzinger Kirchhof die verdiente Ruhe .

Luther hass gesagt
„Niemand der weiß , daß eine Sprache ist ,

erscheine ohne Ehrfurcht vor Luther ." Dieses
Wort , eines der größten unserer deutschen
Dichter , Klopstock , wird Geltung haben , so-
lange deutsches Volk ist. Wir stehen immer
wieder von neuem in Bewunderung vor der
gewaltige » Sprachfchöpsnng Martin Luthers ,
ohne die unsere Dichter nicht dichten und unsere
Gelehrten nicht schreiben könnten .

Die Luthersprache hat die Tiefe « deutsche«
Gemütes erschlossen , hat dem deutschen Men -
schen das Bewußtsein seiner völkischen Sen -
duug gegeben , hat Gemeinde und Volk gebaut .
Dieser Schöpfung ist nichts vergleichbar im
deutschen Lebensbereich . Luther hat uns lesen
und reden gelehrt . Darum wird er für alle
Zeiten am Anfange der deutschen Volk -
werdung stehen.

Es ist schon oft darüber geschrieben worden ,
daß ««r ei« Dichter hoher Grade Wort -
Prägungen von solch einmaliger Gültigkeit und
Innigkeit schaffen konnte , wie es bei Luther
der Fall ist . Es muß aber immer wieder ge -
sagt werden , daß nur ein zutiefst von Gott
ergriffener Mensch der deutschen Sprache un -
nachahmlicher Meister werden konnte . Die
große Ehrfurcht vor dem Worte Gottes in der
Bibel gab Luther die Fähigkeit , deutsch , das
heißt biblisch deutsch zu reden . In seinen
Tischreden sagte er einmal : „Es wird durch
so viel Kommentare und Bücher die liebe
Bibel begraben und verscharrt , baß man des
Textes gar nicht achtet." Ein solches Wort macht
das Geheimnis der Sprachschöpfung des Refor -
mators deutlich : Es genügt nicht, ein Text -
gelehrter und Meister des Griechischen und
Hebräischen zu sein, um die Bibel recht zu

verdeutschen . Was nützt dies , wen « das Er -
grissensein vom Worte fehlt, in dessen Zeichen
Luther frei und getrost den Sinn des Bibel -
wortes ertastete . Nur deswegen konnte er so
gewaltiglich verdeutschen und in deutschen
Worten religiöse Grundwerte deutschen
Empfindens prägen , die wahrhaft biblisch sind .

In der Sprache Martin Luthers lebt noch
nichts vom Verstandesmäßigen späterer Zeit ,
das die Kirchen entvölkerte . In ihr webt und
lebt das fromme deutsche Gefühl . Die ge-
lehrten und geschraubten Formulierungen , wie
sie seit Gottsched in Deutschland Mode wur -
den, drangen nie ins Volk , sind bis auf den
heutigen Tag abseitige Sprachkonstruktionen
geblieben . Der echte und unverfälschte Schatz
der Lutherfprache aber mutzte im deutschen
Volksgemüte Widerhall finden .

So reden wir heute noch mit den Worten
der Bibelübersetzung Luthers . Wie ist das
deutsch geredet : „Wes das Herz voll ist, des
geht der Mund über . — Wer andern eine
Grube gräbt , fällt selbst hinein . — Bleibe im
Lande und nähre dich redlich. — Wer Pech an -
fatzt, besudelt sich. — Im Schweiße feines An -
gesichts sein Brot essen. — Die Haare stehen
einem zu Berge . — Den Staub von den Füßen
schütteln . — Seinen Kops hängen lassen. —
Die Steine schreien. — Zwischen Himmel und
Erbe schweben. — Aus seinem Herzen eine
Mördergrube machen.

Wenn wir solche sprichwörtlich geworbenen
Redewendungen vernehmen , begreifen wir
erst, warum Luther Bibeldeutsch derart volks -
tümlich geworden ist, warum die Lutherbibel
einen Siegeszug in Deutschland antreten
konnte , mit dem sich kein buchhändlerischer Er -

Z «m deutschen Bibeltag 1984
der anläßlich des 400jährigen Jubiläums der deutschen Bibel am 31. Oktober begangen
wird : Luther im Kreise seiner Heiser an der Bibelübersetzung . — Ein Gemälde von

B . Gay in der Lutherhalle zu Wittenberg .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
„Mandel " n«d Wachstum . Dr . Peller ,
Wien , wies nach , daß gewisse Beziehun -
gen zwischen den Tonsillen — die im
Volksmund als „Mandeln " bezeichnet
werden — und der Längen - und Brei -
tenentwickluug des kindlichen Körpers
bestehen . Auf Grund seiner zahlreichen
vergleichenden Untersuchungen kam P .
zu dem Schluß , daß durch die Mandel -
Beseitigung ein hormonbildender Faktor
aus dem Körper entfernt wird , was sich
auf Wachstum und Brustkorbentwick -
lung hemmend auswirkt .

folg messen kann . Das Bibeljubiläum , das
wir in diesem Jahre feiern , würde seinen
schönsten Zweck erfüllen , wenn es nicht nur
alle evangelischen Christen dessen bewußt wer -
den ließe , was sie der Lutherbibel zu verdan -
ken haben , sondern wenn es auch dazu hinfüh -
ren würbe , daß Luthers Glaube wieder der
Herzschlag der evangelischen Kirche bei allen
Verschiedenheiten wird .

Hellmut von Schweinitz.

Wie man den Stand mißt
Die Verunreinigung der Luft durch den

Staub der industriellen Anlagen ist bereits so
weit fortgeschritten daß man das allzu starke
Qualmen der Schornsteine unter Strafe ge -
stellt hat . Jeder weiß , daß auch die Lokomo-
tive der Eisenbahn zu einem gewissen Wohl -
verhalten gezwungen ist. Es gibt Maschinen
mit rauchverzehrender Feuerung ^ Es läßt sich
nicht leugnen , daß die Staubplage trotz aller
dieser Maßnahmen nicht völlig zu beseitigen
ist . Man sinnt daher unaufhörlich auf neue
Methoden , die zur Reinigung der Luft geeig-
net sind . Recht beliebt ist beispielsweise das
Cottrell -Versahre « , das mit elektrischem
Strom arbeitet . Der schlägt bie Ranchgase
nieder , ehe sie noch den Schornstein verlassen
können . Neben dem Ersinnen der verschiede»
nen Methoden , die der Lustreinigung dienen
sollen, geht das Bemühen einher , die Verun -
reiniguug der Lust zu überwachen und zu
prüfen . Zu diesem Zwecke hat W . G . Hazard
vom Franklin -Jnstitut vor kurzem ein neues
Gerät gebaut , das Erfolg verspricht . Der Er -
sinder nimmt das Licht zu Hilfe . Zunächst
läßt er den in der Atmosphäre sich tummelnden
Staub auf einem durchsichtigen Filmstreifen
sich niederschlagen , der sich langsam bewegt .
Dann geht ein Lichtstreifen über den bestaub -
ten Film , ein anderer läuft durch einen reinen
Streifen . Ein motorbetriebener optischer Keil
zeigt dann den zwischen beiden Filmen beste-
benden Unterschied auf .

Vulkanasche aus Java in Steiermark
Vor einigen Monaten fiel verschiedenen

Gärtnern in der Nähe von Graz auf Frückten
und Pflanzen eine seltsame rotbraune Masse
auf , deren Herkunft zunächst im Dunkel « blieb .
Schließlich tauchte die Vermutung auf , daß es
sich um Äsche aus dem aus J «va gelegene «
V«lkan Merapi handeln könne , von dem nicht
lange vorher ein größerer Ausbruch berichtet
worden war . Wie der Leiter des Meteorologi -
schen Observatoriums zu Batavia , Professor
Dr . Boerema , kürzlich bekannt gab , dürfte sich
diese Vermutung bestätigen . An Hand verschie-
bener Wetterkarten aus dem letzten halben
Jahre konnte festgestellt werden , daß die Winde
in großen Höhen , zwischen sechs und zehn Kilo -
meiern , im wesentlichen von Ost nach West
wehen , im Sommer aber eine mehr Nordwest-
liche Richtung einschlagen Es bestände also
durchaus die Möglichkeit , daß die feinen Asche-
teilchen , die der Merapi zu sehr großen Höhen
emporgeschleudert haben muß , mit einer Ge-
schwindigkeit von 30 Kilometern die Stunde
vom Winde mitgeschleppt worden seien . Der -
artige Geschwindigkeiten sind, wie Höhenmes -
sungen über Batavia ergeben haben , in der
erwähnten Höhe durchaus nicht selten .

Die Seele Japans
Die Engländer haben ihren Flottenstütz -

punkt Singapore mit einem Kostenaufwand
von 250 Millionen RM . befestigt . Singapore
ist das „Gibraltar des Ostens ", es liegt als
Wachtposten an der Seefahrtsstraße nach Ost-
asien . Es ist auch der Stützpunkt des britischen
Imperiums für seine Verbindung mit
Australien , seinem Dominion — eine Verbin -
bung , die vielleicht bald einmal sehr notwendig
werden kann . In Australien wohnt nämlich
der Bevölkerungszahl nach — proportional
gerechnet — kaum ein Mensch auf einem
Quadratkilometer , an anderen Stellen der
Erde besiedeln 200 Menschen denselben Raum .
Es ist klar , daß das übervölkerte Japan den
Blick längst nach den freien Räumen
Australiens gelenkt hat .

Nun hat tn diesen Tagen die japanische
Presse Einspruch erHobe « gegen die „Japans
Sicherheit bedrohende" Befestigung des briti-
schen K^iegshaseus Singapore . Es entsteht da-
mit zum ersten Male am politischen Horizont
die große weltgeschichtliche Spannung Japan -
Britisches Imperium .

Damit ist der Lichtkegel des Weltinteresses
erneut auf Ostasien gerichtet und insbesondere

auf Japan . Erstaunt beobachtet der Europäer
die wachsende Energiespannung am Manometer
der öffentlichen Meinung dieses Volkes . Es
herrscht im japanischen Volke die vollkommene
Ueberzeugung , baß bie Einbrüche in den
chinesisch-mandschurischen Raum das wichtigste
Ereignis in der japanischen Geschichte der letz-
ten zweitausend Jahre sind . Nur so ist es er-
klärlich , daß die große « Opser gebracht werden ,
die dieses Unternehmen kostet . Aber es liegt
hinter dieser Haltung auch noch eine eigen -
tümliche soziale Wandlung — die sich in der
Herkunft der führenden Männer des gegen-
wältigen Japan ausdrückt .

Der bekannte Historiker und Weltreisende
Nlbrecht Wirth weist in seinem neuesten klei-
nen Buche über Ostasien darauf hin , daß das
Standesideal bisher die Geschichte Japans be -
herrscht habe . Daß es dort wenige Männer
gab, die innerhalb ihres Standes auffielen
durch besondere Leistungen . Die gute Sitte ver -
bot es , sich hervorzutun . Die Herrschaft des
Adels , der Ritterschaft , hat sehr lange bis in
die jüngste Zeit dem öffentlichen Leben Japans
das Gepräge gegeben . Der „Rat der Alten ",der „Genro , regierte mit dem Mikado bis in
unsere Zeit , obgleich das parlamentarische Le-
ben in Japan daneben recht gut ausgebildet
ist und der Japaner seinem Wesen nach den

Parlamentarismus liebt . Er redet gern und
übt den Witz, die sarkastische Note ist ihm von
Natur eigen .

Nun sind aber in diesem von Energie ge -
ladenen Volke Männer aus den untersten
Schichten zu den höchsten Staatsmännern auf -
gestiegen , und zwar sind es gerade die , bie
heute der Außenpolitik Japans die entschei -
denden Antriebe geben — ganz gleich , ob sie
dabei im Amte bleiben oder ob die Konvention
oder das Machtspiel sie wieder aus dem Amte
treibt .

Der vielgenannte eigentliche Inspirator des
mandschurischen Unternehmens , der kürzlich
zurückgetretene Minister Araki , hat einst als
Fabrikarbeiter angefangen . Er arbeitete in
einer Soya -Schnaps -Destillerie . Finanzmini¬
ster Takahafchi , jetzt Graf ober gar Herzog ,
ist der Sohn eines armen Artisten und einer
Kellnerin . Er war niederer Tempeldiener in
einem buddhistischen Heiligtum und später
Farmarbeiter in Kalifornien . Der Minister
Saito begann seine Laufbahn als Laufbursche
in einem Regierungsamte . Der Vater des
Außenministers Hirota war Steineklopfer .

Diese Herkunft der führenden Staatsmänner
Japans ist bemerkenswert i« einem Zeitalter
der große» soziale« Revolutionen . Hier ringt
sich aus der Tiefe eines unendlich arbeitsamen

Volkes ein gigantischer Wille zur Macht
empor . Japanische Gelehrte haben die Min »
deftnahrangsmenge und -q«alität festgelegt, die
auch in Zeiten der Not ein Volksgenosse
braucht . Man weiß , daß man rings umdroht
ist, und man richtet sich mit echt asiatischem
Gleichmut darauf ein . Aber das Entscheidende
sind nicht die technischen und ernährenden
Kräfte , sondern das Wesentlichste an Japans
Machtstanb ist die innere seelische Einheit , d !e
religiöse Zusammenfassung in der Person des
heiligen Kaisers . Jede Handlung wird unter
den Segen des Kaisers gestellt, dem alle Ge-
bete gelten . Das ist eine Haltung , die wir
nur aus der Antike kennen . Diese Momente
können wir bei dem Abwägen der Aussichten
bei künftigen machtpvlitifchen Auseinander -
fetzungen im Fernen Osten noch gar nicht in
die Rechnung einsetzen, denn wir kennen ihre
Tragweite nicht, können sie nicht kennen .

Japan hat , wie Wirth in seiner Broschüre
feststellt, dreimal während des Weltkriegs
versucht, sich mit der deutschen Regierung ins
Benehmen zu setzen . lAugust 1914, Herbst 1915,
Herbst 1918. ) Damals scheiterte alles an dem
Mangel an Einsicht. Heute gilt es , einzu -
dringen in die weiten und schwierigen Bezirke
der Seele des Ostens , um Deutschland als
einem Zukunstsvolke die rechte Beziehung zum
Schicksal Ostasiens zu schaffen . C. H,
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Aus der Landeshauptstadt
Wie groß ist der Nachtkrabb ?

Mitten in der Stadt . Klarer Sonntagabend .
Sta Westen ziemlich rasch einsinkende Farben .
Um die Gebäude kommt die Dunkelheit und
drückt stärker auf das noch Heller widerspie -
gelude Asphaltpflaster zu.

Es ist verhältnismäßig wenig belebt .
Zwei Knirpse , etwa sechs und sieben Jahre

machen Laufschritt . Der Erwachsene ist bei die-
ser Beleuchtung ein guter Haltepunkt aus der
leeren Straße , denn Stimmen und Gesichter
der Beiden sind leicht beklommen von jener
Grufelunsicherheit der Spätdämmerstunöe .
Sie halten sich behutsam unauffällig in seiner
Nähe . Das Gespräch der Beiden entwächst
jener Beklommenheit , in der Kinder sprechen,
singen , um halt dem Mut etwas nachzuhelfen .

Der Kleinere : «Jetzt kommt bald der Nacht-
krabb . .

„Und laufen kann er —" sagt der Größere
und stopft die Fäuste , so gut es bei dem trip -
pelnden Laufschritt geht , in die Hosentaschen.

„ . . . und groß ist er ." Schweigen .
Man merkt , wie diese Vorstellung in den

Bubenherzen halb gruselig , halb wohlig ,
schafft .

„Hast du ihn schon mal gesehn?*
„Nein .

" Tonlos der Kleinere .
awer ich !" Breit und krampfhaft der

Aeltere .
Der Kleine verstummt vor Ehrfurcht .
„Ja ", sagt der andere gleichmütig , „neulich ,

nachts , mit dem F e rn r o h r !"
Darauf der Kleine , hingerissen , schluckend :

„Wie groß war er ?" „Ohh , groooß , ich glaub
beinah so groß wie dort die Fahnestang ."

Vier Bubenaugen versenken sich in die
Fahnenstange . „Oder war er vielleicht so groß
wie das Haus ?" macht der Kleinere noch
einen verwegenen Vorstoß . Der Aeltere nickt.
„Ich glaub er kann in den Himmel langen ,
so groß ist er . . . !"

„Du ! keucht der Kleine , „dann
springe mer awwer !" Und im erneut
angetriebenen Laufschritt sausen sie um die
Ecke.

Der Erwachsene hat sich gefreut . Ueber dies
und jenes und aber vor allem darüber , daß
es das in der Großstadt noch überhaupt gibt .

—hei—

Beamte und Konsumgenossenschaften
Die Frage des Eintritts von Beamten in

Organe von Konsumgenossenschaften ist , wie
der Reichsminister des Innern in einem
Schreiben an die obersten Reichsbehörden
feststellt, im Einvernehmen mit dem Stell -
Vertreter des Führers künftig nach folgenden
Gesichtspunkten zu behandeln :

Sofern es sich um eine bloße Zugehörigkeit
zu Verbrauchergenossenschaften handelt , die
nicht mit einem Entgelt zugunsten der Be -
amten verbunden ist, greift die Anordnung
des Stellvertreters des Führers sinngemäß
Platz , nach der wegen Zugehörigkeit zu Ver -
brauchergenossenschasten kein Partei - oder
Volksgenosse angegriffen oder benachteiligt
werden darf . In den Fällen aber , in denen
Beamte in Organe von Verbrauchergenossen -
schasten eintreten und dafür eine Entfchädi -
gung erhalten , darf gemäß 8 11, Ziff . 4 des
Gesetzes zur Aenderung von Vorschriften auf
dem Gebiete des Allgemeinen Beamten - , des
Befoldungs - und des Verforgungsrechts vom
30. Juni 1933 eine Genehmigung nicht erteilt
werden , weil Konsumgenossenschaften nicht qe-
meimtützige , sondern auf Erwerb gerichtete
Gesellschaften sind .

Der Reichsinnenminister ersucht deshalb die
Behörden , dementsprechend die vorliegenden
Fälle einer Nachprüfung zu unterziehen und
gemäß dieser Anordnung zu behandeln .

Ehrentag der deutschen Arbeitsopfer
Im November werden im ganzen Reiche ge-

waltige Massenkundgebungen der Arbeitsopfer
stattfinden , um das ganze Volk aufzurufen
zum Ehrentag der deutschen Arbeitsopfer . In
27 großen Kundgebungen werden vom 10. No -
vember an täglich die Arbeitsopfer in den
größten Städten des Reiches aufmarschieren .
In allen Gauen wird ein Tag nur den Ar -
beitsopsern gehören und werden alle deutschen
Volksgenossen den Arbeitsopfern eine ein -
mütige Ehrenbezeugung abgeben . Die Ar -
beitsopfer werden an diesem Tage ihrem
Führer Adolf Hitler erneut die Treue geloben
und ihm danken , daß er ihnen den Platz wie -
bergegeben hat , der ihnen zusteht .

Keine Lehrlingsausbildung
in Einheitspreisgeschästen

In einem Erlaß des Präsidenten der
Reichsanstalt an die Arbeitsämter wird Mit -
teilung von einer Feststellung des Deutschen-
Industrie - und Handelstages gemacht, daß in
den Einheitspreisgeschäften eine gründliche
Ausbildung zur Verkäuferin nicht stattfindet .
Einheitspreisgeschäfte können also bei der
Vermittlung von Jugendlichen nicht als kauf-
männische Lehrstellen angesehen werden . Eine
Vermittlung kann zwar erfolgen , Bedingnn -
gen zur Vermittlung als Verkäuferin sind
nach Ablauf der Lehrzeit nicht gegeben.

Führerscheinentziehung
ohne zeitliche Begrenzung

Der Kommentar zur Reichsstraßenverkehrs -
ordnung enthält interessante Erläuterungen
zur Frage der Führerscheinentziehung . Ueber
die Dauer der Untersagung bzw . der Eni -
ziehung des Führerscheines ist in den neuen
Bestimmungen nichts mehr gesagt . Es ent -
spreche der Bedeutung und dem Zweck dieser

letzten und fühlbarsten Maßnahme , baß sie
ohne jede Einschränkung und Abschwächung,
also auch ohne zeitliche Begrenzung aus -
gesprochen wirb . Wenn jemand ungeeignet
sei , könne man nicht gleichzeitig feststellen,
daß er nach einigen Jahren oder Monaten
wieder geeignet fein werde , Fahrzeuge zu
führen . Die Wiedererteilung einer Fahr -
erlaubnis für Kraftfahrzeuge werde regel -

mäßig von einem neue « Antrag und einer
neuen Prüfung abhängig fein.

Der Referent stellt weiter fest baß nicht
nur Kraftfahrzeuge , sonder « auch Radfahrer
zur weiteren Führung ihrer Fahrzeuge un -
geeignet sein können . Die polizeiliche Unter -
sagung der Führung ihres Fahrzeuges müsse
die Folge sein . Das gleiche gelte für Fuhr -
werkslenker und Viehtreiber .

Zwei Städte und ein Name
Kennen Sie die Fächerstadi Karlsruhe

in Oberschlesien?
„Warst Im vorher nur Oed und Wald ,

bist du au jetzt ein Aufenthalt , wo Gottes
Ehre « ohuet !"

Prediatlied der schlefischen Karlsruher .

Dnplizitätserfcheinuugen können wir jeden
Tag erleben und jeden Tag feststellen, daß sie
sich zumeist ohne irgend welche äußerlichen
Zusammenhänge ereignen . Wenigstens ist es
uns Sechsbesinntcn in der Regel nicht mög-

Was dem Besucher sofort auffällt , ist die
geradezu

verblüffende Symmetrie der Anlagen und
der Architektur.

Das paßt haarscharf auch auf Karlsruhe am
Rhein . Der Grundriß des Schlosses bildet ein
Quadrat , und die vier Fassaden und die in -
nere Planung ist so gleichmäßig getroffen , baß
man überhaupt nicht sagen kann , vor welcher

Das ist die Fächerstadt Karlsruhe

Das Bad In Overschlcsien . dessen strablensörmiae Anlaae aenan an erkennen ist. In der Mitte befindet
sich das vollkommen symmetrisch aebante Schloß , vom runden Schloßhof ziehen sich strahlensörmia acht
Hanptalleen durch die Stadt . Die Ähnlichkeit mit dem bekannten Grundriß von Karlsruhe am Rhein

ist unverkennbar .

lich, die Zusammenhänge zu wittern , und wir
reden daher vom Zufall .

Soll es nur Zufall sein, das heißt , warum
können wir die Zusammenhänge , die ganz be -
stimmt zwischen der Gründung von Karls -
ruhe am Rhein und Karlsruhe in Oberschle -
sie» bestehen , nicht ergründen , warum soll es
nur die Wiederholung eines Spieles der Na -
tur , der Intelligenz und der Laune eines Für -
sten sein, wenn im selben Jahrhundert zwei
Männer , ein Markgraf und ein Herzog , zwei
Karl , und dazu noch zwei Süddeutsche , auf die
Idee kommen , im Wald ein Jagdschloß zu
gründen , dem sie den Namen Karlsruhe geben
und aus dem sich bann eine Stadt entwickelt ,
die symmetrisch gebaut ist und die die Gründer
beide im Traum als Fücherstadt gesehen haben
sollen . Warum soll auch die Duplizität der
Legende nur ein Zufall sein ?

Natürlich wird der eingeborene Karlsruher ,
wenn er hört , daß der Gründer von Karls -
ruhe in Oberschlesien , Herzog Karl Christian
Erdmann von Württemberg -Oels . erst 1744 in
den Besitz der Ländereien in Oberschlesien ge -
kommen ist , mit Stolz und Recht sagen : Ja ,
der gute Mann ist halt einmal vom Mark -
grasen Karl eingeladen worden und hat die
neue Siedlung Karlsruhe in Baden kennen
gelernt . Oder wenn er selbst nicht hier war ,
hat ihm jemand davon erzählt und Bilder ge -
zeigt , und dann hat er die Sache nachgemacht.

Warum nicht? Doch die Chronik betont aus -
drücklich , daß Herzog Karl Erdmann nach -
weisbar nie in Karlsruhe gewesen ist, und ich
meine , weil sie das so betont , gerade deshalb
war er hier .

Waren beide Fürsten vielleicht — uuabhän -
gig von einander — durch den „Sonnenkönig "
beeinflußt und suchten in der Verwirklichung
des Absolutismus im Rundblick auch aus diese
Weise ihre Untertanen zu beherrschen ? Hoch
von einem Turm aus , der als Knauf des
Fächers , im Brennpunkt des Stadtkreises , hier
wie dort errichtet wurde ?

Beides Schöpfungen des 18. Jahrhunderts ,
haben die zwei Städte so viel Verwandtes ,
mit Ausnahme der Größe (die badische
Schwesterstadt hat fast 50mal so viel Einwoh¬
ner ) , daß eS sich schon lohnt , das kleine Karls -
ruhe in Oberschlesien — das Städtchen gehört
zum Regierungsbezirk Oppeln und liegt an
der Bahnlinie Oppeln —Namslau — ein wenig
unter die Lupe zu nehmen .

Was wissen Sie Karlsruher , von diesem
Karlsruhe ?

Lassen wir hierzu die Chronik berichten , der
wir folgende Kleinigkeiten ablauschen :

der vier Seiten man steht. Dasselbe gilt auch
für den „Schloßhof "

, den den Zentralbau um -
gebenden offenen Platz . Hier nehmen acht
gerade Alleen ihren Anfang , die sich dann im
weiten Park verlieren . An ihren Einmündnn -
gen am „Schloßhos " befinden sich acht „Kava -
lierhäuser "

, die die Wirtschaftsgebäude des
Fürstensitzes darstellen . Auch diese sehen einan -
der vollkommen ähnlich — und es ist nicht
selten , daß nicht nur ein Fremder , sondern auch
ein Einheimischer sich in diesem eigenartigen
offenen Labyrinth verirrt .

Dem Herzog Karl Christian Erdmann von
Württemberg -Oels gehörten 30 Ouadratkilo -
meter des Oppelner Waldes , welchen Besitz
sein Haus im Jahre 1689 käuflich erworben
hatte . In diesem Gebiet lag ein kleines Vor -
werk . „Neufuhrwerk " nennt es der Homann -
sche Atlas von 1736. Dieses Vorwerk , alt und
schlecht gebaut , umgeben von wenig mageren
Feldern , umwohnt von 6 Dreschgürtnern , das
ist es , was der Herzog in diesem Walde vor -
findet , als er 1743 die Herrschaft des Fürsten -
tums Oels antritt . Er ist ein Jäger vor dem
Herrn . Hier hat er ein Jagdgebiet nach seinem
Herzen , und so läßt er 1748 einen Tiergärten
anlegen . Wo die 8 Alleen des Tiergartens sich
treffen , ersteht in den Jahren 1749/1751 ein
einfaches Jagdschloß . Als dieses „Schloß " 1751
abbrennt , wächst nun ein Bau , der auch für
längeren Aufenthalt berechnet ist . 17S3 wird er
bezogen , und bald ist das Schloß von einem
Kranz von acht Häusern für die herzoglichen
Offizianten umgeben . Die Hinterhäuser dieser
Gebäude sind untereinander verbunden . Acht
Tore führen durch diese Verbindungsmauern .
Eine Insel wird zum ersten Lustort der Som -
merresidenz , ein Schlößchen erhebt sich, ei»
Theater von Fichtenhecken entsteht davor. Oft
rollen die herzoglichen Karossen dorthin , und
Damen im weiten Reifrock mit hoher Perücke
trippeln auf Stöckelschuhen neben ihren Kava -
lieren im goldverbrämten Galarock , Mozarts
Menuette erklingen , und die Hirsche horchen
auf .

Alles genau so , wie damals bei uns , in
Karlsruhe am Rhein . Späterhin wurde fleißig
weiter an der Ausgestaltung des Fürstensitzes
gearbeitet , und es verging kein Jahr , in dem
nicht einige Bauwerke entstanden : selbst in den
schweren Kriegszeiten beschäftigte der Herzog
feine Leute .

Mit der Ausgestaltung des Fürstensitzes
ging _

der Ausbau des Ortes
Hanb in Hand . Zehn Jahre nach dem ersten
Schloßbau . also 1763, siebelteu schon einige

Sanbwerker
im Schutze des Schlosses . Zwei

ahre später besteht das Oertchen aus dem
Schloß , den Häusern des Hofhalts und 13 An -
wesen . Wieder zwei Jahre später ist die Zahl
der Stellen auf 20 gestiegen . Nun wächst der
Ort von Jahr zu Jahr . Seit 176Y lehrt eine
levang .) Schule der Jugend Zucht und fromme
Sitten , und seit 1773 ragt neben der Kuppel
des Schlosses der spitze Turm der levang .)
Sophien -Kirche jubelnd aus dem Walde in da?
Blaue des Himmels . Froh besang die Menge
mit ihrem Prediger Regehly ihr Carlsruhe :
„Warst du vorher nur Oed und Wald , bist du
an jetzt ein Aufenthalt , wo Gottes Ehre woh-
net ". Beim Tode des Gründers ( 1792) ist bei
Carls - Ruh <1773 Carles -Ruh , heute : Carls -
ruhe ) eine Kulturfläche von 1849 Scheffel Aus -
saat dem Walde abgewonnen , und der Ort
zählte 141 Häuser und 854 Seelen . Heute aber
dreitausend , potztausend !

*
Während die bad . Landeshauptstadt Karls -

ruhe aus eine erstaunliche Entwicklung und
eine gar nicht uninteressante Geschichte zurück-
blicken kann , dazu noch , dank ihrer Lage und
Bestimmung , zu weiterer Blüte und Ausdeh»
nung berechtigt ist. war es unserer Schwester -
stadt dort oben nicht vergönnt , eine ähnliche
glänzende Karriere zu machen. Sämtliche Be »
dinguugeu und Voraussetzungen sind ja auch
zu verschieden. Doch dürfte sich Karlsruhe in
Oberschlesien in seiner näheren Umgebung alS
Bade - und Kurort einen guten Namen ge-
sichert haben .

Immer noch webt , wie man aus Bilder «
und Ansichtskarten erkennen kann , ein gehei --
mer Zauber um die sauberen Häuserzeilen
und erzählt von verklungenen Tagen und
ihrer Fürstenherrlichkeit . Manche Bauwerke
erinnern stark an die unsern , vor allem ähn -
liche , wie sie in unserem Fasanengarten stehen
und als Chinesenpavillons bekannt sind. Wer
in den verschwiegenen Alleen im badischen
Karlsruhe wandelt und an diesen Zeugen de«
Hofgeschichte vorbeikommt , kann sich gut vor ,
stellen , im Karlsruher Schloßbezirk — dies ,
mal in Schlesien — spazieren zu gehen . Die «
sen Eindruck hatten wir sogar , als wir nur
die Bilder sahen und verglichen .

Jedenfalls grüßen wir Karlsruher euch
Karlsruher dort oben recht herzlich und rei¬
chen euch im Geiste von Grenze zu Grenze d ,e
Hand . Habt ihr nicht einmal Lust, zu uns z«>
kommen ?

Luftschuhausstellung eröffnet
Die vom Präsidenten des Reichsluftschutz«

buudes im Einvernehmen mit dem Reichs «
Ministerium der Luftfahrt zusammengestellt «
Große Deutsche Luftschutzansstelluug, die in
den Räumen der Städt . Ausstellungshalle
untergebracht ist , und über die wir in unserer
Sonntagsausgabe eingehend berichtet haben ,
wurde am Dienstagmittag im Beisein de «
badischen Minister , der Vertreter von Partei »
Staat und Stadt und eines vielhundertköpfi «
gen Publikums , nach Begrüßungsworten des
Landesgruppenführers Blum -Delorme durch
Reichsstatthalter Robert Wagner eröffnet.
Dieser stellte in seiner Ansprache fest , daß cS
dem RLB . gelungen sei . das deutsche Volk
davon zu überzeugen , wie lebenswichtig 51«
Arbeit des Selbstschutzes gegen die Luft «
gefahren für die ganze Nation ist , nachdem
uns der Vertrag von Versailles eine aktive
Luftabwehr verboten hat . Die Arbeit de ?
RLB . verdiene die Anerkennung und Unter ,
stützung durch die Partei und die gesamte Be «
völkerung . Der Reichsstatthalter erklärte so«
dann die Ausstellung für eröffnet , die nach
dem Gesang des Deutschland - und Horst -
Wessel-Liedes vom Oberbürgermeister Jage «
in die Obhut der Stadt übernommen wurde .

Der Präsident des RLB ., Grimme , Berlin ,
erläuterte anschließend Sinn und Aufgaben
der Bundesarbeit , die im Nationalsozialist «
schen Geiste der Volksgemeinschaft diene . —•
Darauf folgte die Führung der Ehrengäste
durch die interessante Schau .

Ein Telegramm an den Reichsminifter
für Luftfahrt

Anläßlich der Eröffnung der Luftschutzaus «
stellung wurde au den Reichsminifter fü«
Luftfahrt , Hermann Göriug , folgendes Tele «
gramm gerichtet :

„Anläßlich der Eröffnung der Großen
Deutschen Luftschutzausstellung in Karlsruhe ,
unter der Schirmherrschaft des Herrn Reichs «
statthalters von Baden , Robert Wagner , und
unter dem Ehrenprotektorat der Herren Mi «
nister , in Anwesenheit des Herrn Präsidenten
des RLB ., Generalleutnant a. D . Grimme »
und aller Spitzen der Behörden und Dienst «
stellen von Baden nnd der Stadt Karlsruhe ,
gedenken wir unseres höchsten Vorgesetzten
und bewährten Kampffliegers , des Herrn
Reichsministers für Luftfahrt , Hermann
Göring .

gez. Major a . D . Blum -Delorme .
Landesgruppenführer ."

Briese mit zollpflichtigem Inhalt « ach der
Freien Stadt Danzig . Nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig ist die Einfuhr zollpflich«
tiger Gegenstände in gewöhnlichen , eingefchne -
benen und Wertbriefen vom 30. Oktober 1931
an nicht mehr zulässig. Zollpflichtige Druck -
fachen , ferner Warenproben nnd Päckchen
lPäckchen bis 2 Kilogramm und Briespäckchen
bis 1 Kilogramm ) mit zollpflichtigem Inhalt
dürfen auch weiterhin nach dem Gebiet der
Freien Stadt Danzig versandt werden : sie
müssen auf der Vorderseite mit dem grünen
Zollzettel beklebt sein. .



Seite 6 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, i>en 31. Oktober 1934 Nr . 301

Kommende Filme

Iarmila Novotna
in dem NDLZ .-ivilm „„ !>rasquita ". der ab ftreitag

in den Residenz -Lichtspielen gezeigt wirb .
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Zum Asternverkauf am 4 . November
Am Sonntag , den 4. November , wird sich

wieder einmal das Straßenbild bunt beleben .
Allerorts wird man auf den Straßen die
Leute mit einer oder mehreren Blumen sehen.
Astern — die letzte leuchtende ' Blume des
Herbstes wird diesmal die treue Helferin in
der Not sein ? sie soll dazu beitragen , taufenden
von Volksgenossen Arbeit und Brot zu geben.

Durch den Kauf dieser Astern kann Jeder
doppelte Freude für seine Volksgenossen und
für sich schaffen. Einmal hilft er dadurch mit ,
daß viele Heimarbeiter wieder beschäftigtwerben können , zum andern unterstützt er
tatkräftig das Winterhilfswerk und damit
notleidende Volksgenossen .

Zweiter Obstverkauf
der Landesbauernschast

Im Kaffee Nowack findet zurzeit , bis 31 . Ok-
tober einschließlich, der zweite diesjährige
Obstverkauf der Landesbauernschast Baden
statt . Es wurde nur bestes badisches Tafelobst
in strengster Sortierung und Verpackung an -
geführt . Das Obst wird nach peinlichster Klaf -
sisizierung von Güte und bester Sortierung
von den Obstzüchtern angeliefert . Die Haupt -
abteilung II der Landesbauernschaft Baden
macht die Preise einzig und allein nach der
Qualität der Ware und überwacht den Ver -
kauf . Dabei werden die Käufer auf das deut -
sche Obst aufmerksam gemacht und in jeder
Beziehung belehrt .

Es kommen Packungen von 10 bis 15 Pfund ,
von 26 und von 50 Pfund zum Verkauf . Auch
bei diesem zweiten Obstverkauf der Landes -
bauernschast ist. . Gelegenheit geboten , sich mit
bester deutscher Ware vorteilhaft einzudecken.
Kommunistische Zerseher vor Gericht
Unter der Anklage wegen Verbrechens nach

dem Gesetz gegen die Neubildung der Par -
teien vom 14 . Juli 1933 hatten sich fünf Kom-
munisten vor der 2 . Großen Karlsruher
Strafkammer (Vorsitzender : Landgerichts -
direktor Böhringer ) zu verantworten . Auf
der Anklagebank saßen der 33jährige verhei -
ratete Hermann Kastel aus Forchheim , der
80jährige verheiratete Willi Heil aus Förch -
heim , der 30jährige verheiratete Karl Müller
aus Mörsch , der 31jghr . verheiratete Julius
Kastel aus Forchheim und der 42jährige ver-
heiratete Isidor Gallion aus Forchheim . Die
Angeklagten waren Mitglieder der verböte -
nen Kommunistischen Partei oder Unterorga -
nisation der „Antifa " . Es wird ihnen vor -
geworfen , daß sie gemeinschaftlich vom April
1988 bis zum April d . I . es unternommen
haben , den organisatorischen Zusammenhalt
der verbotenen Kommunistischen Partei da-
durch zu fördern und aufrecht zu erhalten ,
daß sie laufend Beiträge bezahlten und ab-
lieferten , illegale kommunistische Druckschrif-
ten empfingen , sowie im Mai eine geheime
Zusammenkunft im Forchheimer Wald ab -
hielten . Die Angeklagten wurden durch die
Beweisaufnahme und teilweises Geständnis
überführt . Der Anklagevertreter beantragte
Zuchthausstrafen von je 2K Jahren .

Wegen Verbrechens gegen 8 2 des Gesetzes
gegen die Neubildung der Parteien vom 14 .
Juli 1933 verurteilte die Strafkammer die
Angeklagten Hermann Kastel , Willi Heil ,Karl Müller und Isidor Gallion zu je einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis und den An -
geklagten Julius Kästel zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis , bei Anrechnung von je
einem Monat Untersuchungshaft .
Mitteilungen des Vad . Staatstheaters

Heute . Mittwoch . 20 Uhr . wird Verdis »Trou¬
badour " sür die NS .-Kulturaemeinde wiederholt .
Am Donnerstaa . 80 Uhr . erscheint «Der sliegeude
Holländer " wieder im Spielplan . Die Titelrolle
sinat Helmut Teiler , den Erik Theo Strack . Die
übrige Besetzung mit kslne Reich - Dörich . Adols
Schiipslln . Elfriede Haberkor « und Robert Kieser
unter der musikalischen und szenischen Leitun « » on
Generalmusikdirektor Klaus Nettftraeter bleibt
unverändert .

*
In der Ausführung von Puccinis «Boheme " am I

Freitag sinat Marianne Warneyer vom Staats - ,
theater Stuttgart als Gast die Musette . Die Mimt |
sinat in dieser Aussllhruna Else Blank .

Turnen
Hower bleibt Schwergewichtsmeister

von Deutschland
Im Boxkampf um die deutsche Schwer -

gewichtsmeisterschast zwischen dem Titelver -
teidiger Vinzenz Hower , Köln , und dem Ber -
liner Arno Kölblin , gab es einen harten und
erbitterten Kamps über alle zwölf Runden .
Hower erwies sich trotz längerer Kampfpause
immer noch als der technisch Bessere und blieb
durch Punktsieg im Besitz des Titels .

Sport in Kürze
Einen neuen deutsche« Rekord schnf der

Bremische SV . mit der Mannschaft Heibel,
Witt , Barfuß und Fischer im Schwimmen über
4 mal 100 Meter Kranl . Die Bremer verbes-
ferten ihre eigene Höchstleistung um genan
zwei Zehntel Sekunden ans 4 :10 Minuten .

*
Zwei neue Boxvereine wurden im Gan

Württemberg ins Leben gerufen . Es handelt
sich nm den Reichsbahn- und Postsportverein
Stuttgart und de« BC . Backnang.

*
Die Auswahlmannschaften von Saar und

Pfalz tragen am Büß - nnd Bettag in Kaisers -
lautern zugunsten des Winterhilfswerks einen
Fußballkamps aus . Für dieses Spiel wurde
die Psalz -Ma »«schast bereits aufgestellt.

Zum Berufssport übergetreten ist der be¬
kannte Kölner Amateur -Ringer Willi Müller ,
der mehrmals Inhaber der deutschen Meister-
fchaft in den schweren Gewichtsklasse« war .

*
Auf 2. Dezember verlegt wurde der sür de«

25 . November in Essen vorgesehene Boxlän -
derkampf Deutschland—Polen , da an diesem
Tage wegen des Totensonntags eine ösfent-
liche Durchführung nicht möglich ist.

*
Auch ber Engländer Eystou befand sich am

Sonntag ans der Weltrekordjagd. Aus der
Pariser Rennbahn Linas -Montlhöry schuf er
ans einem . 100 ccm MG .-Rennwagen sechs
neue Weltrekorde mit fliegendem Start , wobei
er über Kilometer und Meile ans 207,127 Std -
Kilometer kam und diesen Durchschnitt auch
nahezu über 10 Kilometer und 10 Meilen er -
reichte .

*
Jones/Waller , die englischen Australien -

slieger , haben auf dem Rückslug von Mel¬
bourne « ach Euglaud bis Siugapore fünf neue
Schnelligkeits -Weltrekorde ausgestellt.

*
Zu einem Treffe « aller deutschen Saalsport -

meister kommt es am 4. November iu Baun ,
wo eine große Veranstaltung unter dem Titel
„Fest der Deutschen Saalsportmeister " abgewik-
kelt wird . Im Zweier -Radball wirb auch das
Frankfurter Weltmeisterschastspaar Schreiber-
Blersch an den Start gehe«.

Mercedes -Benz -Weltrekord von Gyon
Caracciola lobt die Strecke. — Henne fährt seinen 28 . Weltrekord

Unmittelbar nach Abschluß der Weltrekord -
versuche auf der Bahn von Gyon bei Buda -
pest hatte ein Vertreter des Deutschen Nach-
richtenbüros Gelegenheit , mit den neuen
Weltrekordleuten zu sprechen, die aus ihrer
Freude kein Hehl machten und in diesen
Augenblicken vielleicht die glücklichsten Men -
schen der Welt waren . „Nie in meinem Leben
bin ich so schnell gefahren", sagte Caracciola ,
um dann in ein begeistertes Lob auf die
fabelhafte Rennstrecke auszubrechen , die für
derartige Versuche einfach als ideal bezeichnet
werden müsse.

Die schnurgerade Strecke biete durch ihre
helle Zementoberfläche und einem schwarzen
Strich in der Mitte einen fabelhaften Blick
und gleichzeitig eine hervorragende Richtung -
nähme umso mehr , als sie weder eine Einsas -
suug habe durch Bäume oder sonstige An -
bauten , nie die Konzentration beeinträchtige
oder Gefahrenpunkte haben könnte . Das
schließe selbstverständlich . nicht aus , daß die
ganze Aufmerksamkeit auch auf die Strecke zu
richten sei . Bei den erzielten Geschwindig -
keiten handele es sich keineswegs um ein
müheloses Geradeaus - und Drauflosfahren .
Ueber den Mercedes - Benz -Rennwagen , der
sich ja in so vielen internationalen Rennen
bewährt hat , brauchte natürlich der Meister -
sahrer kein Wort zu verlieren .

Ernst Henne , der natürlich nicht weniger
glückstrahlend war , erzählte mit Stolz , daß
er am Sonntag in Budapest seinen 23. Welt -
rekord auf dem Motorrad aufgestellt habe .
Am meisten freute ihn aber , baß er den
Seitenwagenrekord dem Engländer Bruce
abgejagt habe , nachdem gerade die englischen
Motorradfahrer stets seine schärfsten Kon-
kurreuten gewesen wären . Der Kampf um die
Motorradweltrekorde über Kilometer und
Meile seien außerordentlich erbittert gewesen.

Die Rekordinhaber hätten ungewöhnlich oft
gewechselt. Jetzt seien sie aber mit Ausnahme
des Rekordes der Halbliterklasse , den noch der
Belgier Milhoux hätte , in deutscher Hand .

Der Rennleiter der Mercedes -Benz -Werke ,
Ingenieur Neubauer , gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß die neuen Wagen ,
nachdem Jie die ganze Saison durchgelaufen
und von Erfolg zu Erfolg eilten , nun
endlich einmal ihre Höchstgeschwindigkeit
unter Beweis gestellt haben und dabei die
300-Kilometer - Grenze überschritten hätten .
Caracciolas Fahrt von 11,22 Sekunden be-
deute eine Geschwindigkeit von 139 Metern
in der Sekunde . Auf die Frage , warum die
Versuche gerade in Ungarn durchgeführt
wurden , antwortete Neubauer , daß die Strecke
in Berlin zu viel Gefälle aufweise , und aus
diesem Grunde auch in letzter Zeit für Welt -
rekorbverfuche mit stehendem Start srei -
gegeben worden wäre , für Fahrten mit flie -
gendem Start von so hohen Geschwindigkeiten
aber kaum geeignet sei . Die ungarische Re -
gierung habe sich mit dem Bau der neuen
Betonstrecke im Hinblick auf den Automobil -
sport ein großes Verdienst erworben .

Caracciola fährt neuen Weltrekord
Die Rekordversuche mit dem neuen Mercedes -

Benz -Rennwage « auf der Betonstrecke von
Gyon bei Budapest haben der deutschen Kraft-
wagenindustrie einen neuen Erfolg gebracht
Am Dicustag fuhr Adolf Caracciola bei
einem Angriff aus den von Haus Stuck auf
Auto -Uuion erst am 20. Oktober aufgestellten
Rekord sür die stehende Meile bei seine«
Fahrten ei« St ««de»mittel von 188,«75 Kilo-
meter und verbesserte damit Stucks Bestlei -
stung von 187,8k Kilometerstnnden . Man will
sich aber damit nicht zufrieden geben und noch
weitere Rekordfahrten ««ternehmen.

mit dem Rudolf Caracciola
Meile mit

Der Mercedes -Benz - Rennwagen ,
lim Ausschnitt ! die Weltbestleistungen über einen Kilometer

fliesendem Start für Wagen bis 5 Liter wesentlich überbot .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen La«dcswetterwarte

Stuttgart
Auf der Rückseite des über Skandinavien

liegenden Tiefdruckgebiets wird weiterhin
polare Kaltluft , wenn auch in geringerem
Maße , südwärts geführt . Die dadurch be,
dingten Temperaturgegensätze tragen über
dem Ostatlantik und den britischen Inseln
zur Ausbildung von Störungen bei , die
ihrerseits wieder sür unser Gebiet die Kalt -
lustzusuhr abschwächen. Damit kommt es
über Westeuropa zur Durchmischung von
Warm - und Kaltluft , was weiterhin unbe -
ständige und zeitweise auch regnerische Witte -
rung zur Folge hat .

Boraussichtliche Witterung sür Württemberg
nnd Baden bis Mittwoch abend: Unbestän-
dige Witterung , mäßig kühl , einzelne Nieder -
schlüge (im Hochschwarzwald zum Teil als
Schnee ) .

Wetterdienst deS Frankfurter UnwerfitSt »^
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichte« für Donnerstag : Bei Luftzufuhr
aus West bis Nordwest Fortdauer der uube -
ständigen Witterung mit Niederschlags -
schauern , für die Jahreszeit zu kalt .

Rhein -Wasserstände, morgen ? S Uhr
Rheinselden . 80 . Okt . : 208 cm : 99. Okt . : 205 cm .
Breisach . 30 . Okt . : 108 cm : 20 . Okt . : 118 cm .
Kehl . 80. Okt . : 218 cm : 29 . Okt . : 219 cm .
Maxau . M . Okt . : .Mg cm : 29. Okt . : 362 cm . mittaas

12 Uhr : 860 cm . abends 6 Uhr : 858 cm .
Man nheim . 80. Okt . : 238 cm : 29. Okt . : 287 cm .
Caub . 80. Okt . : 144 cm : 29. Okt . : 144 cm .

und eine

Vorlesungen über Literatur
Im Rahmen der allgemein belehrenden Vorlesung

gen , die an der Badischeu Hochschule für Mufik ,
Kriegsstrahe 168 . Bürklinvalais . abschalten wer¬
den und die nicht nur Studierenden iet Hochschule ,
sondern auch Hörern und Hörerinnen aus der Stadt
zugänglich sind , wird Dr . v. Grolman am Diens¬
tag . den 6 . November , seine Vorlesungen über Li -
teratur und geisteswissenfchaftliche deutsche Dinge
wieder aufnehmen . Bis Ostern wird er als ersten
Teil einer zusammenlassenden Ueberschau über „die
geistigen Vorläufer der nationalen Revolution "
lesen über „ Sturm und Drau « 1760—1790", und
darin zeigen , wie sich seit der Mitte des 18. Jahr »
Hunderts die geistigen und seelischen deutschen Er »
Hebungen in Dichtung und Weltanschauung vorzu -
bereiten beginnen . Die Vorlesuna findet nur dann
statt , wenn sich bis Dienstaanachmittag um 6 Uhr
in der Verwaltuna der Hochschule sür Musik ,3. Stock . Zimmer 25. mindestens 15 Teilnehmer sür
sie eingeschrieben haben : dort sind auch die näheren
Einzelheiten an erfahren : die Mitglieder des Deut -
schen Sprachvereins zahlen halbes Honorar , unbe -
mittclte Interessenten können Honorarbesreinna er -
halten . Die Vorlesunaen finden jeweils am Diens -
tag . nachmittags um 6.15 pünktlich bis 7 Uhr in
der Hochschule für Musik . 3. Stock . Hörsaal 22, statt
und erstrecken sich bis Ende März .

Standesbnch- Anszüge
Todesfiille . 27. Okt . : Amalie Krieger . Witwe von

August Krieger . Malermeister , 67 Jahre alt . —
28 . Okt . : Elise Steinbach . Witwe von Friedrich
Steinbach . Lokomotivführer . 51 Jahre alt —.
29 . Okt . : Dr . Mar Dienstbach . Privataelebrter .Ehemann , 62 Jahre alt .

Rundfunk -Sendefolge
'

Mittwoch, 31. Oktober

Gleichbleibende Zeiten an Werktage « :
S.00 Bauernfunl — S.10 Choral — Morgenfunk — S.II
Gymnastik I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frllhmeldungen —
7.00 Frllhkonzert — 8.30 Gymnastik II — S.4S Wetter ,WasferstandSmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .41
Bauernfunl und Wetter — 13.00 Zeitangabe , Saardienst - -
13.05 Nachrichten, Wetter — 20.00 Nachrichtendienst -m

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.

Reichssender Stuttgart i
10 .16 Schulfunk , Stufe 2 : 400 Jahre Lutherbibel — 10 .45

Lieder und Duette von Robert Schumann — 11 .15 Funk »
Werbungskonzert — 11.30 Sozialdienst für die Saar —
12 .00 Mittagskonzert : Orchester Frankfurter Berufs ,
muliler — 13 .IL—14 .15 Unter der Sonne Italien «,Schallplattenkonzert — 15 .30 Blumenstunde — 16 .00 Nach «
mittagKkonzert des kleinen FunkorchesterS — 17 .40 AeorgeS
Boulanger spielt — 18.00 Lernt morsen ! — 18 .15 „ Be¬
russschulung als Dienst an der Nation " — 18 .30 „ Dein
Rundsunk " — 18 .45 Schallplatte » — 1S .00 Lachender
Funk — 20 .10 Unsere Saar : Ten Weg frei zur Ner »
slkndigung ! — 20.35 Stunde der jungen Nation : „ Welt»
lrieg " — 21 .00 „Von der Psalz und von der Saar ."
Eine bunte Stunde — 22.30 „ Ter Liebesgarten . " Sech«
Lieder im Volkston — 22 .45 Nachtmusik — 24 .00- 2 .00
Nachtmusik.

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall«

platten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programm ,
Wetter und Börse — 15 .15 Kinderliedersingen — 15 .40
Ein Vogel wollte Hochzeit machen — 18 .00 Kleines Funk »
orcbelter — 17 .00 Schallplatten . Einlage — 18 .00 Kampf »
slieger und Freikorpssllhrer — 18 .15 Der gefiedert - Vo»
stillon - 18 .30 Jungvolk , hör ' zu ! — 19 .00 Bunte Folg »
( Schallpl .) — in .25 Das Gedicht, Anschliehend ' Wetter »
berich, — IS .30 Mit dem Deutschlandsender na « Italien -
20 .00 Kernspruch . Anschließend : « urznachrichien — 20 . 10
„Unsere Saar " - Ten Weg frei zur VerstÄndigung —
20 .35 Stunde der jungen Naiion — 21 .00 Abendkonzert » ,
22 .00 Nachrichtendienst — 22 .20—24 .00 Nachtkonzert.

Tagesanzeiger
Mittwoch , den Sl . Oktober 1984

Bad . TtaatStheater : 20 Uhr : „Der Troubadour " .
Stadt . Ausstellungshalle : Lustfchutzausftelluna .
Moria : Ter Vetter aus Dingsda .
Pali : Slbschiedswal »er .
Rest : ffrasauita .
« chauburg : Die große Chance .
Uli : Maskerade .
Kabarett Roland : Abschiedsabend .
Kaffee Museum : Tanz -Abend .
LSwenracheu : Abschiedskonzert der Kapelle Wage »

mann .
Weinbaus Iuft : Abschiedsabend . Hausfrauen ,

nachmittaa .

wirkten Sie den Eindruck eines gut angezogenen Herrn erwecken wenn Sie einen feschen , eleganten> ? MM M ■ ■ werden Sie den Eindruck eines gut angezogenen Herrn

MmW Winter -Ulster
^ WIÄB Meine große Auswahl in 18 Größen gewährleistet

einen passenden Mantel für jede Figur

5üt Dietrich
Die Preise sind

sehr billig .
68 .- 75 .- 82.- 98.- 105 .- 115 .- etc.
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Aus Stadt undLandi
Zusammenlegungen

im Milchwirtschaftsverband
Der Reichskommissar für die Vieh -, Milch -

und Fettwirtschaft veröffentlicht im „Reichs -
anzeiger " folgende Anordnung :

Zusammenlegung von Milchversorguugs -
verbänden . Im Milchwirtschastsverbanb Ba¬
den - Pfalz werden die Milchversorguugsver -
bände 2) Ortenau und Mittelbaden zu einem
Milchversorgungsverband Mittelbaden undd )
Oberrhein und Breisgau zu einem Milchver -
sorgungsverband Oberrhei « vereinigt .

Kernobst-Süßmoste ohne Wasserzusah
steuerfrei

Der Reichsfinanzminister hat die Frage ge »
klärt , inwieweit die Gemeindegetränkesteuer
für Süßmoste angewendet werden kann . Der
Minister stellt fest , daß Kernobstsüßmoste ohne
Wasserzusatz nicht als künstlich bereitete Ge -
tränke gelten . Hiernach unterliegen diese nicht
der Gemeindegetränkesteuer .

Neue Heime für die Hitlerjugend
Die Gebietspressestelle der Hitlerjugend teilt

mit :
Im Rahmen der Aktion für Heimbefchaf -

fung der Hitlerjugend ist es gelungen , für den
Bann 163 (Lahr ) ein Bauernhaus als Bann -
fchulungsheim zu bekommen . Ebenso hat der
Standort Niederbach bei Haslach ein eigenes
Heim . In Heidelberg wurde vor kurzem das
Herbert -Norkus - Heim der Schar Kahl ein -
geweiht .

Im Dienst der Evang . Landeskirche
40jähriges Dienstjnbilänm

In diesen Tagen feiern die Herren Kirchen -
rat Eugen Barner in Lörrach , Pfarrer und
Dekan Wilhelm Bechdolf in Berwangen , Kir -
chenrat Friedrich Doerr in Richen , Kirchenrat
v . Hesselbacher in Baden -Baden , Pfarrer Karl
Noll in Berghausen , Pfarrer Protz in Wyhlen
und Pfarrer Heinrich Zimmer in Eubigheim
ihr Mähriges Dienstjubiläum . Der Evang .
Oberkirchenrat hat den Jubilaren anläßlich
dieses Jubiläums die herzlichsten Glück - und
Segenswünsche ausgesprochen und ihnen für
die langjährige , treue und ersprießliche Arbeit
im Dienste der Badischen Landeskirche gedankt .

Devisenbestimmungen einhalten ?
Es sei noch einmal daran erinnert , daß die

Devisenbestimmungen im kleinen Grenz -
Warenverkehr unbedingt eingehalten werben
müssen , wenn Unannehmlichkeiten an der
Grenze vermieden werben wollen . Bei der
Söcking « : Rheinbrücke mußten am letzten
Samstag beinahe 50 Personen zurückgewiesen
werden , weil sie mehr als den erlaubten Be -
trag von RM . 10,— ober Fr . 12,50 bei sich
führten .

Wer andern eine Grube gräbt . . .
In einer Gemeinde des Schopfheimer Be -

zirks beantragte ein Haadwerksmann für die
Ausführung der Bauarbeiten Reichsznschüsse .

Um nun einen recht hohen Betrag zu be -
kommen , stellte derselbe die Rechnung auf einen
weit höheren Betrag aus , als er zu zahlen
hatte . Als dies bekannt wurde , strich man
ihm den ganzen Reichszuschuß und der schlane
Handwerksmann muß nun seine Rechnungen
allein bezahlen .

Das Sondergericht urteilte
Das Bad . Sondergericht in Mannheim ver -

handelte folgende Fälle :
In der Frühe des 2«. August rief der 4k>-

jährige Karl Erni aus Kirchheim in der
Hauptstraße aus : „Hoch die Bolschewikt !
Richtet die Karabiner !" Ein SA .-Mann nahm
sich daraufhin den Schreier vor . Erni ging ,
als er die Ladung zum Sondergericht erhielt ,
flüchtig , konnte aber in Kaudern verhaftet
werden . Seine Torheit muß er mit sechs
Monaten Gefängnis büßen .

In Konstanz wurde der Sljährige Friedrich
Behringer aus Zürich , deutscher StaatSange -

höriger , von der Grenzpolizei gefaßt , als er
et » halbes Dutzend Exemplare der „Freiheit "
von Kreuzlingen herüberschmuggelte . Der
Angeklagte war schon einmal i« Schutzhaft
gewesen , wurde aber auf eine Loyalitäts -
erklärung hin entlassen . Seine Tat stellt ein
Verbrechen dar , das mit einem Jahr Zucht -
Hans geahndet wird , da Milderungsgründe
nicht vorlagen .

Znsenhofen . (Kirchenweihel . Unter riesiger
Beteiligung der katholischen Bevölkerung fand
die Weihe der neuen St .-Josess -Kirche statt ,
die von Domkapitular Dr . Fridolin Weiß
vorgenommen wurde .

Sie Goldwäscherei im Hanauerland
Gold, Porzellan und Pulver / Wie das Gold ehemals gewaschen wurde

Die Sehnsucht der Menschheit nach Gold ist
wohl ebenso alt wie das Gold selbst , und sie
wird es auch bleiben , solange dieses so edle
Metall den Wert eines Zahlungsmittels besitzt .

Es ist daher nicht zu verwundern , wenn ver -
schiedentlich versucht wurde , Gold nachzuma -
chen . Erinnert sei dabei an den Goldmacher
Böttcher , der wohl die ehrliche Absicht hatte ,
Gold zu machen , dessen Versuche aber miß -
langen , andererseits aber den einen Vorteil
hatten , daß Böttcher bei seinen Versuchen das
Porzellan erfand . Nicht anders Berthold
Schwarz , der aber dabei das Pulver erfand .
Ferner fei erinnert an den berühmten Gold -
macher Tausend , der vor noch gar nicht allzu
langer Zeit die Welt von sich reden machte .
Sein Grundsatz war : Die Welt will betrogen
sein , denn seine unter Zeugen gemachten Ver -
suche führten zu keinem Ergebnis . Man hat
ihm dafür Gelegenheit gegeben , hinter fchwe-
dischen Gardinen über weitere Möglichkeiten
zur Herstellung von Gold nochzudenkeu .

Als Jungens lasen wir die Bücher von Karl
May , von den Goldgräbern von Alaska usw .
Wir erinnern uns an Erzählungen , nach denen
auch bei uns Gold gewonnen wurde , vielleicht
noch mühevoller als in den Goldfeldern von
Alaska , aber dabei weniger gefahrvoll , und
daß diese Art Gold zu gewinnen , nämlich die
Goldwäscherei , damals bei uns in hoher Blüte
stand .

Die Goldvorkommen im Hanauer Land wer -
den erstmals in einer Urkunde vom Jahre
1890 erwähnt , in welcher die Rede ist von den
„ Goldgrünn " ( den Goldgründen ) . Es handelte
sich wohl um Kiesbänke im Rhein , auf denen
der Sand mit kleinen , dünnen Goldplättchen
oder kaum sichtbaren 'Goldspitzen untermischt
war . Die Gewinnung dieses Goldes wird uns
wie folgt überliefert :

Da das Gold schwerer ist als der Sand , war
eine Prüfung der Kiesbänke , auf welchen man
Gold vermutete , leicht zu bewerkstelligen . Man
brachte von dem Sande einige Schaufeln in
einen Kübel und schüttete unter beständigem
Rütteln den oberen Sand solange ab , bis in
der Tiefe Goldspänchen oder Goldstänbchen be -
merkbar wurden .

Hatte sich die Voraussetzung bewahrheitet ,
so begann das Goldwaschen . Man warf den
Goldkies auf ein Sieb , welches oberhalb eines
schief aufgestellten , mit rauhem , wollenem Tuch
überzogenen , meterbreiten Brettes angebracht
war . Während min der Kies selber in dem
Sieb zurückblieb , fiel der Sand auf das Tuch .
Durch Beschütten mit Wasser wurde nun der
wertlose Sand auch von dem Tuche hinunter -
geschwemmt , während der goldhaltige Sand
darin stecken blieb . Man löste nun das Tuch
von dem Brette los , wusch es in einem Kübel
sauber aus » n 'd wiederholte dieses Verfahren
öfters . Befand sich nun in dem Kübel eine ge -

Günstige im der badischenWirtschaft
Bericht über das dritte Vierteljahr / Anhaltende Belebung

Das Ergebnis der Erhebungen über die
Wirtschaftliche Entwicklung in Baden im drit -
ten Vierteljahr 1934 läßt sich, nach dem Be -
richt der Badischen Industrie - und Handels -
kammer Karlsruhe , folgendermaßen zusam -
meusassen :

Der Auftragseingang aus dem Inland war
durchaus befriedigend : demgegenüber ist der
Auslandsabsatz als rückgängig zu bezeichnen :
in der Rohstossbeschafsung ergaben sich Schwie -
rigkeiten . Die Lage der badifchen Wirtschaft
weicht unwesentlich von der Lage im Reich ab .
Einhellig kommt in den Firmenberichten zum
Ausdruck , daß die erfreuliche Entwicklung des
Auftragseinganges aus dem Inland auch in
den Monaten Juli , August und September
angehalten hat . Andererseits sind Konkurse
und Vergleichsverfahren (mimts 25,7 Proz .)
und die Offenbarungseide und Haftbefehle
( minus 5,7 Proz .) im weiteren Rückgang be -
griffen .

Auch in der Entwicklung der Arbeitslosen -
ziffern ist eine .weitere Besserung eingetreten .
Die Zahl der Arbeitslosen in Baden liegt
heute um 89,0 Proz . unter dem gleichen Stand
des Vorjahres ) sie bleibt jedoch noch immer
recht erheblich hinter der Reichsziffer von
59,0 Proz . zurück . Erneut ist daraus der
Schluß zu ziehen , daß Badens Wirtschaft ohne
Zweifel unter den Schwierigkeiten des Aus -
fuhrrückgangs und der Einschränkung der

Möglichkeit der Rohstoffbeschaffung besonders
zu leiden hat .

Kaum ein maßgeblicher Zweig der badischen
Industrie steht nicht mit dem Ausland in Ver -
bindung und ist auf das Auslandsgeschäft in
mehr oder weniger erheblichem Umfang ein -
gestellt . Soweit solche Beziehungen vorhanden
sind , verzeichnen sie, von vereinzelten Aus -
nahmen abgesehen , im Berichtsvierteljahr
weitere Ausfuhrrückgänge . Trotz bestem Wil -
len und nachhaltigen z . T . verlustreichen An -
strengungen hat sich ein Absinken des Aus -
landsgeschästes nicht verhindern lassen .

Der Großhandel ist dadurch beeinträchtigt ,
die Schiffahrt verzeichnet Einbußen . Hierzu
treten als weiteres erschwerendes Moment
die eingangs festgestellten Rohstofsbeschasfungs -
schwierigkeiten .

In diesem Zusammenhang ist über die
Preislage folgendes zu sagen : Die Einkaufs -
preise zeigen allgemein die Tendenz zur Er -
höhung . Teilweise haben sie durch behördliche
Maßnahmen eine Festlegung erfahren (z . B .
Textil - und Lederindustrie ) .

Abschließend läßt sich feststellen : Die Lage
der badischen Wirtschaft ist nach dem gegen -
ipärtigen Stand als günstig zu bezeichnen .
Die Belebung auf dem Inlandsmarkt hält
unvermindert an . Es besteht Aussicht , daß
auch in den kommenden Wintermonaten eine
wesentliche Aenderung hierin nicht eintritt .

hörige Menge Goldsandes , so brachte man die »
sen zugleich mit Wasser in ein etwa meter -
langes Schiffchen . Dieses wurde alsbald un -
ter wiederholtem Zugießen von Wasser , und
indem man bald die rechte Seite , bald die
linke Seite etwas höher hielt » solange hin -
und hergeschwungen , bis nur der unterste
schwerste und ganz und gar mit Gold durch -
mengte Sand noch zurückblieb . Endlich tat
man nun noch in die zurückgobliebeüe Masse
etwas Quecksilber , wodurch das Gold ange -
zogen und vereinigt wurde .

Nachdem bann durch Erhitzung in einem
blechernen Löffel das flüssige Metall sich ver -
flüchtigt hatte , wurde das zurückgebliebene
lautere Gold in den Pfennigturm zu Straß »
bnrg abgeliefert und dort je nach der bestehen -
den obrigkeitlichen Verordnung bezahlt . Aber
auch der zurückgebliebene Goldsand erzielte
einen schönen Preis . In unserem Hanauer -
land waren diese Golbwäschereien zu finden
in Gresfern , Granelsheim , Helmlingcn , Frei »
stett , Diersheim , Lentesheim und Änenheim .
Das Dorf Goldschener hat vom Goldwaschen
seinen Namen erhalten .

Das Gewerbe der Goldwäscher ist ausgestor -
ben . Ob sich die Ausbeute nicht mehr gelohnt
hat , oder ob die Rheinkorrektion , das Werk
des großen Tulla , die Schuld daran trägt , daß
es heute keine Goldwäscher mehr gibt , wir
wissen es nicht . W . Gr .

Zweimaliger nächtlicher Einbruch
in Pforzheim

Am Montag wurde in Pforzheim ein er -
heblich vorbestrafter Mann festgenommen , der
unter dem Verdacht steht , an nächtlichen Ein -
bruchSverfuchen beteiligt gewesen zu sein , di «
sich hier in zwei auseinander folgenden Nach -
ten ereignet haben .

Sowohl in der Nacht zum Sonntag als auch
tu der Nacht zum Montag drangen der oder
die Täter in das Juweliergeschäft Prestinart
in der Bahnhofstrabe ein . Hausbewohner wur¬
den daraus aufmerksam , daß sich jemand im
Hof zu nächtlicher Stunde bewegte . Als die
Polizei kam . war der Einbrecher entflohen .
Drei Stunden später wiederholte sich das
gleiche . Man sah den Einbrecher , als er über
ein Dach verschwand . Er ließ eine Stahlscher «
zurück , die der Polizei eine Spur anzeigte . ES
ist noch nicht gewiß , ob der Festgenommene «
ein SS Jahre alter Mann aus Freudenstadt ,
der Täter selbst oder dessen Helfershelfer ist ,
der sich möglicherweise bis in die zweite Nacht
nach dem Sonntag in dem Laden aufgehalten
hat , während der eigentliche Täter nach den
vergeblichen erste » Einbruchsversuchen ent «
kommen war .

Einreisegenehmigungen
in das Saargebiet

?
iie Regierungskommission des Saargebiets
ihre Stellungnahme bezüglich der Erteilung

von Sammeleinreisegenehmigungen neuerdings
erheblich gemildert . Die jetzt geltenden Bestim -
mungen sind folgende :

Individuelle Einreisegenehmigun gen für Per -
fönen , welche in das Saargebiet einreisen , um
an einer öffentlichen Veranstaltung teilzuneh «
men , ober welche als Mitglieder eines Vereins
in das Saargebiet einzureisen beabsichtigen ,
können auch fernerhin in gewissem Maße von
ben saarländischen Behörden erteilt werden .
Ebenso werben Sammeleinreisegenehmigunge »
im allgemeinen erteilt werden , wenn es sich um
kleinere , nur ausnahmsweise aus mehr als
20 Personen bestehende Gruppen handelt , dt «
an sportlichen Beranstaltungen , wie Fußball -
und anderen Wettkämpfen teilzunehmen beab «
sichtigen .

In solchen Fällen ist jedoch erforderlich , daß
die betr . Teilnehmer vorher ein schriftliches
Versprechen abgeben , sich während der Zeit
ihres Aufenthaltes im Saargebiet in keiner
Weife an politischer Propaganda zu beteiligen .

Briese aus dem Lande
Durlacher Allerlei

Zum Abschluß der sehr erfolgreich verlau -
feuen Sommertätigkeit veranstaltete die TUr «
nerschaft 46 im „Blumensaal " ihre Herbst »
seier .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
die Siegerehrung , die Vereinsführer W . Hen -
ning vornahm . In einleitenden Worten wies
er auf die Erfolge des Jahres hin . Das
Rahmenprogramm bestritten die Hauskapelle
unter Leitung von Herrn Langenbei « Humo -
rist Autritter , die Mnsterriege des Vereins
unter Leitung von Oberturuwart Mäule , die
Tarnerinnen mit Volkstänzen und Herr Wal -
ter Hofer mit Frau ( Gesang ) .

Anläßlich des Schillerjahres fand im Wald -
Hornsaal im Stadtteil Aue eine Schiller »
gedenkfeier statt , verbunden mit einem fchwä -
bischen Unterhaltungsabend , veranstaltet von
der Landsmannschaft der Schwaben Durlach .
Das Programm umfaßte musikalische , ge-
sangliche und theatralische Darbietungen . Die
Kunstausstellung im Rathaussaal , veranstaltet
von der Gemeinschaft der „Freunde bildender
Kunst " und die Bibelansstellnng im Luther -
Haus , durchgeführt von der evangelischen
Kirchengemeinbe waren kulturelle Veranstal¬
tungen am Monatsende .

Das WHW . wird von der NS .-Bolkswohl »
fahrt mit allen Kräften durchgeführt . In einer
Block - und Zellenwalterbesprechung gab
Amtsleiter Balschbach die notwendigen Richt -
linien . —n —

70 Jahre
Landwirtschaftsschule Eppingen

Unter den zahlreichen Landwirtschaftsschulen
Badens nimmt die von Eppingen eine gewisse
Sonderstellung ein : Ist sie doch mit einem
Alter von jetzt 70 Jahren die älteste Landw ,
Schule Badens . Der Sitz der Schule war
ursprünglich Heidelberg , wo sie am 1. Dezem -
ber 1864 mit 23 Schülern unter der Leitung
von Landwirtschaftslehrer Gsell eröffnet
wurde . Zugleich wurde auch in Karlsruhe eine
Winterschule eingerichtet . Die Aufgaben der
landw . Winterschule wurden von Dr . Rau in
einer Weise umrissen , die noch heute Gültigkeit
hat . Heute ist auch in der Eppinger Schule
ein Geist unermüdlicher Schaffensfreude
lebendig , der Garant für eine gedeihliche
Weiterentwicklung der Schule bildet .

Aus dem Achertal
V. Der Obstbauverein Kappelrodeck -Waldnm

hielt am Sonntag im „Rössel " eine außeror -
dentliche Generalversammlung ab . Der Ber -
ein war längere Zeit chne Vorstand . Aber ge -
wiß werden sich nun wieder alle Mitglieder
freuen , daß der alte rührige und gewandte
Vorstand , Hermann Jülg von Freiamt , auf
Vorschlag aes Ortsbauerusührers , von ber

Lanidwirtschastskammer wieder in sei« Amt
eingesetzt wurde . Das Winterprogramm
wurde festgelegt , in dessen Rahmen eine Obst »
schau im alten Schulhaus stattfindet .

Der Ortsbauerusührer Hund und der Vor «
stand des Weinbauvereins , Herr Köninger ,
hatten auf Sonntaguachmittag zu eiUer Ver «
sammluug in den Löwensaal eingeladen , dt «
sich eines guten Besuches erfreute . Auf de«
Tagesordnung stand die Aussprache zur Bef «
serung des Absatzes ber hiesigen Weine und
die Gründung einer Winzergenossenschaft .

Lahrer Notizen
Bei einer Vertreterverfammlung des B «

zirksobstbauvereins Lahr » Ettenheim im
„Adler " in Lahr -Dinglingen behandelt «
Kreisobstbauinspektor Dietrich , Offenburg u .
a . bie Frage der vermehrten Versorgung de «
Marktes mit lagerfähigem Winterobst . Der
gemeinsame Bezng von Obstbäumen durch den
Verein zur Abgabe an die Mitglieder , die
Tätigkeit von Baumpflegekolonnen u . ä . fan -
den ausführliche Besprechung in der sehr gut
besuchten Versammlung . — Am 1. November
richtet in Lahr ber deutsche Franenarbeits »
dienst ein Lager ein . — Eine festliche Ver¬
sammlung am Sonntagmorgen im „Rappen *
und „Gambrinushalle " sowie ein stattlicher
Umzug der Innungen am Nachmittag standen
im Mittelpunkt des örtlichen Programms des
Tags des deutschen Handwerks . Am Abend
vereinigten sie sich in oben genannten Lokalen
zu fröhlichen Handwerkerabenden .

Bei einem schweren Einbrnchdiebstahl in
zwei Geschäften der Marktstraße machten die
Einbrecher große Beute . Im Uhrmacher - und
Juweliergeschäft Fritz Burger fielen ihnen
Waren im Werte vcn 5 860 RM . in bie Hände ,
im benachbarten Manufakturwarengeschäft
E . Feldmüller Nachf . dreißig Mark Bargeld .
Die Täter konnten noch nicht dingfest gemacht
werden .

^Wiburemusit ^Kirchhofen imBreielgau
In dem sangesfrohen , musikliebeuben Und

musizierfreudigen , durch seine beiden Marken «
weine , den Kirchhofener „Kilchberg « " und den
Ehrenstetter „Oelberger "

, weithin bekannten
Weinorte Kirchhofe « im Breisgau . das auf
dem Gebiete des Gesanges und der Musik eine
jahrhundertalte Tradition aufweist , haben
sich sämtliche Mnfikkräfte , Streicher und Blä -
ser - zusammengeschlossen zu einer sogenannten
„Wiburemnsik , ( Weinbauernmusik ) .

Das Protekcrat hat tu liebenswürdiger
Weise der größte Weinbauer Kirchhofens ,
Pfarrkurator Kuerz übernommen . Die Füh -
rung . in den Händen von Bürgermeister Lösch,
Leiter ist Hauptlehrer Mayer . Die „Wibure -
musik " wird in der alten Tracht des achtzehn «
ten Jahrhunderts demnächst auftreten .

Dietrich Strümpfe sind so gut wie Dietrich Handschuhe
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Kleine badische Chronik
Ettlingen . (Durch de« elektrischen Strom

getötet) . Der 59 Jahre Kte Anstreicher Her-
mann Schwartz von hier war in Herrenalb
mit dem Anstreichen der Fahrleitungsmasten
der Albtalbahn beschäftigt. Dabei geriet er
mit der elektrischen Leitung in Berührung und
wurde sofort getötet . Schwartz war über 30
Jahre bei der Albtalbahn tätig und als bra -
ver , fleißiger Arbeiter bei Vorgesetzten und
Kollegen gleich beliebt .

Forchheim. iBrsichtignngl . Kürzlich fand
eine Besichtigung der Notstandsarbeiten des
Rheibergs und der Kulturpflanzen des
Domänenwaldes statt , wozu Innenminister
Pflaumer , Kreisleiter Worch, Forstrat Dr .
Bauer und Oberregierungsrat Denninger er -
schienen waren .

Bietigheim . lVom WinterhilfswerH . Dieser
Tage werden am hiesigen Bahnhos mehrere
Waggons Kartoffel verladen , die von den hie-
figen Landwirten geliefert werden . Die Kar -
toffeln gehen dann nach Freiburg , Rastatt und
anderen Orten , die das WHW . zu betreuen
hat . Mit diesem Kartoffelaufkauf ist doch man -
chem Bauersmann Gelegenheit geboten , seine
Früchte zu einem annehmbaren Preise abzu -
setzen.

Weinheim . sRasch tritt der Tob. ^ .1 Der 68
Jahre alte Friseur Maseberger von Lauters -
hausen fiel in der Wirtschaft zur „Nebenbahn "
um und war auf der Stelle tot . Der Verstor -
bene weilte anläßlich der Handwerkertagung
am Sonntagvormittag in Weinheim . Er
wollte vrr der Heimfahrt noch ein Viertelchen
trinken . Während der Bestellung ereilte ihn
der Tob .

ab. Hörde « ( im Murgtal ) . (Goldene Hoch¬
zeit) konnte der jahrelang hier als Erzieher
tätig gewesene Oberlehrer a . D ., Keller seiern.
Es wurde dem allseits geachteten Jubelpaar
reiche Ehrungen zuteil .

Baden -Bade « . (Für das WHW.) Prinz
Bircn von Curland , zur Zeit in Groß War -
teuberg , (Schlesien ) hat anläßlich seines 73.
Geburtstages Oberbürgermeister Schwedhelm
den Betrag von 500 NM . zu Gunsten des
Winterhilfswerkes überwiesen .

Steinbach (bei Bühl ) . (Sljährig .) Hier lebt'
(was nur wenigen bekannt sein dürfte) eine
Frau , die am 21. April n. I . das 97. Lebens¬
jahr vollendet. Es ist die Witwe Maria Anna
Rapp geb. Klopfer , die sich seit 1927 bei ihrer
hier verheirateten Tochter aufhält . Die noch
sehr rüstig ^ Greisin stammt aus Kappelwindeck.

Sand (bei Bühl ) . (Siedlung ) . Im Rahmen
des Arbeitsbeschassungsprogrammes soll auch

hier für minderbemittelte Volksgenossen eine
Siedlung auf dem Wege der Eigenhilfe ge -
baut werden . Die Pläne , gefertigt vcn Archi-
tekt Lasch in Freiste » , sind vom Innenminister
genehmigt und der Reichsbauzuschuß bereitge -
stellt worden .

Mietershrim bei Lahr. (Hohes Alter ) . Hier
feierte die älteste Einwohnerin , Frau Karo -
linie Kops geb. Schanz ihren 95. Geburtstag .

Freiburg . (Klosterjubiläum ) . Die katholi-
sche Schulgemeinde von Adelhausen feierte am
Sonntag den 7Mjährigen Gründungstag des
Klosters Adelhausen . Erzbischof Dr . Gröber
hielt die Festpredigt ^

Für die Gehörlosen
Tagung in Karlsrnhe

Die Gehörlosen , deren Organisation , der
Reichsverband der Gehörlosen Deutschlands ,
heute bereits 16 000 Mitglieder vereinigt , tag¬
ten Sonntagvormittag im Saale der „Golde -
nen Krone " . Eine besondere Bedeutung er -
hielt die Versammlung durch die Anwesenheit
des Reichsbundleiters Albreghs aus Berlin ,
der auch das Hauptreferat übernommen hatte .
Nach einer Begrüßungsansprache durch den
Ortsgruppenleiter Nägele , Karlsruhe , die sich
auch eingehend mit den Fragen der Schick -
sals - und Notgemeinschaft der Gehörlosen ,
ihrer Eingliederung in den neuen Staat , dem
Kampf um soziale . Besserstellung und dessen
Erfolgen befaßte , die sich ferner mit den Fra -
gen allgemein organisatorischer Art , insbeson -
dere mit der Stellung des Vereins Badischer
Taubstummer zum Reichsverband der Gehör -
losen beschäftigte und außerordentlich auf -
schlußreich war , nahm Reichsbundleiter Alb -
reghs , Berlin , das Wort.

Seine eindringlichen Worte galten in erster
Linie dem Wesen und den Aufgaben des
Reichsverbandes , dessen Wege und Ziele sich
auch die Achtung und tätige Mitwirkung der
Hörenden noch mehr erkämpfen müsse. Ein -
gehend wurde auch das Verhältnis der Ge-
hörlosen und Taubstummen zur Sterilisie -
rung besprochen, die nur bei erblich Belaste -
ten vorgenommen werden sollte. Daß sie in
solchen Fällen notwendig sei , machte der Red -
ner seinen Leidensgenossen klar und warb
um Verständnis für diese Maßnahmen des
Staates , die aus Gründen der Volksgemein -
schaft notwendig und ergriffen seien. Starker
Beifall dankte dem Reichsbundleiter .

Dann wandte sich noch der Taubstummen -
lehrer der hiesigen Ortsgruppe , Hauptlehrer
Binder , an die Vertreter aller anwesenden

9n erster Linie gepflegter Geschmack
die Pieiswürdigkeif versteht sich vdn selbst

Sportmäntel IUI guten einfarbigen und gemusterten
Stoffen 29 .- 24 .- 19.50 14.50
Schneyers 5 Standardvnäntel
eine Sonderleistung , aus besten reinwollenen Marengostoffen In
schwarz , marengo , marine , grau , braun , in jugendlichen und fraulichen
Formen 52i " 49b "1 45a " 39a " 34 «"

Pelzbesetzte MäRtGl flotteiu.gendl .Formen
49 . - 39 . - 29 . 50 24 . - 19 . 50

Modische Mäntel aus reinwollenen Boucl£- und
Marengostoffen , mit Edelpelzen , bis zu den größten Weiten85 .- 75- 69 . - 59 .- 49 .-

das deutsche Fachgeschäft für Damenkleidung, Kaiser - Ecke Kronenstraße

Unbedingt die Angebote in unsern 9 Schaufenstern beachten !

L Minier, Baden - Baden . Telefon 933
Karlsruhe , Kreuzst .30,Tel .7440

Billiger
Schlafzimmer - und Speisezimmer -Verkauf
interessiert sicher immer jeden Käufer ,
daher kommen Sie in das bekannte

Passage-Möbelhaus Emil Schweitzer
Karlsruhe I. B . p Passage 3 —7

Bodemee -
TafelSpfel
zum Einlagern — vom einfach¬
sten Wirtschaftsobst bis zu den
edelsten Tafeläpfeln — verkauft

Fruchthof Bierhalter
Markthalle und ab Lager RUppurrerstr . 2

Telefon 2642

Schleudergefahr !*
beseitigt durch gesommerte Reifen nach dem
Rutsctinie - Adersolverfahren
• Glatte Reifen werden wieder rutschsicher .
Automobil -Gesellschaft

Schoemperlen & Gast
Karlsruhe I . B. Offenburg

Damenmäntel, Kleider, Blusen
neueste Modelle « Sind in reicher Auswahl
eingetroffen . Weitgehende Zahlungserleichterung

Etagengeschäft Hans Spielmann
Karlsruhe — Kaiserstraß « 42» II.

Organisationen und Behörden mit der Bitte
um weitestgehende Unterstützung . Die Worte
des Verbandsvorsitzenden Schlegel , Mann -
heim , galten der treuen Gefolgschaft zum
Führer und der Einigkeit untereinander . Be -
sonders warme und herzliche Worte fand auch
noch Hauptlehrer Mötzner , Karlsruhe . Mit
dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied zum
Ende der Tagung gelobte die Versammlung
dem Führer unverbrüchliche Treue .

Amtliche Badbricbten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Innern .
Ernannt : Kanzlelsekretär iiarl Eri beim Bezirks -

amt Karlsruhe sunt Kanzleiobersekretär : Gendar -
meriehauvtwachltmeister Geora Ehrl er in Weil a. Rh .
zum GendarmerioberwaHtmeister .

Plan « ätzia anaestellt : Kanzleiaehilfe Gustav Sia «
beim Bezirksamt Mannheim als Kanzleiassistent .

Verseht : Renisionsinsvektor Max Engler beim Be -
zirksamt Waldshut lZweiastelle St . Blasien ! zu
jenem in Donaueschinaen : Revisionsinsvektor Otto
Troaus beim Bezirksamt Ettlinaen zu jenem in
Bretten : Verwaltunassekretär Friedrich Eiihsteller
vom Ministerium des Innern zum Statistischen
Landesamt : Verwaltunasassistent Aakob Kemme «
vom Bezirksamt Bruchsal zum Ministerium des
Innern : Berwaltunasaffistent Wilhelm Stellbrinck
beim Bezirksamt Tauberbischossheim zu jenem in
Freibur «.

3 » r Ruhe aesekt auf Ansuchen meaen leidender
Gesundheit : Verwaltunassekretär Paul Stecher beim
Polizeipräsidium Karlsruhe .

Zur Ruhe aesettt bis zur Wiederherftelluna der
Gesundheit Oberpfleaerin Lydia Reiser an der Heil -
und Psleaeanstalt Illenau .

Entlasse « : Kriminalsekretär Wilhelm Hetz in
Rastatt .

Personalveränderungen
aus dem Bereich des Ministeriums des
Kultus » des Unterrichts nnd der Justiz

— Abteilung Justiz —
Verseht : Iustizinwektor Karl Baumle beim Land -

aericht Konstanz zum Landaericht Mosbach : Justiz -
sekretär Wilhelm Hirth beim Amtsaericht Kehl zum
Amtsgericht Mosbach : Iustizassistent Helix Edel -
mann beim Amtsaericht Mosbach zur Staatsan -
waltschast daselbst : Ausscher Auaust Rübenacker bei
den Gefangenenanstalten Mannheim zum Bezirks -
»esänanis Lörrach .

Entlassen : Gerichtsvollzieher Wilhelm Roth beim
Amtsaericht Pforzheim .

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Ernannt : Ministerialrat Professor Dr . Johann

Daniel Achelis im Preutz . Ministerium für Wissen -
schaft , Kunst und Volksbildung in Berlin zum
ordentlichen Professor der Physiologie an der Uni -
versität Seidelberg . Studienrat Karl Klepper an
der Handelsschule in Heidelberg zum Reaierunas -
rat im Ministerium des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz . Abteilung Kultus und Unterricht .

Kraft Gesekes tritt auf de« den 1 . Januar 1935
in den dauernde « Ruhestand : Berwaltunassekre -
tärin Mina Thum .

Massenkundgebung
der Neuischen Arbeitsfront
Dichtbesetzt war der Karlsruher Adolf -Hit -

lerplatz am Dienstagabend . Kops an Kopf
staute sich die Menschenmenge , um an der
großen Uundgebung der Deutsche» Arbeits -
front teilzunehmen . Vor dem fahncngeschmück-
ten Rathaus hatten die NSBO .- Fahnen sowie
die PO .-Kapelle Aufstellung genommen . Auf
dem Rathausbalkon hatten sich die Leiter der
nationalsozialistischen Formationen eingefun -
den , u. a . bemerkte man Oberbürgermeister
Jäger » Kreisleiter Worch und Kreisleiter
Bürkle . der die Kundgebung eröffnete .

Sodann ergriff Dr . Roth , Mannheim , das
Wort zu einer schwungvollen , oft von Beifall
unterbrochenen Rede , in der er sich mit der
Deutschen Arbeitsfront befaßte und u . a. fol-
gendes ausführte :

Der deutsche Arbeiter hat ehedem den
marxistischen Organisationen nicht um deren
Ideologie willen angehört , sondern weil diese
an das Gefühl appellierten . Der Kommunis -
mus konnte gedeihen , so fuhr der Redner fort ,
weil er Empfindungen der Verzweiflung an -
rief . Aber der Nationalsozialismus setzte sich
durch, weil er an die Hoffnung appellierte .
Und der Nationalsozialismus hat gehalten »
was er versprochen hat . Millionen kamen in
Arbeit und Brot . Aber immer noch seien zwei
Millionen deutscher Volksgenossen aus dem
werktätigen Leben ausgeschaltet .

Hier befaßte sich der Redner mit der Ar -
beitsbefchaffung , die er als das dringendste
und notwendigste Problem bezeichnete. An
die Besserwisser gewendet , denen es zu lang -
sam ginge , rief Dr . Roth aus : Sie hätten
zehn Jahre früher zum Nationalsozialismus
kommen müssen ! Im weiteren betonte er ,
daß allzuviele vergessen hätten , vor welchem
Abgrund Deutschland vor anderthalb Jahren
noch gestanden habe . Hier sprach er nun über
die Ziele und Aufgaben der Arbeitsfront , der
der Gedanke der Gemeinschaft zugrunde liege ?
nie mehr werden Streiks das Volk zerreißen
und erschüttern . Der Staat habe die Pflicht ,
dafür zu sorgen , daß kein Stand den anderen
bekämpft . Wir wollen keinen Standesdünkel ,
so fuhr der Redner fort , aber Staudesstolz »
keine Arbeitssklaven , sondern Herreu der Ar -
beit . Zum Schluß wies Dr . Roth auf di«
Kundgebungen hin , die nun überall im Reich
stattfänden , dem Führer zum Dank für das
Geschenk der Arbeitsfront , und die erste Dan -
kespslicht sei die Treue .

Die eindrucksvolle Kundgebung fand ihren
Abschluß mit den deutschen Hoheitsliedern
und einem Sieg -Heil auf Führer und Vater -
land .

Transportgesellschaft m . b . H.
KOHLEN - ABTEILUNG
Telefon Nr . 5883, 4667, 4668

Preise :
Bei Abnahme von zusammen

« 3

N
°

N U
ISIII N

« 3
8 e
CO3

Fettnuß I und II nachges . , . , 2 .— 1 .95 1 .90 1 .8c>1 .80
Fettnuß III nachges 1 .94 1 .89 1 .84 1 .79 1 .74
Saarnuß II nachges . . . .. . . . 1 .80 1 .75 1 .70 1 .65 1 .60
AnthracitnuB II nachges . . . . . 3 .10 3 .05 3 .— 2 .95 2 .90
Anthracitnuß III nachges . . . . 2 .56 2 .51 2 .46 2 .41 2 .36
Anthracit - Eiformbriketts . , , . 1 .95 1 .90 1 .85 1 .80 1 .75
Unionbriketts . . 1 .55 1 .50 1 .45 1 .40 1 .35
Brennholz grob gespalten . . . 2 .20 2 .15 2 .10 2 .05 2 .—
Anfeuerholz fein gespalten . . . 2 .40 2 .35 2.30 2 .25 2 .20
Zechenbrechkoks 1, ca. 60/90 mm 2 .12 2 .07 2 .02 1 .97 1 .92
Zechenbrechkoks II , ca . 40/60 mm 2-20 2 .15 2 .10 2 .05 2 .—
Zechenbrechkoks III , ca . 20/40 mm 2 .09 2 .04 1 .99 1 .94 1 .89

Diese Preise verstehen sich per 1 Ztr . In Säcken frei Keller -

Bei offener Anlieferung frei vors Haus 10 Pfennig billiger . —

Für Barzahlung innerhalb 10 Tagen nach Lieferung (Mindest¬
abnahme 5 Ztr .) gewähren wir 3 % Rabatt

Empfehlen prompten Einkauf von Brennstoffen
fUr die Winterzeit zu obigen Preisen

Der II. nationalsozialistische Großflugtag am Sonntag , den
28 . Oktober auf dem Flugplatz in Karlsruhe wurde zu einem vollen
Erfolg für die Bewegung und die deutsche Fliegerei .

Es Ist uns ein Bedürfnis , allen Beteiligten , SS, FAD , den Fliegern
selbst , der PO für den großen Einsatz beim Vorverkauf und an den
Tageskassen , der Karlsruher Presse für die zugkräftige Propaganda ,
und nicht zuletzt der gesamten Bevölkerung für den Massenbesuch
herzlichst zu danken .

Heil Hitler !

Fliegerortsgruppe Karlsruhe
gez . Herbert Kraft , Ministerialrat

Kreisleitung der NSDAP .
gez . Willi Worch , Kreisleiter

Fliegen , Schnaken ,
Wanzen , Motten etc . vertilgt

INSEKTIN
Zu haben bei Friedrich Springer ,

Markgrafenstraße 52 , Telefon 3263

Anzüge
Maßkonfektion

bequeme
Ratenzahlung

bei

M . Schloss
Kaiserstr .203,1 .Et.

Ein Zwicbclvräxa -
rat ist

Paul KneiselS

„Saartinttur"
dieses hat sich seit
üf >. 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
sali u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel versagten . Aerzt -
lich <?mpfohl . — Zu
haben in 3 Grötzen
b. Luise Wols Wwe .,
Karl -Friedrichstr . t .
CarlRoth , Troacrie ,
Herrcnstraße 26/28 .

Lest Das „Karlsruher WIM"

ZURÜCK
Dr . NERLICH

Werderplatz 29 Telefon 3569

Amtliche Anzeigen

Biberschwanz - bzw
Falzziegel

für 78 Häuser des IV . Bauabschnitt «
oer vorstädtischen Kleinsiedlung an de »
Durmersheimer Landstraße , Kewani »
Heidensiücker , find zu vergeben .

Vordrucke - können beim Städt . Hoch-
bauamt (Rathaus , III . Stock , Zimnk ?r
Nr . 12 « ) abgeholt werden .

Angebotsabgabe bis Montag , de » 12 .
November 1931 , ebendaselbst , vormit ,
tags 10 Uhr .

Städt . Hochbauamt .

Große Auswahl der
neuesten Herbstmoden

In eleganten

Herren -
Anzügen

Ulster u .
• Paletots

Flotter Schnitt
Vorzügl . Paßform
Gute Verarbeitung
und dabei
sehr p reis we rt

Preise :
23 . - 33 - 43 - 53 . . Mk.
Ueberzeugen Si » sich selbst i

R. MATTES
Karlsruhe — Herrenstraße Nr . 100
nächst der Herrenstraß «
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VON J . L. HECKER

(52. Fortsetzung )
Marlow , der sich der Tür des Nebenzimmers

zugewandt hatte , drehte sich um . „Ich habe
neulich eine » interessanten Roman begonnen ",erwiderte er , „den will ich jetzt zu Ende brin -
gen . Ich hoffe in Ihrem Interesse , daß die
Geschichte den wünschenswerten Abschluß
findet ."

Conny hatte Fragen auf den Lippen , aber
er sprach keine aus . Marney stand im Vorder -
grund allen Interesses . Er winkte Marlow
mit der Hand zu und verließ das Büro . Nach
kurzer Fahrt langte er in Trasalgar - Sqnare
an . Das Haus stand offen , und dieser Umstand
beruhigte ihn . Er lief die Stufen hinan und
erreichte den Korridor des ersten Stockwerkes ,
als Lacey eben aus dem Salon trat .

„Was verschafft mir die Ehre Ihres Be -
suches, Inspektor ?" In Laceys ironischer
Stimme lag keine Spur von Ueberraschung .

Arnold trat auf den Mann zu , bis er nur
mehr einen Schritt von ihm entfernt war . Sein
Gesicht war blaß , und in seinen Blicken lag
eine finstere Drohmtg .

„Ihr Spiel ist aus , Lacey", sagte er , beinahe
ohne die bleichen Lippen zu bewegen . „Ich
kriege Sie , ich habe Sie schon ! Geben Sie
das Mädchen heraus !"

In Laceys höhnischem Antlitz zuckte keine
Muskel .

„Ich bin kein Freund von Kreuzworträtseln
und dergleichen "

, erwiderte er . „Welches Spiel
ist aus ? Und welches Mädchen soll ich her -
ausgeben ?"

Arnold beugte das Gesicht vor , und unter
seinen furchtbaren Blicken wich der andere un -
willkürlich zurück.

„Geben Sie Miß Parson heraus , sonst
Sei Gott , mit diesen Händen erwürge ich Siel "

Lacey fand seine Fassung wieder .
„Es ist entsetzlich, was die Liebe aus ver -

nünstigen Menschen zu machen vermag ",
höhnte er .

„Es wird noch viel entsetzlicher sein , was ich
aus Ihnen mache , wenn Sie das Mädchen nicht
auf der Stelle freigeben . Los , führen Sie mich
zu ihr !"

„Es steht Ihnen frei , das Haus zu durch-
suchen "

, entgegnete Lacey . „Sie werden Miß
Parson nicht sinden , und ich will keine Schuld
daran tragen , wenn Sie die Zeit darüber ver -
säumen ."

„Welche Schuld Sie auf sich geladen haben ,
wirb Ihnen der Untersuchungsrichter erzählen ,
falls Sie sich selbst nicht mehr an alles erin -
nern können "

, rief Arnold , der in der Sorge
um das geliebte Mädchen mehr und mehr seine
kühle Ruhe verlor . „Ich nehme Sie fett , und
ich brauche keinen Haftbefehl dazu . Verstehen
Sie ?"

Der andere zuckte die Schultern .
„Ich leiste nicht den mindesten Widerstand ,

wenn Sie mich festnehmen wollen . Ich fürchte
nur , daß ich so rasch nicht wieder freigelassen
werde . Miß Parson ist sicher gesund und gut
genährt , aber es würden vermutlich noch viel
kräftigere und robustere Personen verhungern ,
wenn man sie eine gewisse Anzahl von Wochen
ohne Nahrungsmittel ließe ." Er sah den In -
spektor mit einem teuslichen Lächeln an .
„Haben Sie einen Wagen unten ? Ich möchte
nicht gern zu Fuß abgeführt werden .

"

Die kaltherzige Drohung hatte Arnold er -
nüchtert .

„Geben Sie das Mädchen heraus "
, sagte er

kühl . „Sie wissen, daß Sie an den Galgen
kommen , wenn Sie in die Hände der Behörde
fallen . Lassen Sie das Mädchen frei , und ich
gewähre Ihnen einen Vorsprung von drei
Stunden . In dieser Zeit kommen Sie weit ."

„Haben Sie schon öfter so kleine Geschäfte
gemacht?" spottete Lacey . „Das ist wirklich
eine bemerkenswerte Handlungsweise . Aber
wenn Sie mir drei Tage Vorsprung gäben , so
wäre das umsonst . Miß Parson ist nicht hier ."

„Wo ist Ihre Frau ? fragte Conny spruug -
hast .

Laceys Lider kniffen sich sekundenlang zu-
sammen , dann lachte er trocken auf .

„Sie kommen mir wie der liebe Gott im
Alten Testament vor , der Kain nach dem Ver -
bleib von dessen Bruder befragte , und ich muß
Ihnen wohl eine biblische Antwort geben : Bin
ich der Hüter meines Weibes ?"

„Das sind Sie gewiß nicht", schüttelte Arnold
den Kopf . „Ich wundere mich nur , daß Mrs .
Lacey nicht schon lange zur Polizei gekommen
und Sie verklagt hat . Ein so vielseitiger
Schuft - wie Sie ist mir noch selten unter -
gekommen . Gehen Sie voran ! Ich durchsuche
das Haus !"

Ohne ein Wort zu verlieren , trat Lacey in
den Salon , und der Inspektor folgte ihm . Es
war auf den ersten Blick ersichtlich , daß sich die
Gesuchte hier nicht befand .

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

„Ich möchte Ihnen den Rat geben , mich ohne
Umwege dorthin zu führen , wo Sie das Mäd -
chen untergebracht haben "

, sagte Arnold , und
steckte die rechte Hand in die Rocktasche .

Lacey gewahrte die Bewegung und wurde
dadurch an eine sehr unangenehme Sache er -
innert .

„Lassen Sie das Ding stecken"
, sagte er ver -

brossen. „Mein Haus ist kein Schießplatz . Und
was bas andere betrifft "

, — er zuckte die
Schultern . „Ich kann Sie nicht zu Miß Parson
führen , weil sie nicht hier ist ."

Der Inspektor suchte das ganze Stockwerk
ab , wobei er Lacey ständig vor sich hergehen
ließ . Seine größte Aufmerksamkeit galt dem
Schlafzimmer . Die Betten darin waren zer -
wühlt , aber es war niemand anwesend .

„Wo ist Ihre Frau ?" fragte er nochmals .
„Ich weiß es nicht" , lautete die Antwort .

„Vermutlich ist sie ausgegangen . Sie klagte

nachmittags über Kopfschmerzen und legte sich
nieder ." Er wies auf die verdrückten Betten .
„Vermutlich ist sie ein wenig spazieren gegan
gen , um frische Luft zu schnappen.

Arnold öffnete die Schränke , sah unter die
Betten und hielt hinter den Gardinen Nach-
schau . Dann verließen sie das Zimmer und
wandten sich der Treppe zu.

„Ihr Suchen ist vollständig umsonst "
, sagte

Lacey . „Miß Parson ist nicht "
Er verstummte und sein Gesicht verzerrte sich

Ein lauter Aufschrei aus weiblichem Mund
schrillte durch das Haus .

„Marney !" schrie Conny und jagte zum
Schlafzimmer zurück, aus dem der Ruf ge
drungen war . Er riß die Tür auf und
stürmte in den Raum . Es war niemand darin
zu sehen, aber Arnolds geübten Blicken entging
eine unmerkliche Bewegung an der rückwärti -
gen Wand nicht. Er rannte darauf zu . ritz den
Vorhang zur Seite und stand einer Geheimtür
gegenüber .

„Hände hoch !" brüllte er Lacey an . der ihm
lautlos gefolgt war . Der Mann hob die Arme .
Arnold hielt ihn mit dem Revolver in Schach ,dann warf er sich gegen die Tür . Ein lautes
Splittern , und der Weg war frei .

Ein schmaler Raum ohne Fenster und wei -
tere Eingänge erschloß sich vor seinen Blicken.
Darin stand ein Bett , und darauf lag Mar -
ney . Eine Lampe brannte auf dem Tisch da-
neben . Das Gesicht des Mädchens war von
einer erschreckenden Blässe , und die Hände
hatte sie in die Bettdecke verkrallt . Der An -
blick ließ Arnold sekundenlang alles andere

Die Stimme / Emst Oeubel
Der Rechnungsrat war ein knapper Sech-

ziger , gedrungener Gestalt , beneidenswert ge-
suud und mit Leidenschaft der Jagd ergeben .
Sein Testament war gemacht: Seine Schwester ,die ihm den Haushalt führte , hatte er als Er -
bin des Grundstücks eingesetzt, dreißigtausend
Barvermögen waren zwei auswärts verheira -
teten Töchtern verschrieben . Mit dieser Rege -
luug waren alle Teile so zufrieden , daß unbe -
dingt etwas dazwischenkommen mutzte.

Es begann damit , daß des Rechnungsrats
Jagdhund und Freund Heureka sich an der
Pfote erheblich verletzte und in das am Wald -
rand stehende Häuschen der Witwe Schwert -
feger hinübergetragen wurde . Der Anblick
dieser Witwe erinnerte an das Bibelwort :
Eine lange Dürre trat ein ! Sic war vierzig
Jahre alt , unsauber , heiratswütig und mit
einer erstklassigen Witterung für die Stecken-
pferde der Männer begabt . Wie sie einst wem -
ger ihren Verlobten als dessen Briefmarken -
sammlung betrachtet hatte , so blickte sie nun
mit feuchten Augen auf den Jagdhund Heureka .
Wunderdinge erzählte sein Herr , die Schwert -
seger konnte nur staunen und den Herrn Rat
bitten , ihr bald noch mehr von diesem Hund
und der Jagd zu -erzählen , für die sie , so un -
weiblich es sei, von Kind auf schreckliches In -
teresse habe.

Fortan kam er jeden Abend und erzählte
der zielbewußt Lauschenden aus Heurekas
Heldenleben . Gewaltig beschrieb er die Jagd
im Wald , im Feld , im Sumpf , demonstrierte
an einem Porzellanschweinchen die verschic-
denen Schußarten , denn während sonst alle
Welt die Flucht ergriffen hatte , sah er sich
hier begeistert angestarrt . Und auf dem Heim -
weg murmelte er oft vor sich hin : „Famoses
Weib — Prachtweib !" Den Höhepunkt er¬
reichte seine Bewunderung , als er seine Freuu -
din als leibhaftige Diana antraf . Er kam von
der Jagd , fand das Haus leer , und als er sie
im Garten — nein , es war keine Täuschung ,
dort stand seine Rosa im Garten und schoß
mit einem alten Luftdruckgewehr auf eine
selbstverfertigte Scheibe !

„Rosa !" jubelte der Jäger gerührt . Er zog
die Ueberraschte zu sich und gab ihr zwei
schallende Küsse auf die Wangen .

„Willem "
, hauchte ihn die Schwertfegersche

an , die beharrlich an seiner Brust kleben blieb
und ihrer Länge wegen in Kniebeuge stand,
„bald kann ich mit dir auf die Jagd , Willem ."
Er sagte bewegt : „Als Kamerad und als mein
Weib !" Als der Jagdhund Heureka das sah ,
ließ er entgeistert die Schlappohren hängen .

Ebenso entgeistert blickte des Rechnungsrats
Schwester drein . Ob er denn nicht wisse , daß
bei dieser Person zu Hause der Dreck Schild -
wache stehe , daß sie im ganzen Städtchen als
händelsüchtig und verschlagen bekannt sei , auf
der Jagd nach einem pensionierten Beamten ,
daß ihr Mann selbst kochen mutzte . „Alles
Lüge und Verleumdung !" brauste der Rech-
nungsrat auf , „dir ist nur Angst um das
Haus , das ich dir vermacht habe , und um die
dreißigtausend für die Kinder . Erst recht wird
jetzt geheiratet , hörst du , erst recht !"

Dabei blieb 's . Seine Kinder , seine Freunde
erschienen , aber er hörte nicht, er ging mit
sturer Blindheit den Weg verliebter alter
Männer . Das Testament wurde umgestoßen ,
Heureka fiel wegen Anknurrens der Braut in
Ungnade , für die Schwester wurde ein möbl -
iertes Zimmer gesucht und gleichzeitig das
Schwertfegersche Haus zum Kauf angeboten .

Dieserhalb mutzte der Rechnungsrat seine
Braut aufsuchen. Er fand das Hans leer ,
aber unverschlossen . Geduldig saß er in der
Gartenstille , ganz in angenehme Znkunsts -
bilder versunken , als plötzlich eine scharfe

Stimme deutlich sagte : „Dreißigtausend hat
der olle Döskopp , schöne Stange Geld !" —
Der Rechnungsrat saß wie gelähmt . Nur seine
Augen jagten rundum , entdeckten aber nie -
manden . Rosas Stimme ? Ja , und doch wie -
der nicht ganz . Er zuckte wie unter einer
Peitsche, denn nahe über seinem Kopf schrie es
aus dem Fenster : „Haus - Vermögen - Pennzion
— das ist was für Rosaaal " Diesmal sprang
der Rechnungsrat auf . Er öffnete alle Zim -
mer , alle Schränke . Totenstille , alle Türen
sind offen , niemand ist da . Plötzlich gellte es
höhnend von unten ? „Oller Döskopp — oller
Jäger — oller Jäger !" Der alte Mann er -
zitterte unter diesem Schimpf . In unnatürlich
gerader Haltung ging er die Treppe hinab und
betrat wieder jenes Zimmer . Sofort begrüßte
ihn ein scharfer Pfiff . Da ging er langsam
zu dem kleinen Tisch am Fenster , wo der Käsig
mit dem Papagei stand , und Lorchen rückte
eilig herbei . „Bist du ' s ?" murmelte er , wäh -
rend ihm die Tränen in die Augen stiegen.

„Dreißigtausend, " krächzte Lorchen vertrau -
lich und schloß die Lider , weil es so wonnig
gekrault wurde , „bas ist was für Rosaaa !"

Der Rechnungsrat schrieb diese Worte auf
ein Blatt Papier und befestigte es am Käfig .
Dann ging er nach Hause . Er setzte sich auf
die Bank bei der Hundehütte und rief fchüch-
tern einen Namen, - sein Freund kam heraus ,
stellte die Vorderpfoten auf seine Knie und
blickte ihn an . „Heureka —", wollte der Rech-
nungsrat beginnen , aber die Fassung verlietz
ihn , denn er sah in zwei unendlich treue
Augen .

vergessen, und Lacey ersah seinen Vorteil .
Seine Rechte mit dem Totschläger fuhr empor
und sauste gedankenschnell auf den Ahnnngs «
losen nieder . Lautlys brach Arnold zusammen .
Mabel tauchte mit einem leisen Ausruf an der
Seite des Bettes auf , und Lacey betrachtete
sie mit finsteren Blicken.

„Wie konnte das geschehen ? " fragte er heiser .
„Ist sie erwacht ?"

„Sie kam zu sich , als ihr eben bas Schlaf -
zimmer verlassen hattet "

, lautete die Antwort .
„Sicher vernahm sie Connys Stimme , und das
schien sie an ihre Lage zu erinnern . Sie
sprang empor und lief ins Schlafzimmer . Das
geschah so schnell , datz ich sie nicht hindern
konnte . Ich holte sie sofort zurück, und dabei
stietz sie einen Schrei aus . Dann gab ich ihr
eine Spritze ."

Mabel beugte sich über die Bewußtlose und
betrachtete sie aufmerksam .

„Die Betäubung wird viele Stunden anhal -
ten "

, fagte sie . Dann fiel ihr Blick auf Ar -
nold , und ein Schauer lief über ihren Rücken.

„Wir müssen sie auf der Stelle fortschaffen",
bemerkte Lacey . „Langdon - Priory ist zu ge -
fährlich . Ich weiß ein besseres Plätzchen . Los ,
greif zu !"

Er faßte Marney an den Schultern , und
Mabel hob sie bei den Füßen empor . So
trugen sie die Ohnmächtige aus dem Zimmer ,
die Treppe hinunter nach dem rückwärtigen
Teil des Hauses , wo sich ein zweiter Ausgang
befand . In der breiten Einfahrt stand Laccys
Auto , dessen Verdeck und Seitenteile hoch-
geschlagen waren . Sie hoben Marney hinein .

„Was tust du ? " fragte Mabel bebend , als
sich Lacey hierauf der Treppe zuwandte .

„Ich habe noch eine kleine Sache zu erlebi -
gen", erwiderte er , ohne sich umzusehen .
„Warte einstweilen hier , ich bin sofort zurück."

„Lewis ! schrie sie und machte Miene , ihm
nachzueilen .

.Bleibe unten !" rief er mit verzerrtem Ge-
ficht. „Ich mache bich für bas Mäbchen verant -
wortlich ."

Er stürmte die Treppe hinan , und als er baS
Schlafzimmer erreichte , holte er abermals sei -
nen Totschläger hervor . Dann schlich er auf
den Fußspitzen in das kleine Seitengemach .
Sein Unterkiefer sank nieder , als er einen Blick
in den Raum warf , und ein Zittern befiel ihn ,
daß er sich sekundenlang an den Türstock leh-
nen mutzte.

Arnold war verschwunden !
Lacey glaubte zu träumen , aber das Furcht -

bare der Lage , in der er sich nunmehr besanö,
machte ihn rasch nüchtern . Er steckte den Tot -
schläger ein und holte die Pistole hervor , die
er entsicherte. Der Inspektor konnte unmög -
lich zu sich gekommen und aus eigenen Kräften
entflohen sein . Lacey kannte die Wirkung
seiner Schlagkraft . Also befand sich jemand
im Hanse , der Conny behilflich gewesen war .

Mit zusammengebissenen Zähnen und die
Waffe in der erhobenen Hand kehrte Lacey ins
Schlafzimmer zurück, und von dort aus eilte
er fluchtartig die Treppe hinunter . Mabel
kauerte auf dem Trittbrett des Wagens und
hatte das Gesicht in die Hände vergraben .
Beim Geräusch seiner eiligen Schritte sah sie
aus , und seine verstörte Haltung lietz sie auf -
pringen . Er kam durch die matte Dunkelheit

der Einfahrt auf sie zu und vermochte kaum zu
sprechen.

(Fortsetzung folgt )

Gin Ehrenmal für die
Gefallenen der

märtischen Stadt Velten
da» am 28. Oktober «ntbüllt wurb «

Der Geist , au » dem berau » da»
Denkmal von Professor Hosaeu » ae -
schassen wurde , zeichnet sich in solaen -
der Inschrift ab : „Den Vätern , die
im arohen Krieae fielen . zur Ehre
und zum Gedenken , ibren Taten
zum Ruhm und im Glauben an de»

neuen Reiches Zukunft .
"
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Im Lande ohne Gemütlichkeit
Nettes und weniger Nettes von einer Texasreise

Von Dr .-Jng . Althofs .
VdD . Houston (USA ., Texas ) .

im Oktober 1934.
Schon auf einer kurzen Reise durch dieVer -

einigten Staaten spürt mau es schon , daß das
Amerikanertum , obwohl es ganz anders ist
als das Mitteleuropäertum , eine saugende
Kraft hat , der man nicht leicht widersteht . Es
ist schwer , sich darüber klar zu werden , worin
diese Kraft besteht, der die meisten Menschen
unterliegen , und die die Ursache ist, baß die
Deutschen in Amerika so schnell einen Teil
ihrer deutschen Art und ihres deutschen We-
feus verlieren . Man spürt , daß man sich be-
eilen muß , wenn man seine Erlebnisse auf
solch einer Reise vom europäischen Stand -
punkt aus beurteilen will,' ich bin nun seit
vier Wochen in Texas , dem reichen , natnr -
gesegneten Staat von Nordamerika an der
Bucht des Golfes von Mexiko , aber schon die
vier Wochen bringen mich in Gefahr , vom
amerikanischen Standpunkt aus zu urteilen ,
so baß ich nichts mehr neu und interessant
finde

Gastfreundschaft.
Es gefällt mir sehr , baß hier alle Menschen

freundlich sind , nicht nur die Deutschen . Ich
komme nach Baytown , einer kleinen , aber
wichtigen Ockstadt in der Nähe Houstons , und
will telegraphieren . Das Telegraphenamt
aber ist eine Viertelstunde entfernt . Es ist
sehr heiß , 40 Grad im Schatten . Schon steht
ein freundlicher Amerikaner hinter mir , nicht
ein Chauffeur , nein , ein Privatmann . „Darf
ich Sie vielleicht hinüberfahren ?" Ich will ab-
lehnen , unmöglich , ich mutz mit .

Ein junger Amerikaner zeigt mir die Nacht-
klubs , die im übrigen beileibe nicht so inter -
essant sind , wie sie sich anhören . Nachdem ich
schon lange sein Gast bin , will ich auch ein -
mal Gastgeber sein . Wir trinken und essen ,
dann fordere ich die Rechnung . „Compliment
of onr houfe !" , antwortet mir der Direktor ,
eine Aufmerksamkeit für den Gast aus Dan -
zig . Ablehnung ist unmöglich , sie wäre Be -
leidigung .

Ungewohntes »m die amerikanische Fran
Es gibt gute und weniger gute , das weiß

ich auch schon nach vier Wochen sehr genau .
Ich lernte sogar einige ganz ausgezeichnete
Exemplare kennen . Auf diesem Gebiet ist es
besonders schwer, objektiv zu sein : man ist
gefangen von der deutschen Frau und ge-
wöhnt sich nur schwer an andere Frauensitten .

Das Ideal der Frau in Texas ist das Auto .
Ein Mann ohne „Car " ist überhaupt nicht
vorstellbar , er ist minderwertig und wird gar
nicht in Betracht gezogen . In Texas bekommt
die Frau keine Mitgift, ' es wird erhofft , daß
der Mann ober sein Vater bei der Hochzeit

ihr ein Auto schenkt . In der Familie meines
Nachtklubsreundes gibt es süus Autos , je
eins für Vater , Mutter , die Tochter und die
zwei Söhne . Am Vormittag fährt man
(natürlich im Auto ! ) Einkäufe machen, Schau -
feuster ansehen und Eis essen. Ich zählte ein -
mal in einer Viertelstunde an einem Vor -
mittag an einer Straßenecke in Houston am
Steuerrad 80 Prozent Frauen und 20 Pro¬
zent Männer . Am Nachmittag und Abend
nach Geschäftsschluß ist bas Verhältnis ein
wenig anders , aber sehr häufig fährt die
Frau den Mann nach Hause . Ob das zur
Sicherheit geschieht, weiß ich nicht.

Alle Frauen von Texas sind angemalt, ' die
meisten sehr , einige dezent . Man sagt , das fei
wegen der Hitze und ihrer Wirkung notwen -
dig . Ich bin noch nicht Amerikaner genug , um
das schön zu finden, ' auch die knallrot polier -
ten Fingernägel mag ich nicht . Die Frau in
Texas will schlank sein und ist es auch . Da -
für bringt sie Opfer . In meiner Pension ver -
zichtet ein an sich schon sehr schlankes Frän -
lein meist auf das Diner als Vorbeugungs -
Maßnahme !

Die amerikanische Frau wirtschaftet anders .
Ich habe es mit eigenen Augen gesehen, daß
der Mann nach der Arbeit schnell zum uäch-
sten Laden geht und die Zutaten zum Diner
einkauft , die die Frau dann in 10 Minuten
zusammenkocht und auf den Tisch bringt . So
ein Haus recht gemütlich zu machen, das kön -
nen die Frauen von Texas nicht. Aber es ist
ja bekannt , daß es eine Uebersetzung für „ge -

mütlich " in der englischen Sprache und in
den meisten anderen Sprachen überhaupt nicht
gibt . Texas ist aber in besonders weitgehen -
dem Matze ein Land ohne Gemütlichkeit .

Auf die Kleidung legt die Amerikanerin
großen Wert . Ein deutscher Werkmeister , der
gut „Geld machte"

, hatte seine amerikanische
Frau ein Jahr lang bei seiner Mutter an -
lernen lassen. Sie wirtschaftete deutsch . Wie
mir der Werkmeister sagte , war das Urteil
aller Nachbarinnen : „Dein Mann macht Geld ,
läßt dich kochen , kauft dir keine seidenen Klei -
der und kein Auto — welch ein Barbar !" Die
amerikanische Frau heiratet aber gern einen
Deutschen oder einen Skandinavier , und ich
Habe wirklich gute Ehefrauen in ihren Hän -
fern gesehen. Wie gesagt , es gibt gute und
weniger gute . Hauptsache ist , daß der Ameri -
kauer mit seiner Frau zufrieden ist , so wie
er sie sich geschaffen hat .

Berkehr ohne Verkehrsordnung .
Houston hat etwas mehr als 300 000 Ein¬

wohner . Der Kraftwagenverkehr in der Stadt -
mitte ist aber sehr viel stärker als in den
Hauptstraßen Berlins . Das liegt am Klima .
Bei 40 Grad Hitze durch die Straßen zu
gehen , ist kein Vergnügen . Es liegt aber auch
an dem billigen Wagen , an der geringen
Steuer , daran , daß jeder fahren darf , der es
sich zutraut (man braucht keinen Führer -
schein ! ) , und es liegt daran , daß das Benzin
so billig ist (nach deutschem Geld 10 bis 12
Pfennig !) . Es liegt schließlich auch an dem
Amerikanismus , der hastet und treibt und Be -
schaulichkeit nicht kennt .

Auch die Städte in Texas haben Verkehrs -
ampeln , wie die Großstädte Europas . Auch
Schutzmänner gibt es , aber sie halten sich ganz
zurück, pfeifen nur hier und da . Sie stehen
nicht in der Straßenmitte , sondern an der
Straßenecke . Ob ans Bescheidenheit oder

Humor
Abendstimmung im Schrebergärtchen . Vater

und Mutter sitzen vor der Laube ; Inge , blond und
achtzehnjährig , geht mit dem Verehrer lustwan -
belnb auf und ab .

Da sagt Mutter : „August , man hört jedes Wort ,
was die beiden sprechen ; es dauert nicht mehr
lange und er macht ihr einen Heiratsantrag . Ver -
bieten kannst es ja nicht , aber , ich bitte dich, Inge
ist noch so jung ; pfeife doch ! "

Darauf Vater : „Fällt mir gar nicht ein ; wer
hat denn bei mir gepfiffen ? "

Peter Schmitz schickt sich nach längerer Krank -
heit an , dieses Leben , welches für ihn nur Zank
und Streit mit seinem Weib bedeutete , zu ver -
lassen .

Frau Schmitz : „Och , leeve Pitter , trüs dich, ich
kumme bal noh .

"
Peter Schmitz (der sich mit seiner letzten Kraft

aus seinem Krankenbett erhebt , angstvoll ) : „ Oem
Gotteswelle , Tringche , bat ielt nit ! "

Kurti kommt aus der Schule und sagt aufgeregt
zu seiner Mutter : „Du , Mutti , schnell, gib mir
eines von deinen Gewichten ! "

„Was willst du denn damit machen ? " fragt die
Mutter erstaunt .

„Ich Hab ' mich in der Pause mit dem Messer
geschnitten , und da will ich das Gewicht auf die
Wunde legen ! "

„Und was für einen Zweck soll das haben ? "

„Der Doktor sagte doch neulich , daß sich ein
Junge geschnitten habe , und weil die Eltern kein
Gewicht auf die Wunde gelegt haben , ist er an
Blutvergiftung gestorben .

"

Böses Zeichen . In Gesellschaft : „Frau Baro -
nin wird wohl jetzt eines ihrer Lieder vom Stapel
lassen ? "

„Ich befürchte es , denn ich habe beim Abend -
essen das Salzsätzchen umgeschüttet .

"

wegen der heißen Sonne , das weiß ich nicht.'
In allen Hauptstraßen parken auch dt£
Autos , oft an beiden Seiten . Sie dürfen eine
Stunde stehen, nicht länger . Sie fahren ein
und aus , mitten im stärksten Verkehr , und
alles geht glatt und reibungslos Ich raun -
dere mich immer wieder . Ich glaube doch, daß
wir in Europa zuviel Verkehrsordnung
haben .

Noch billiger als mit dem Kraftwagen fährt
man mit den Autobussen , die in großen Men -
gen verkehren . Die Bahnen haben gute Pull ,
manwagen , aber sie überstürzen sich nicht, sie
fahren langsamer als die Autos und werden
immer leerer . Das einzige Gemütliche sind
die Straßenbahnen . Der Führer sitzt __ aus
einem Schemel , bedient mit der einen Hand
den Fahrhebel , mit der anderen die Fahr -
gäste und hält an jeder Straßenecke , wenn
einer ein - oder aussteigen will . Ich finde das
sehr nett .

Der Dollar .
Ich hatte 500 Dollar auf der Bank . Roose -

velt hat sie mir entwertet . Jetzt bekomme ich
Ersatz . Mit nichtabgewertetem Geld lebt man
in Texas billig . Für 2 Dollar bekommt man
in einem guten Hotel Zimmer mit Bad . Für
50 Cents ißt man in einer erstklassigen Cafe-
teria mit Musikbegleitung gut zu Mittag , sür
8 Dollar gibt es schon eine gute Wochen-
Pension mit Frühstück und Diner, ' den Lunch
nimmt man in Texas in einer der vielen
Bars , die immer überfüllt sind. Was mir die
Hausfrauen von den Preisen für Gemüse .
Früchte und Fleisch erzählen , wage ich nicht
wiederzugeben , denn das klänge in euro »
päischen Frauenohren allzu phantastisch ge-
ring .

Roosevelt hat einen Mindestlohn festgesetzt ,
etwa 15 Dollar die Woche . Alle , die dadurch
mehr Geld bekommen , sind sehr zufrieden .
Einige Unternehmer aber faßten das so auf .
als ob sie nicht mehr bezahlen dürften und
schnitten manchem Arbeiter die überschießen -
den Spitzen ab,' das finden diese gar nicht
nett . Ich auch nicht. Man merkt es am ganzen
Leben in den Städten , daß das Geld fließt .
Im allgemeinen lebt „bei uns in Amerika *
der beschäftigte Arbeiter besser als wohl in
allen Ländern Europas . Den nichtbefchäftig-
ten Arbeitern aber geht es schlecht , denn bis
kleine Unterstützung ist ungenügend .

Nun aber die Kritik!
Wie man aus dem Vorstehenden sieht, ge *

fällt mir beinahe mehr als mir mißfällt . Ich
weiß aber doch manches , was mir auch nicht
gefällt . Zum Beispiel , daß die Grundbesitzer
sehr hohe Steuern zahlen müssen , daß man
sich niemals anzumelden braucht , wenn man
in eine Stadt einzieht oder in der Stadt um -
zieht,' daß in Amerika , auch in Texas , so viele
Menschen gekidnapt , d . h . entführt ober ganz
ums Leben gebracht werden, ' daß man Neger
einfach lyncht und erst nicht den Spruch des
Gerichtes abwartet Es gibt auch sonst noch
sehr viel , aber ich möchte den guten Eindruck
nicht verwischen .

Me Grundlage der Deutschen Arbeitsfront
Keine Nachfolgerin der Gewerkschaften

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley, er -
örterte Dienstagmittag in einer Preise -
besprechuug in Berlin Grundfragen der Or -
ganisation der Deutschen Arbeitsfront . Es sei
völlig unmöglich gewesen , den Organisations -
wust der alten Gewerkschaften beizubehalten .
Die Organisation der DAF . nach neuen
nationalsozialistischen Grundsätzen sei aus
dem Volk herausgewachsen , und erst das habe
den Erfolg verbürgt , aus Klassenfeinden und
fanatischen Gegnern eine umfassende Gemein -
schaftsorzanisation aller schaffenden Deutschen
zu machen.

Wenn die Beiträge auch weiter erhoben
würden , so liege ihnen doch im Gegensatz zu
dem Versicherungscharakter übelster und nn -
sicherster Art aus der marxistischen Zeit im
Grunde genommen etwas ganz anderes zu-
gründe . Sie seien Kampsbeiträge , weltanschan -
liehe , politische Beiträge . Die Deutsche Ar-
beitssront sehe sie als das Betriebskapital
an , um damit einen Schatz im Volke zu
heben , Energien im Volke zu mobilisieren ,
die bisher brach gelegen hätten . Die nene
Verordnung des Führers zeigt den weiteren
Weg auf . Politisch völlig eindeutig und klar
besage sie nicht etwa , daß die DAF . die
Rechtsnachfolgern der alten Gewerkschaften
wäre , denn sie sei die Zusammenfassung aller
schaffenden Deutschen , nicht nur einzelner
Zweige . Die DAF ., die heute finanziell das
Gesündeste darstellt , was je bestanden habe ,
sei weiterhin auch auf eigenes Vermögen
anfaebaut . Hingegen hätten die alten Gewerk -
schasten allein schon an dem Ballast ihres
wirtschaftlichen Aufbaues zugrunde gehen
müssen. Es solle nur das übernommen und
beibehalten werden , was dem Arbeitsmenschen
Vorteil bringe . Die kommenden Ausfiih -
ruugsbestimmungen zu der neuen Verord -
nung würben im einzelnen genaue Klärung
bringen .

Es gelte jetzt, nicht übermütig zu werben ,
wie Dr . Ley mit Nachdruck hervorhob , um
den Sinn der Verordnung nicht mißzuver -
stehen. Denn werde diese Verordnung tot -
geritten , so werde sie in einem halben Jahre
ihren hohen Sinn gründlich verseblt haben .
So komme es nun darauf an . Disziplin zu
halten und unter gar keinen Umständen über
das Ziel hinauszuschießen . Gelinae das , so
werde dieie Verordnung den größten Seg 'M
für unser Volk bringen .

*
Darnach haben Versuche , aus der Verord -

nung die gänzliche ober teilweise Uebertra -
gnng der den Treuhändern vorbehalten .:»
Schlichtungsrechte bei materiellen Arbeits -
streitigkeiten auf die Arbeitsfront herauszu -
lesen , keine Grundlage . Es bleibt auch künk -
tig bei der bisherigen und im „Gesetz zur Ord¬

nung der nationalen Arbeit " verankerten
Zielsetzung , wonach in erster Reihe Führer
und Gefolgschaft des Betriebes selbst sich über
die Arbeitsbedingungen zu einigen haben .
Aufgabe der Arbeitsfront wird es sein , Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer so zu beeinslns -
sen , daß dieses vom Gesetz angestrebte Ziel
und die neue Form des sozialpolitischen Aus -
gleichs erreicht wird . Gelingt aber die Eini -
guug im Einzelfalle nicht immer , so ist es
auch weiterhin Sache des zuständigen Treu -
händers , eine gerechte Lösung her '- ' " ' :iriren .

Kundgebung
der OAF . in Berlin

) : ( Berlin . 30. Okt .
Die vom Führer und Reichskanzler beschlos -

seue Erhebung der DAF . zu der Organisa -
tion aller schassenden Dentschen der Stirn und
der Faust hatte dem Gau Groß -Berlin der
DAF . Veranlassung gegeben , zu einer Dank -
und Treuekundgebung für Dienstag im Lust-
garten aufzurufen . Der Widerhall dieses Ap -
pells übertraf die kühnsten Erwartungen , und
mit einer Teilnehmerzahl von über 300 000
wurde diese im Zeichen der Kameradschaft und
der Volksgemeinschaft stehende Riesenveran -
staltung zu einem erhebenden und denkwürdi -
gen Erlebnis , zu einem gewaltigen Bekennt -
nis des schassenden Berlin zu Adolf Hitler .

Die Kundgebung begann mit dem Lied vom
guten Kameraden zum Gedenken Hellvoigts .
Nach dem Bezirksleiter der DAF ., Engel , der
ein Treuegelöbnis für Adolf Hitler ablegte ,
ergriff der Amtsleiter der PO ., Dr . Ley, das
Wort zu einer längeren Rede , in der er dem
Führer dafür dankte , daß er der DAF . nun
Anerkennung vor dem Volk und der Welt gab.

Man könne nicht allein die Volksgemein -
schast predigen , sondern man müsse sie prak -
tisch üben . Die Arbeitsfront ist der Exezier -
platz und die Kaserne sür den Gedanken der
Gemeinschaft und des wahren deutschen Sozia -
lismus . Es ist mein Wille , meine Hoffnung
und meine Gewißheit , daß es uns gelingt , nn -
sere Auffassung von Ehre , Anständigkeit , Hal -
tuug , Leistung und Gemeinschaft in das ge -
samte Volk hineinzutragen . Haltet Disziplin ,
aus der Verfassung der Arbeit wird das wer -
den , was ihr daraus macht.

Wie hier , finden 16 000 Kundgebungen im
ganzen Deutschen Reich statt . Das ganze schas-
sende Deutschland ist aufmarschiert , um seiner
Freude und Dankbarkeit dem Führer gegen-
über Ausdruck zu geben . Der Führer hat uns
eine Sozialordnung gegeben , wie sie die Welt
noch nicht kennt . Wir sind Soldaten der Arbeit
und der Disziplin .

Die Krise in Siam
Ursache die chinesische Invasion nnd wirt -

schaftliche Schwierigkeiten
König Prajadhipok von Siam , der im Juli

1934 Hiudenburg besuchte, weilt mit der
Königin Barni seit längerer Zeit im Aus -
lande . Er ist der Nesse des Königs Chula -
lougkoru , der das Deutschland an Größe
übertreffende und 12 Millionen Einwohner
zählende Land absolutistisch beherrschte , aber

Kiinia Prajadbivok von Siam .
der aeacnwärtia in England weilt und der sia -
melilchen Reaieruna mitacteilt bat . daß er abzu¬

danken beabsichtige .

trotzdem Siam modernisierte . Seit 1932 ist
der König ein konstitutioneller Herrscher .
Eine Militärrevolte zwang ihn , das parla -
mentarische System einzuführen . Eine re -
aktionäre Putschbewegung fand nicht den Bei -
fall des Königs und seitdem ist das Land der
Freien , der Thais , nicht mehr zur Ruhe ge-
kommen . Nun hat der König , wie gemeldet ,
die Absicht des Rücktritts kund gegeben , weil
das Parlament ihm sogar das sonst in allen
konstitutionellen Staaten bestehende Znstim -
mnngsrccht zu Todesstrafen entziehen will .

An und für sich ist das mit wundervollen
Kunstwerken überreiche tropische Land von
einer Bevölkerung bewohnt , die bei wenig
Arbeit ein glückliches Leben solange führte ,
bis die Chinese « sich einnisteten und heute zu
einem Fünftel bereits die Bevölkerung bastar -
visierten und in die Ketten chinesischer Zins -
kuechtschast legten . Dadurch ist jene Unruhe
entstanden , die sich politisch Luft macht. Wie
weit die einzelnen Parteien oder vielmehr die
hinter ben Gruppen stehenden Japaner die
Revolutionierung durchführen , ist bei der
strengen Zensur , die über Siam verhängt
wurde , noch nicht vorauszusehen . Als die
Aufständischen im Jahre 1932 den König Pra -

jadhipok zum konstitutionellen System zwan -
gen , versicherten sie, gewissermaßen „eine
königstreue Revolution " zu machen, und
lehnten den Ausdruck Revolutionäre durch-
aus ab.

Siam gehörte zu den Unterzeichnern deS
Versailler Diktates . Es hat am Kriege gegenuns teilgenommen , aber die Handelsbezte -
Hungen mit Deutschland sofort wieder auf -
genommen , und sogar den deutschen Unter -
richt im Jahre 1931 auf den beiden Staats -
schulen in Bangkok eingeführt , sowie sich bei
aller Wahrung seiner Eigenart völlig mober -
nisiert . Das Land mit seinen heiteren und
zutraulichen Bewohnern leidet aber schwer
unter dem Rückgang der Preise für Reis , dem
Hauptausfuhrartikel , Zinn und Kautschuk,
und darin dürsten wohl die Gründe für die
Unzufriedenheit seiner Bewohner liegen , die
der einst göttlich verehrten Dynastie jetzt auch
das Recht eines konstitutionellen Königs be-
schneiden wollen . A

Oer Kamps gegen die Kirche
in Mexiko

..Tätigkeit der Geistlichen unnötig "

O Mexiko -Stadt , 30. Nov .
Das Regierungsblatt „National " meldet

aus Oueretaro : Der Staatskongreß hob das
Kultusgesetz mit der Begründung auf , daß die
Tätigkeit der Geistliche» ««nötig sei . Daher
werde deren bisherige Amtserlaubnis für ««-
gültig erklärt. In Los Tnztlas im Staate
Veraeruz wurden sämtliche Kirchen geschlossen .
Die Geistlichen verließen die Stadt . Im
Staate Bncata » ordnete der Gouverneur an ,
daß sämtliche Beamten die Heiligenbilder aus
ihren Wohnungen entfernen müUen , andern»
falls würden sie entlassen . Dem Staatsparla -
ment von Durango wurde ein neues Kultus -
gefetz zugeleitet , durch das die Zahl der Geist -
lichen von 25 auf 9 sür den gesamten Staat
herabgesetzt wird .

Erdbeben in Rußland
und Afghanistan
O Moskau . 30. Okt .

In Bäk « ereignete sich am Montagabend ein
Erdbeben von ungewöhnlicher Heftigkeit. Meh-
rere Häuser wurden zerstört . Das Erdbeben
machte sich auch in dem Gebiet von Aserbeidscha»
bemerkbar , von wo ebenfalls zahlreiche Schä-
den gemeldet werden . Auch aus Kabul wird
berichtet , daß dort Erdstöße zu verzeichnen
waren .

In Aarmouth gingen mehr als 300 Herings -
fifchdampfer am Sonntag zum erstenmal seit
Anfang voriger Woche wieder in See . Die
Pause in der Fangtätigkeit war bekanntlich
dadurch veranlaßt worden , daß die Märkte
mit Heringen überfüllt waren .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Das neue ReichsbewertungsgesetzBerliner Wertpapierbörse

Ttimmuuasberilht vom »0. Oktober

Ruhig und wenig verändert
Die Bör5 « eröffnete bei ruhiaem Geschäft bei »u«

meist uor wenia veränderten Kurse » . Die Unae -
witzheit über das tu erwartende neue Anleihe »
ftockaesev führte zur Zurückhaltung . Ultimovorbe -
reitun «en dürften , u der Stille an den Aktien «
markten mit beiaetraaen haben . Montane litten
meist unter aerinaen Abaaben . Brauntohlenwerte
waren wnt Teil erholt , Eintracht plus 1,76 . Nie »
Kerlaufitzer plus 1 Prozent . Kaliwerte lieaen eher
schwächer . Farben % Prozent niedriaer . Von Elek -
trowerten waren Siemens 1 .7S Prozent , Lahmeyer
Z.7S Prozent fester . Deutsche Telephon minus 1,75,
Dortmunder Union minus 1,60, - Deutsche Atlanten
minus 2 und Braubank mit minus 1,75 Prozent .

Am Rentenmarkt fanden Svvotbekenaoldvsand «
Brief « Kaufinteresse , die Kurse zo« en durchschnittlich
«twa 0,25 Prozent an . Landwirtschaftliche Gold -
vfandbriefe blieben meist unverändert . Durchwea
freundlicher veranlag « waren Stadtanleihen . Pro «
vinzanleihen waren etwas leichter , Länderawleihen
» « taten nur unwesentliche Beränderunnen . Indu »
ftrieobliaationen hatten kaum nennenswerte Um -
lätze aufzuweisen . Altbesitz wurden mit »irka 104^
aehandelt .

Die im Verlauf an den Aktienmärkten einsetzende
Erholuna machte bis zum Schluß der Börse Fort -
schritte . Am Kassamarkt überwoacn bei weitem
schwächere Notierunaen . Aachener Kleinbahn minus
4 , Vereiniate Nickel minus 8,25 . Andererseits waren
Brauereiwerte meist fest . Großbank - und Hypothe
kenbankaktien durchwea schwächer . Von Steuerant
scheine » kam die -V7er Fälliakeit mit K Prozent
höher zur Notiz , die übrioen Fälligkeiten blieben
unverändert .

Am Geldmarkt wurden die BlankotaaeSaeldsätze
im Knlammenhana mit den Ultimovorbereitunaen
auf 4 .25— 4.5» Prozent herausgesetzt . Von Valuten
war das Psund ans 12,85 erholt , während sich der
Dollar mit zirka 2,487 errechnete .

Frankfurter AbendbSrse
Wieder lebhafter

Franksurt . 90. Okt . lDrahtbericht .» An der Abend «
börse zeigte sich auf fast allen Märkten etwas Un -
iernehmunasluft . da der Ultimo überwunden ist.
Auch die AuSsührunaen des Reichsbankvräsidenten
in Weimar konnten sich noch auswirken . Gröberes
Geschält entwickelte sich am Rentenmarkt , wo Alt -
besitz mit 105 gebändelt wurden . Am Aktienmarkt
bestand besonders für Farben Interesse , die aus 142
anzogen . Altbesitz waren nachbörslich mit 105,12 zu
hören , während Kommunale UmschuldunaSanleihe
mit 85,2V eher angeboten waren . Im allgemeinen
konnten sich die Berliner Schlußnotierungen gut
behaupten .

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—90 000 , 105,
Ver . StahlbondS 79,75 , »vrvz . Darmstadt von 1028
89 % , Sproz . Fsm . Snv . Goldpfbr . Rente 03 . Schutz -
aebietSanleibe von 1908 bis 1014 9,8 . Lissaboner
Stadtanleihe von 188« 52. Ruber europäische Staats -
papiere : 5vroz . Mexikaner abaest . 5 .05 , gproz . Merl -
kener Silber abgest . 5 .25. 4vroz . Rumänen vereinhtl .
Rente 4,05 . Bankaktien : Bank für Brauindustrie
11S.5 . Kommerz - und Privatbank 70,6 . Deutsche
Bank und Diskonto 73,5 , Dresdner Bank 75,5,
Reichsbank 144,5 . Rhein . Sriv . Bank 114. Deutsch «
Kolonial - und Bergwerksaktien : Buderus Eiscnw .
85,25 , Gelsenkirchener 61 ^ , Harvener ItV . Ilse
Bergbau Genuhscheine 118,75 . Phönir Bergbau 48,
Rhein . Stahl 90,25 , Stablverein 40,75 . Industrie -
» ktien : Alla . Kunst Unie <Aku ) 60.25. AEG . Stamm
28, Bemberg 133,75 , Conti Gummi 131,50 . Daimler
Motoren 49. Deutsche Gold - u . Silbe » Sck>d . 210.25 .
Deutsche Linoleum 00 , Elektr . Licht unö Krast 117,
IG . Farben 141 .50— 142. Ges . sür Elektr . Untern .
111,75 , Th . Goldschmidt 88,5 , Hanswcrk Füssen 40,25 ,
PH . Holzmann 76. Gebr . Iunahans , Stamm 60.5,
Mainkrast . Höchst 83,5 . Metallges . Frankfurt 83.
Moenus 75% , Schuckert Nürnberg 93 . Siemens
k Salske 140 , Zellstoff Afchaffenburg 65,5 . Trans -
portanstaltcn : Deutsche Reichsbahn Vz . 113^», Ha -
vag 28,25 , Nordd . Llond 31 . Prioritätsobliaationen :
2>«proz . Anatol . I und II S4 .

Das Grundvermögen in d er neuen Einheitsbewertuug
Zum Grundvermögen schürt nicht GrundbesitzNach dem Reichsbewertungggeset, . dessen Wortlaut

im Reichsgesetzblatt verkündet worden ist , hat auch
ein « neue Einheitsbewertung des Grundvermögens
in Zeitabständen von je sechs Jahren , und zwar
erstmali « nach dem Stand des Ii Januar 1035. zu
erfolgen . Abgesehen von den alle sechs Jahre statt -
findende » Hauptseststellunaen wird der Etnheits »
wert neu festgestellt , wenn der Wert , der sich sitr
den Beginn eines Kalenderlahres ergibt , um mehr
als de» fünfte » Teil , mindestens aber um 1000
NM . von dem Einheitswert des letzten Festste ! -
lungSzeitrunkteS , abweicht . Bei Bestandsverände -
rungen (Abtrennung , Bauten , Brand und der -
gleichen ) kann di « Neuseftstelluna bereits bei ewer
Wertabweichung von mindestens 500 NM . erfolgen .

Der Beariff des Grundvermögens ist dahin ge -
kennzeichnet , daß zum Grundvermögen der Grund
und Boden , einschließlich der Bestandteile linSbe -
sondere Gebäude ) und des Zubehörs , gehört . In
das Grundvermögen werden nicht einbezogen die
Maschinen und sonstigen Borrichtungen aller Art ,die z« einer Betriebsanlage gehören , auch wenn sie
wesentliche Bestandteil « sind . Als Grundstücke
aelten auch das Erbbaurecht und sonstige arund «
stücksgleiche Rechte . AIS Grundstück gilt auch « in
Gebäude , das auf fremden Grund und Boden er -
richtet ist , selbst wenn eS wesentlicher Bestandteil
des Grund und Bodens geworden ist .

der zum land - und forstwirtschaftlichen Vermögen
gehört . Land , und forstwirtschaftlich genutzte
Grundstücksflächen sind dem Grundvermögen zuzu -
rechnen , wenn nach ihrer Lage und den sonstigen
Verhältnissen , insbesondere mit Rücksicht aus die
bestehenden VerwertunaSmöglichkeiten anzunehmen
ist . daß sie in absehbarer Zeit anderen als lawd -
und forstwirtschaftlichen Zwecken dienen werden ,
z . B . wenn sie hiernach als Baularod . Industrie¬
land oder als Land für Verkehrszweck « anzusehen
sind .

Gehören die bezeichneten GrundstückSflächen zu
einem Erbbof , so sind sie nur dann Grundver -
mögen , wenn am ^ eststellungszeitvunkt mit Sicher -
heit anzunehmen ist . daß sie spätestens nach zwei
Iahren anderen als land - und forstwirtschaftlichen
Zwecken dienen werden . Zum Grundvermögen ge-
hören nicht die BetriebSgrundstücke und di « Ge -
werbeberechtigungen . Für die Bewertung der be -
bauten und der im Bau befindlichen Grundstücke
erläßt der Reichsfinanzminifter die maßgebenden
Bestimmungen . Mindestens ist der Wert anzusetzen ,
mit dem der Grund und Boden allein als unbc -
bautes Grundstück zu bewerten wäre . Unbebaute
Grundstücke sind mit dem gemeinen Wert >Ber -
äußerungswert ) zu bewerten .

Ab 1941 » nt « och kreisfefte Kartqfselfaat . Der
Reichsnährstand bat angeordnet , daß Bestände von
nicht krebsfesten Kartoffelforten zum letzten Male
im Jahre 1040 zur Anerkennung als Hochzucht oder
anerkannte Saatware zugelassen werden . Eine aus -
reichende Zahl krebssester Kartoffelsorten ist ge -
schassen worden . Nach Ausschalten der nicht krebs -
festen Sorten wird für die deutsch « Kartosselwirt -
fchaft eine empfindliche Berlustguelle beseitigt sein .

Das deutsche Gafthofaewerbe . In Deutschland
steht das Gasthofgewerbe unter den übrigen In -
dustrien des Landes an sechster Stelle , in der
Schweiz an vierter und in den Vereinigten Staaten
an neunter Stelle . Das in diesem Zweig des Wirt -
schaftSlebenS arbeitende Kapital wird sür Deutsch -
land in den Iahren 1024— 1027 mit 4—5 Milliarden
RM . angegeben , für die Vereinigten Staaten <1928)
mit 5 Milliarden Dollar , für Großbritannien
<1027 ) mit 200—800 Millionen Pfunö Sterling . Die
Schweiz als auSgelv rocheneS FremdenverkehrSland
übertrifft im Verhältnis zu feiner Größe alle an -
deren Länder , denn das investierte Kapital wird
hier auf rund 2 Milliarden Franken geschätzt .

Oie deutsche Molkereiwirtschaft
Stark « Zunahme der Molkereiprodukt « — Frisch -

milchverbrauch « » verändert
Das Statistisch « ReichSamt hat für das Jahr 1083

wieder eine Sondererbebuna über die deutsche Mol -
kereiwirtschast durchgesübrt . Insgesamt wurden
hierbei 10 086 molkereiwirtschgftliche Unternehmun¬
gen ermittelt . Von der Gesamtzahl der Betriebe
waren 857« Molkereien und Meiereien im Sinne
des ReichsmtlchgesetzeS und 1457 Kleinbetriebe mit
einer täglichen Milchverarbeitung von weniger als
500 Liter im Jahresmittel . Insgesamt haben die
Betriebe im Jahre 1088 10,8 Milliarden Liter Milch
gegen 9,6 Milliarden Liter im Voriahre ausge¬
nommen . Hiervon wurden 2,8 Milliarden Liter als
Frischmilch abgesetzt und 7,6 Milliarden Liter alS
Werkmilch zu Butter , Käse und sonstigen Molkerei -
erzeugnissen weiterverarbeitet . Der Frischmilchabsatz
der Molkereien ist gegenüber 1082 nahezu unver -
ändert geblieben , die Werkmilch -Berarbciinng bat
um rund « in Zehntel znaenommen . Demzufolge ist
auch bei den Molkereivrodukten eine allgemein «
Mehrerzeugung eingetreten , und zwar an Butter
von 4,5 Mill . Ztr . auf rund 5 Mill . Ztr . ( = 12,9
Prozent ) , an Hartkäse von rund 900 000 Ztr . auf
rund 1 Mill . Ztr . ( = 9,8 Prozent ) , an Weichkäse
von 1.8 Mill . Ztr . aus 1,5 Mill . Ztr . ( =? 12,7 Pro¬
zent ) . Von der Ouarkproduktion der Molkereien
war die Herstellung an Speisequark mit rund
700 000 Ztr . um 4.3 Prozent , an Quarkkäse mit
rund 160 000 Ztr . um 18.9 Prozent und an Indu -
strieguark mit rund 870 000 Ztr . um 9,4 Prozent
größer als im Vorfahr .

Die badische Textilindustrie
im » . Biertellahr 1984

Auch heute noch siebt sich die badische Tertilindu -
strie . > wie die Badische Industrie - und Handels »
kammer mitteilt , besbnderen Schwierigkeiten gegen -
über , wenn man bedenkt , daß 1088 25 Proz . unserer
Einsuhr auf Wolle und Baumwolle usw . entfielen .
Die Einfuhrdrosseluna hat zu einem außerordentlich
verstärkte » Austragszugana geführt , dem aber nicht
genügt werden kann . Zum Teil arbeiten die Be -
triebe verkürzt , zum Teil in Auswirkung der Un¬
möglichkeit . neues Rohmaterial hereinzunehmen .
Ueber die Verwendung von Ersatzstoffen lieaen
teilweise recht günstige Erfahrungen vor .

Meldepflicht in der Gas - « » d Wasserversorgung .
Der Reichswirtschasisminister bat die Wirtschasts -
gruppe GaS - und Wasserversorgung in Berlin W 30,
GaiSbergstraße 8—« . als alleinige Vertretung ihres
Wirtschaftszweiges anerkannt . Alle Unternehmer
und Unternehmungen inatürliche und iuristische
Personen ) werden angeschlossen , die andere mittel -
bar oder unmittelbar mit Gas oder Wasser ver -
sorgen , oder deren Zweck , auf Erwerb . Verwaltung
und Betrieb solcher Unternehmungen gerichtet ist,
haben ihren Betrieb dort anzumelden . Unternehmer
und Unternehmungen , die neben ihrem Haupt -
betrieb einen in der Handwerksrolle eingetragenen
Nebenbetrieb iGas - oder Wasserinstallation ) unter¬
halten . haben den Handwerksbetrieb bei der zu -
ständigen Wirtschastsgruvve der Haiivtaruppe 8
iHaudwerk ) der gewerblichen Wirtschast anzu -
melden . Unternehmer und Unternehmungen , die
neben ihrem Hauptbetrieb Handel mit GaSaerLten
betreiben , melden diesen bei der znständigcn Wirt -
schastsgruppe der Hanvtgrnppc 9 iHandel ) an .

In einer weiteren Anordnung wurde die Wirt -
schaftsgruvve Elektrizitätsversorgung in Berlin
W 62, Einemstraße 1. als alleinige Bertretnna ihres
Wirtschaftszweiacs anerkannt und für die Anm « l -
dun » entsprechende Bestimmungen erlassen .

Steinkohlenbrikettierung
Versuche nach dem A .-ten -Bosch -Versahre »
Auf der Technischen Taanna des Rnbrberabaus ist

u . a . aus ein neues Verfahren zur Herstellung von
Steinkohlenbriketten ohne Pechznfatz hingewiesen
worden , da » von dem holländischen Ingenieur A .
len Bosch ausgearbeitet worden ist und als sehr
aussichtsreich angesehen wird . Eine westdeutsche
Indnstricllcngruvve soll die Pressen durch Lizenz -
nähme herstellen . Eine Bersuchspresse läuft mit
zufriedenstellenden Ergebnissen zur Zeit bei einer
bekannten Düsseldorfer Maschinenfabrik , ftiir den
praktischen Betrieb scheint aber noch an einer ver -
kaufSsähigen Großmaschine gearbeitet zu werden ,
die auf einer Zeche aufgestellt wird und eine Lei -
stnna von etwa 200 Stück Brikett in der Minute
ohne Pechzusatz haben soll . Wenn die in das Ver -
sahren gesetzten Hoffnungen sich beim Großbetrieb
bewähren , würbe damit ein wesentlicher Schritt zur
Lösung des schwierigen Sortenvroblems im Stein¬
kohlenbergbau getan sein .

Wirtschaftliche Rundschau
Konkurs « und Bergleichsversahren in Baden . Im

dritten Vierteltahr 1034 wurden in Baden 15 Kon -
kurse eröffnet , gegenüber 27 im zweiten Vier -
teliahr 1084 und 20 im dritten Vterteliahr 1033.
An Vergleichsverfahren wurden 11 gezählt , gegen
das zweite Vierteljahr 5 ( = 25 Prozent ) mehr ,
gegen das dritte Vierteljahr 1083 4 ( = 26,7 Pro¬
zent ) weniger .

Landesbank sür Saus - « nd Grundbesit , «. G . m.
b . H .. Karlsruhe . Die Bank zahlt , nach Mitteilung

Mannheim ., wieder eine Ouete von
5 Prozent an ihre Gläubiger . Der Geschästsver -
kehr ist bei der Bank wieder vollkommen normal .

I » der Psorzheiiner Edelmetall - und Schmuck-
wa reni » d« strie hat das Herbstaeschäst , offenbar in
Auswirkung der Sorge über die Rohstossbe -
schassung , früher als sonst eingesetzt und auch nach
ersolgter Beruhigung über die bier ohne Grund ge-
hegten Befürchtungen zu einer zufriedenstellenden
Beschäftigung geführt . Allerdings sind Weihnachts -
auftrage vielsach schon im voraus erteilt worden .

Wilhelm Wolfs AG .. Pforzheim . Der sür 1033
erzielte Verlust von 247 279 RM . wurde gemäß
GV .-Beschluß durch Einziehung von 14 000 RM .
eigenen Aktien und Zusammenlegung des Rest -
kapitals 2 : 1, sowie Teilauslösuna der gesetzlichen
Reserve von 80 000 bis auf 39 300 RM . gedeckt . Die
Gesellschaft ist gut beschäftigt . Der bisherige Ver -
lauf ist jedoch noch nicht befriedigend .

Selvetia Konservenfabrik Groß -Gerau AG ..
Groß -Gera » . Die zum Südzuckerkouzern aebörende
Gesellschaft erzielt « pcr 80 . April 1034 . « infchließ -
lich Gewinnvortrag , einen Reingewinn von 25 627
(11 186) RM .

Steigende Autoaussuhr « ach der Schweiz . Die
deutsche Automobilausfuhr nach der Schweiz hat
in den letzten vier Iahren im Verhältnis zum Ab -
satz deix ausländischen Wagen eine beachtenswerte
Steigerung erfahren . Die amtliche Schweizerische
Automobilftatistik zeigt , daß unter den in der
Schweiz sührenden sechs Marken lChevrolet , EhrnS -
( er , ftord . Fiat , Opel und Citroen ! der deutsche
Wagen von der sünsten Stelle im Jahre 1031 aus
die erste im Jahre 1034 ausgerückt ist . Während
der ersten neun Monate 1984 war der Opel - Wagen
mit einem Absatz von 801 Stück der in der Schweiz
meistgekaust « Personenwagen . Insgesamt sind aus
dem Schweizerischen Personenkrastwagenmarkt in
den ersten neun Monaten 1934 1734 deutsch « Wagen
abgesetzt worden .

Viehmärkte
Karlsruh « . 80. Okt . Bi «hmarkt . ES waren an ,

gefahren und wurden für 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 63 Ochsen : a 1 ) 83—35. a 2) 29— 82, 6 ) 27
bis 20 , c ) 25—27 . d ) 24— 25. 51 Bullen : a ) 82—34,
b ) 28—82 , c ) 26—28 , d ) 24—26 . 48 Kühe : a ) 24— 28,
b ) W - 24., e ) 18—22 . d ) 13- 18 . Ol dürfen : a ) 86
bis 38 , b ) 34—86, e ) 28—32, d ) 26—28 . 883 Kälber :
a ) 46—87, b ) 44—46 , e ) 88—42 . 1989 Schweine : a ) —.
b ) 58 , e ) 58, d ) 50—52. Bei allen Gattungen beste
Qualität über Notiz . Tendenz des Marktes : Groß -
vteh und Schweine langsam , Ueberstand : Kälber
mittelmäßig geräumt .

Karlsruhe , 30. Okt . Fleischaroßmarkt . Der Fleisch -
großmarkt in der Fleifchgroßmarkthalle des Stadt .
Schlachthofes war beschickt mit 172 Rindervierteln ,
7 Schweinen , 11 Kälbern . 16 Sämmeln . Preise für
1 Psund in ReichSpsennig : Ochlenfleifch 58—64 , Kuh «
fleisch 40—48 , Härsensleisch 58—64 . Bullenfleisch 56
bis 62. Schweinefleisch 72- 76 , Kalbfleisch 55—65 ,
Hammelfleisch 70—75 : Tendenz langsam .

Bühl . 23 . Okt . Schweinemarkt . Es wurden ans -
gefahren 246 Ferkel . 26 Läuferschweine : verkauft
wurden 180 Ferkel und 15 Läuferschweine : Preise
für Berkel 20—85 RM . . sür Läuferschweine 40- 75
RM . das Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 80. Okt . Weißzucker leinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,Okt . 81,42 ^ —31,50 , Nov . 31,50 , Oki .- Dez . 32,42 *4
bis 81,60 , Tendenz ruhig . — Terminpreise für
Weißzuker linkl . Sack frei Sceschiffscite Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : Okt . 8,80 B . . 3,60 G . . Nov . 8,85
B .. 3,66 G .. Dez . 8 .90 B . . 3,70 G . . Jan . 1035 8.90
B . . 8,80 03. , Febr . 4,00 B „ 8,00 G . . März 4,10 B . .
4,00 G . . Mai 4,30 B . . 4.20 G . . Tendenz ruhig .

Bremen . 30. Okt . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Stanbard 28 mm loko
per engl . Psund 14 .28 Dollareents .

Berlin . 30 . Okt . fFnnksprnch . ) Metallnotierunge »
für je 10« Kg . Elektrolntkupfer 89,50 . Original »
hüttenalumiuium , 98—99 Prozent , in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164. Reinnickel ,
98—99 Prozent , 270 , Feinsilber (1 Ka . sein ) 48,50
bis 46,50 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 30 . Oktober 1934 ( Funk. )

"

Kairo 1 I «. Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Mllr .
Soll 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
lapan 1 Yen
lugolslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld j. 1. Adr .
Privatdiskont

Geld
30. 10 .
12 .690
0 .642
58 .17
0 .904
3 .047
2 .542
55.24
81 .12
1237
68 .68
5 .465

168 .1»
55 .99
21 .30
0718
5.694
80.77
IUI
48 .95

Brie '
30 . 10.
12 .720
0 .646
58 .29
0 .206
3 .053
2548
55 .36
81 .28
12.40
15»
.6 .47

33 .
10 .375
1 .975
0 .999
2 .486

4Vi- 4y.
3%

RelchsbankdUkont 4 %

56 .11
21. 34
0 .720
5 .706
80 .93
41 69
62 28
4905
47 .05
11 .25
2 .492
>3 .92
! .so

1
3
0
4

$
1 .979
1 .001
2 .490

Geld
29. 10 .
12.625
0 .642
58 17 |0 .204
3 .047
2 .536 I
54-94
81 .10
12.305
68 .68
5.435
16.38
2. 354
168 .25
55 .69
21 .30
0 .714
5 .694
80 -77
41 .61
61 .83
48 .95
46 .95
11. 17
2 -488
63.46
80.97
33 .97
10 .375
1 .972
0 .999
2 .435

Briet
2». 10 .
12.655 >
0 .646
58 -29
m
55 -06
81 .26
12 .335
68 -82
5 .445
16.42m
55 .81
21 .34

Berliner Devisen notier » »gen am Nfa » ee » markt
vom 80. Okt . London —Kabel 4,97 % , London —
Schweiz 15,26 ^ , London —Amsterdam 7.85. London —
Paris 75.40. London —Mailand 58,09 , London —Spa -
nien 86 .40. London —Brüssel 21,81.

Züricher Devise » vom 80. Okt . Paris 20,22 !̂ ,
London 15,2556 , Reunork 8 .0634 , Belgien 71,60 , Ita¬
lien 26,25 , Spanien 41,8754 , Holland 207,70 , Berlin
128,80 , Wien , ossiz . Kurs 72.80. deSgl . Notenknrs
57,19 , Stockholm 78,65 . Oslo 76,65 , Kopenhagen
68,10 , Prag 12,80 % , Warschan 57,90 , Belgrad 7,00,
Athen 2,9256 , Konstantinopel 2.45 , Bukarest 8,05 ,
Helsingsors 6,71 , Buenos Aires 79,75 , Japan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 81 . Oktober
1084 sür ein Gramm Feingold 2.78482 RM .

Deutschland — Aegypten . Die ägyptische Bereini¬
gung der Grundbesitzer sordert vermehrten Einkauf
von Waren aus Deutschland gegen Ausrechtethal -
tuug der bisherigen Löhe der Ausfuhr von Baum -
wolle nach Deutschland . Die Oefsentlichkeit beschäl«
tiflt sich mit dem Plan eines Warenanstauschab «
kommen » zwischen Deutschland nnd Aegypten . Ein
solches hätte , da die Handelsbilanz . zwischen
Deutschland und Aegypten bisher sür Deutschland
stark passiv war . eine vermehrte Einfuhr deutscher
Waren nach Aegypten zur Folge .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt30. Oktob .
1934

Berliner Kassakurse
29 . 10. 30 . 10 .

S teuergutschelne
Gr . I CiKurt 102 .1 102 .1
Gr . II Till. 1934103 .2 103 .7
„ „ .. 1935105 .5 105 .5
„ „ „ 1936102 .7 102 .7
„ . 1937100 .2 100.3

1»3« 98.3 98 .3

Festverzinsliche
Altbesitz 104 .3104 .5
6 Reicht 27 — 96 .3
6 Schatzanw .

DR 23 76 74 .7
Younganl . 95 .2 95 .5
6 Beden 27 96 2 96 -2
6 Beyern 27 96 9 97
6 Sachsen 27 96 .2 96
6 Thürlnf . 26 9 5 9 >̂
6 Po« 30 II 100 100-1
Schutzgeb1908 9 -7 9 .7

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefen » .
6 (8) Reihe 6 —

Pr . Zentralstadtschatt
6(8) Reihe 3, 6. 10 94
6<»> » 94

30 . 10 .

6(8) Reihe 14. 15
6(8) .. 20. 21
6(7) .. 28

Obligation « !«
6(8) HoetchRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

94
8

19 .7

Hypothekcnbe -Pfandbr «
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B.
Bay.Vereinsb .
Rh .Hyp .B.Pfbr 11 .5

Pr . Zentralboden

92 .76 (8) Reihe 24
5 '/. <* tt ) R«lh«

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28 II5

fr . Pfandbrle bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

Rh. West >. Bodenkredit

&
6 (8) Reihe 4u , w

{6 (8) Korn . 16

29. 10 . 30. 10 .
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
u. 22 92 .5 92 .2

6(8)Kom .21/23 90 .2 90 -5

Auslandsrenten
5 Mex . abf . 13 .7 13 .2
4 öst . Gold 29 .5 —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold — 8-2
Anatol . I. 25er 34 .2 34

Aktien
V* rk « hrawert «

AG .Verkehr 79 .7 79 -1
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd 30
Süd .Eisenb . 56

Bankaktien
Bad. Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

73 72 .2
113 .6
28

113 .5
28 -1
£
56.i

113 .7 1V37
75 75
100 100
96 96
71 .5 70 .5
74 73.5

29. 10 30 10. 1 29 .10. 30 . 10
Dt .Centr .Bod . 77 .7 27 | Dt .Cont . Gei 120.5 120 .1

ErdölDresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth

76 ?5b !
80.5 80 2
144 .3 144 .9
115 114

Induatrlaaktlan

Accumulet . 157.2 158 .5
Aku . 60 7 60 . !>
A.E. G. 28 .1 27 . 7
Anh .Kohle 90 .2 89
Asch .Zellst . — 65 . 5
Augsb .NM. 65 .5
B. M.W . 128 127 .2
Bemberg 134 134
Berger Tfb . 122 .5 120 .2
BI. Krlsr . lnd ' 20.2 121 .6
„ Klndl 260 —
,. KrftLtch 141.2 140.9
., Match . 109 .7 109 .7

Bublag 170 1' 1-5
BremBetgh 80 80
BrownBov 14 .7 15
Buderut 35 80
Charl .Wasser 98 2 97 .7
I. G .Chemie 167 164
,, 50 % Einz . 135 131

Chem . Heyden 90 .1 90 .9
Chade 208 208
ContGummi 131.2 131

Linoleum — 55 .6
Daimler 48 .7 48 6
Dt .Atl .Tal . - 117

104 .2 103
60.. Linoleum

.. Steinz .
Tonstein

Düren Met
ElLiefer .
EI. LichtKrlt
Enz . Ünlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuil !
Gelsenberg
Germania Pr
Gesfürel
Gritzner
Grün Bill.
Harpener
HemmorZem 152
Hilbert Nb * 48 .7

Holzmann
HseBerg
do . Genuß
'unghans
Kati Chemie
Kali Aschers !
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

29. 10. 30. 10 .
Lingnerwerke 117 —
Mannesm . 75 .5 75 .2
Mansield 78 .5 78 .5
MaschB . U. Dü . 58 .7 58
Metallges . 83 82 .5
MezAG . Frelb . _ —
Mlag
Neckarwerke
Orenstein

96 .9 96
90 89 .7
112

4
-

9

216
99 -
90 .5 90 .1104.3 104.1
97 „ 97 .1153 .7 154
168 -
159 157
93 2 92 9
109 .7 109.7
140 .2 140 .5

PhönixBg .7 Rheinleiden
78 .2 76 .5 Rh. Braunk.120 115.5 . Elektrr
101.7 102 .5 ..116 .7 117.5

105 Rütger ;
142 141 .2 5alzdetiurth
121 120 Sch. Bind. Frk
75 74 9 Schub .Salz .
61 .7 61 SchuckertEI .
96 .5 97 Schultheiß -P
111;2 Hl Siem . Halske
30 29»7 Sinner AG. —
200 — StörKammgarr 96.21^ >2 106 Süd .Zucker 186 .5

Ver . Deutsch
Nickel

Ver . Glanzsto
.. Stahl

148 144 IWesteregein
119 119 IZellst .Waldhof 47 .5 47.9
615 60 .5— — I Veraicherungen

7AB 742 + A 'StuttVen
198 5 — Oto Lcben

96.2 95
42 .5 43
117 .5 119 .7
98 .5 99

11C.2 107 .5
151 151
41 41
III 109 .7

204.5 202
200.5 —

Kolonialwarte
O aviMlne 12.512 -2
Schantun ? 54 54

Frankfurter Kassakurse
30 . 10.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 95 .7
Bad.Staat 96
6 Vi HessVIksst . 96
Altbesitz 104 .3
Schutzg . 1908 9 .80

Stadt *Anlaihan

6 Darimt . 26
7 Frankt . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
J Mannh . 26
6 Mannh . 27
J Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad. 2*

»achwertanleihen

(ohne Zlna )

* B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St . Kohi . 23 ZH.'
7 Bad. Kom . Gold .26 § 1 .J8 Bad.Kom . Gold .30 —

30. 10 .

Pfandbriafe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp . B. 6 Ih

Pfal*. Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o .

95
943

Rhein Hypothekenbk

93.5
932
93 .2
93 .2
93 .5

93 5 1II:! 1
6 Rh . West '. G. Hyp , 93 2

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31

.. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4 % Liquid .

Württemb . Hypoth . Bk.
8 Ser e u. II —

Württ . Credltvereln
8 Reihe 1 95

29 . 10. 30 . 10 .

Aktien
Bankaktien

117 118Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb .
DD .Bank
Dresdner
H. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

75 .7 75
74 735
76 75 .580 .2 80 2
82 .3 82
115 114
100 100

induatrieaktian

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A. E. G.
Bad. Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junghans

222 219
61.6 61 .588 .5 -
27.7 -

14.715
114 .2113 .5
49 48 .2
212.2 210- 59 .9
64.2 64.2
104 104- 105
56 -
142.1 141.2
29 .5 29 -5

- 200
21 .5 21 .5
112 .5 112 .7
76 76
61 61 I

29. 10. 30 : 1c
KleinScham $ 4 g2Knorr C. H 198 .1 198
Kons . Braun 49 49
Lahmeyer — 119 .7
Lechwerke 90 2 89 7
Lud , Walr/m . 108 108Mai nkraftw . 83 .3 —
Metallges . 83 .5 83
Rh.Elekt .Vorz . — —

Stamm — 99
Röder Gebr . — _—
Schnell Frank . 9 .2 9 .2

26Schucker »
Seil Wölfl
Siem .Ä Halske 140 .7 140
Süd .Zucker 186 187
Ver . Dt .Oe — —
Zellst .Aschaft . 65 .5 65 6
Zeiist .Wiidho 47 .5 48

Hontanaktien
Buderus 85 .2 84 3
Gelsenkirchen 61 7 61.2
Harpener 106 .2 106Aschersleber. 1.12 .2 109 .2
Saizdetschl . — ^53Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

mn
47 7 47 .5215 213
&3 80
40 .7 40 .3

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
1 exl .
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öcfjöm Qamen - Öandtasdjen -

ZEIGEN WIR IM FENSTER NR . 1 UND IM LICHTHOF
Flotte Tasche Ltder' Kroko<JU 8tnarbt' 7 .90
Echt Chamäleon klon, Form, . . . . . wie Abbildung i 5 .50
Stadttasche Rindledet, 29 cm groS 2.90

Abb 1 Stadttasche Kindled». vi« Abbildung z 8 .50

Handtasche
Kodakform , Boxcalf mit Biesen-

. wie Abbildung= = griff . 4 .50
Handtasche
moderne Form , Boxcalf mit £ Afl
Innenbügel , Biesengriff w . Abb.

EINOPF

k Cabaret

oland
Abschieds -

Abend
für Georg

Neumüller
u . 2Siegfrieds
die Jüngsten und
besten Akrobaten

der Welt !

KLEIN¬
KUNST -
BOHNE
WEIN HAUS

Uft
Heute

HautFrauen -
Nachmittag
Ab 1. November

großes
Sentations -
Programm

■nierieren
bringt Gewinn !

Lohn -
fuhren

mit 1,6 To .-Liefer -
wagen , preiswert
u . zuverlässig

Eis -G.m .b.H .
Karlsruhe , Kaisen
allee 51, Tel . 7988

Badisches
Staatstheater
i Mittwoch , 81. Oktober

NS . -Kulturgemeinde

Der Troubadour
Oper von Verdi

Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr
Preise 0,80—1,70 RM .

ver IV . Rang ist für den allgemeinen
Werlauf frei gehalten .

vo ., 1. 11. : Der fliegende Holländer .

_ _ CafeMuseum
OrchMter FRITZ WOLLNER mit
Opernsänger ERH . WILLY VOGEL

Tanz- Abend im oberen Cafe

Heute
Mittwoch

Gottesdienst - Anzeiger
Ait -katholische Stadtgemeinde .

Allerheiligen tl . November )
« userstctmugstirche (Hertzsiraße 3) :

10 Uhr : Deutsches Amt mit allgemel -
-ler Butzandacht und Kommunion .

Operette von Lehar

Frasquita
Hans Heinz Bollmann . Jarmila Novotna

Heinz Rühmann

Vermietungen

Leeres , schönes

Mansard . - Zimmer
m , Ofen u . eleltc .
Licht , in gut . Haus ,
an ruhige , allein -
stehende Person auf
l . Nov . zu vermie -
ten . Näh . daselbst.
Karl -Wilhelm -Str .

Nr 20, l . Et .

Die
große Auswahl
Herrenmäntel steht Ihnen bei
Hiller im Herzen der Stadt , den
gewissenhaften Fachleuten für
Herren - und Knabenkleidung ,
tur Verfügung . Es ist stadt¬
bekannt , daß man bei Hiller
nicht nur auf eine auserlesene ,
modische aber nicht aufdring¬
liche Eleganz sieht , sondern auch
»uf Qualität , Preiswürdigkeit u.
tadellose Formen .

Winterulster u . Paletots
125 . - gg .. 78 . - SS .. 44 . - 34 .-

Uebergangsmäntel
78 - 68 . - SS .. 48 .- 38 . . 34 . .

Sportstutzer
58 -- 54, . 48 . - 44 - 38 . . Z4 ..

Lodenmäntel
48 - 44 - 38 .. 34 - 28 - 24 ..

Einer aus der Riesenauswahl
soll auch Ihnen täglich neue
Freude und das Gefühl sehr gut
gekleidet zu sein, bringen .

Gut möbl . ruhiges

Zimmer
mit Badzimmerben .
z. vm . Eiidi . Hilda -
Promenade S pt .

Frdl . möbl. Zimmer
Bildseite ) zu verm .
Garteustr . 44->. II .

stets bei

Mietgesuche

loocr 23immer
mit Kiiche auf fof.
zu mieten gesucht.

Ang . u . Nr . 3956
ans Tagblattbllro .

2- ZZimmer -
Wohnung

möglichst mit Bad

nähe Kaiserplatz
per 1. Dezember zu
mieten gesucht. An -
geb . unt . Nr . 39S1
ans Tagblattbllro .

Ruh . frdl . 3 Zim-
merwohng mit all .
Zubeh . . mügl . Ost-
West-Lage , 3 . Stock,
Südweststadt . von
höh Beamtenwitwe
auf 1 . April IS35
zu mieten gesucht.

Angebote unt . Nr .
3939 ans Tagblatt -
biiro erbeten .

Offene Stellen

vom Lande , gesucht.
Zu ersr . bei Bäckerei
W . Vulpp, Ettlingen ,
Rheinstr . 27 .

Jüng . , ehrliches,
zuverl ., gutempfohl .Mädchen
mit Zeugnissen per
sofort od . l5 . Nov.
gesucht. Schneller -
strafte 10, pt.

Verkäufe

Schwer u . wuchtig
gearbeitetes

Schlaf
Zimmer
Eich« m. Nusbaum ,
4türiger Garde -
robeschrank, 2 m

breit450 . -
Die abgerundeten
Ecken dieses Zim¬
mers sind mit
Schnitzerei abgesetzt.
Die 2 Mitteltllren
sind Nußbaum Po -
liert . Es handelt
sich um ein wirtlich
schweres "und mo»

dernes Zimmer ,
der Schrank ist 2 m
breit , die Frisier¬
toilette hat 3teili -
gen Spiegel und

Glasplatte , die
Nachtschränke sind

mit Glasplatten
usw. Ihre Ueber-
raschung wird groß
sein , wenn Sie sich
einmal persönlich
überzeugen , was

Sie hier für IhrGeld bekommen.

Friedrichsplatz 7
Ecke Lammstraße

8tungl
Für Privat u . Wie¬
derverl . sehr preis¬
wert , in sämtl . Aus -
steuerw . u . Trikotw . ,
sow . Reste Damaste .
Teilz . a-eft . Kriegs -
fit . 116 , neb . Germ .

..Sparherde "
erftkl., ein Fünftel
Anz ., 6 Monatsr .,
Musterlager , alt «
nehm« in Zahlung .
Blumenstr . 11 .

Linzel »
möbel

Betten In Holz
und Metall .

Matratzen,Feder¬
betten , Schränke ,

Nachttische ,
Stühle , Tische ,

Büfetts , Schreib¬
tische,Flurmöbel ,

Polstermöbel .
Küchenbüfetts

usw . , in großer
Auswahl , außer -
ordentl . preisw .

Krämer
Kaiserstraße 30

Neue und gespielte

Flügel
Pianinos
erster Marken

bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenst . 4
beim Rondellplatz .

LÖWENRACHEN
Heute Abschieds -Konzert

der Kapelle Wagemann
mit Gesangs - Einlagen von Frl . Liesel Wagemann .

Ab 1 . November täglich :
Das Karlsruher Solisten -Orchester

mit Einlagen der Tanzparodisten „ 2 Adys "
und der Sängerin Frl . Basener .

Schlafzimmer ,
Mahagoni , Pol ., m.
180 Schrank , mod.,
wenig gebr ., billig
zu Verl, bei Hisch -
mann , Zähringer -
ftraße 29.

Schlafzimm . , Wohn -
zimm . , schöne Kiiche ,
weiß. Herd , Divan ,
Chaiselongue und
Schreibtisch, alles
billg . Fröhlich , Uh »
IninWtr. 12 , Möbelh .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

GutsÄuldunssvevfabre «
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsverfahren eröffnet :

Name und Ort Entschuldungs-
stelle

Tag
der Eröffnung
des Verfahrens

echt Eiche , Bücher-
schrank 180 cm ,
Schreibtisch, rund « r

Tisch , 2 Stühle ,
1 Sessel gepolstert
nach Wunsch, nur
1 390 .—

(auch EheftandSdar ,
lehen)

beim Fachmann
Karl Kiinzler ,
Oualitätsmöbel ,

Karlsruhe ,
Waldstrabe 8

1 Schreibmaschine
Schuhmacher -, und
1 Sattlermaschine

betf . billig Miller ,
Weinbrennerftr . 29.

M

Karlsruhe
Kalserstraß « 74 (Adolf Hitlerplatz )

im Außendienst einer großen Versicherungs -
gesellschaft . Sorgfältige Schulung und Führung ,
nachhaltige Vorbereitung und Unterstützung
derWerbung gewährleistet . Versagen bei guten
Fähigkeiten ausgeschlossen . Direktionsvertrag .

Meldungen erbeten unter Nr . 3934 ans Tagblattbüro

Landwirt Karl Schien ! und
Ehefrau , geb. Schießle, in
Ruft

Landwirt Albert Huber u . Ehe-
srau , Karoline geb. Sälin -
ger , in Zell -Weierbach

Landwirt Johann Vogt und
Ehesrau , Maria Anna geb .
Danner , in Durbach

Heinrich Brecht VII und Ehe-
frau , Anna geb. Nümbrecht ,
in Rheinsheim

Valentin Blum und Ehefrau ,
Elise geb . Herberger , in
Rheinsheim

Engelbert Knebel II u . Ehe¬
srau , Anastasia geb . Rollt ,
in Wiesental

Martin Machauer und Ehe-
frau , Berta geb. Dossinger,
in Rheinhausen

Julius Dossinger und Ehe-
srau , Maria geb. Fromm ,
in Rheinhausen

Julius Korn und Ehefrau ,
Sophie geb. Machauer in
Oberhausen

Landwirt Karl Hätz und Ehe-
srau , Ernestine geb. Schick,
in Bischweier

Landwirt Jakob Müller , Jos .
Sohn , in Plittersdorf

Landwirt und Wagner Emil
Albert und Ehefrau , Anna
geb . Lögler , in Oberschopf-
heim

Landwirt Franz Behrle und
Ehefrau , Wilhelmine geb.
Frietsch , in Großweier

Landwirt Josef Bohnert und
Ehesrau , Franziska geborene
Decker , in Furschenbach

Landwirt Friedrich Hirsch und
Ehefrau , Hilda geb. Lutz , in
Zeuiern

Landwirt Franz May (Phil .
Sohn ? in Odenheim

Landwirt Johann Meier Wwe.,
Marie geb . Jung , in Barn -
halt

Landwirt und Schuhmacher
Bernhard Dresel in Neusatz

Landwirt Karl Heinrich Hof-
Heinz III in Spöck

Albert Meinzer und Ehefrau ,
Emma geb. Seitz, in Liedols -
heim

üandwirt Christian Müller u .
Ehefrau , Mina geb. Cro -
coll, in Welfchneureut

Landwirt Clemens Fütterer
in Bischweier

Landwirt Ferdinand Adam in
Kuppenheim

Bad . Landw .-
Bank , Bauern -
Bank,Karlsruhe

dto.

Bad . Komm .»
ß'Bf., Mann¬

heim
Städt . Spar¬

kasse Philipps -
bürg
dto.

dto.

dto.

dto.

dto.

Bad . Komm .-
L' bank, Giro -

zentrale ,
Mannheim

Bad . Landw .-
Bank , Bauern -
bank, Karlsruhe

dto.

Bezirkssparkasse
Achern

Bad . Landw .-
Bank , Bauern
bank, Karlsruhe

dto.

dto.

dto.

dto.

dto.

Bad . Komm .-
L'bank, Giro -
zentrale,Mann -

heim
Bad . Landw .-

Bank, Bauern -
bank, Karlsruhe
Bez .-Sparkasse

Rastatt
Bad . Komm .-
L' bank, Giro -

zentrale
Mannheim

dto .

17 . 10. 1934

23'
. 10. 1934

24. 10 . 1934

23 . 10. 1934

23. 10. 1934

23. 10. 1934

23. 10. 1934

23. 10. 1934

23. 10. 1934

22. 10 . 1934

18. 10. 1934

23. 10 . 1934

«6. 10 . 1934

26. 10. 1934

20. 10 . 1934

24. 10. 1934

25. 10 . 1934

26. 10 . 1934

25. 10. 1934

25. 10. 1934

23. 10. 1934

23. 10 . 1934

22. 10. 1934

10 . 12 . 1934

Frist zur Anmel .
dung der

Forderungen
Amtsgericht

20. 11 . 1934
Euenheim
20. 11 . 1934
Offenburg

20 . 11 . 1934
Offenburg II

15 . 11 . 1934
Philippsburg

15 . 11 . 1934
Philippsburg
15 . 11 . 1934
Philippsburg

15 . 11 . 1934
Philippsburg

15 . II . 1934
Philippsburg

15 . 11 . 1934
Philippsburg

10 . 12 . 1934
Rastatt

30. II . 1934
Rastatt

30. 11 . 1934
Lahr

20. 12. 1934
Achern II

20 . 12 . 1934
Achern II

15. 12 . 1934
Bruchsal I

15 . 12 . 1934
Bruchsal I
30. 11 . 1934
Bühl I

1. 12. 1934
Bühl I

1. 12 . 1934
Karlsruhe A 9

1. 12 . 1934
Karlsruhe A 9

1 . 12 . 1934
Karlsruhe A 9

10 . 12 . 1934
Rastatt
10 . 12 . 1934
Rastatt

22. 10 . 1934
Rastatt

Landwirt Theodor Kastner u .
Ehefrau , Marie geb . Dep-
pich , in Kuppenheim

Die Gläubiger werden aufgefordert , Ihre Forderungen und Ansprüche bisSU der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht indoppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden einzureichen .

Höchölc
meineHerren-

den neuen feschen Mantel für Herbst und
Winter anzuschaffen . Unser großes Lager
gediegener Herrenkleidung zeigt Ihnen eine
große Anzahl fülliger , schöner Ulster und
flotter Paletots , alle aus hochwertigen Qua -
litätsstoffen und sehr niedrig im Preis :

38 - 45 .- 48 .- 58 .-
62 .- 68 .- 72 .- 75 .-
M od ell - U Ister
74 .- 78 .» 85 .- 95 .-

and höher

Grosse Neueingänge
In feinen reinwollenen

Kammgarnanzügen
Beachten Sie bitte meine 9 Schaufenster

Karlstraße , Ecke Waldstraße

Bekanntmachung !
Im Einvernehmen mit der Handelskammer führe ich u *
a . wie tchon seit 2 Jahren alle Vorarbeiten und
Vorverhandlungen im

Güte -Verfahren
zur Schuldenregelung des Hausbesitzes auch weiterhin
durch ; anschließend evtl . Treuhandverwaltungen .
Ausgezeichnete Erfolges Anerkennungen von BehSrden ,
Gläubigern und Schuldnern , °» Auf meinen Aufsatz in
der Bad . Hausbesitzer -Zeitung vom Mai und Juni
„ Zwangsverwaltung oder Treuhandverwaltung " sei hin¬

gewiesen.

Hubert Weiss, BankMtor a. 0.
Karlsruhe , Amalienstr . 85 , Tel . 8049

Abonnenten
kauft bei Inserenten de s
„ Karlsruher Tagblatts "

Kaufgesuche
Schrank , Nähmasch.,
II . Ofen u . Büfett .
Angeb . u . Nr . 3959
ans Tagblattbllro .

4-Sitzer , b. 8 PS .
-in einwandfreiem
Zustand geg. Kasse
ges . (Nur Mar -
lenfabrikat ) . An -
geböte unt . Nr .
3944 ans Tag «
blattbüro .

Feldstecher
Zeiß , Hensoldt od .
ähnliches zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 3958 ans
Tagblattbüro .

Brehm 's
Tierleben

oder Klassiker, gut
erh ., gesucht. Ang .
unt . Nr . 3957 ans
Tagblattbllro .

+
Fußpflege
MonicaHaitz
Hebelstr .11. 2T . , 11-7

Zwangs »
Versteigerungen

Zwangsverfteigerung
Am Donnerstag ,

den 1. Nov . 1934>
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls «
ruh « im Pfandlokal ,
Herrenftr . 45a . ge -
gen bare Zahlung
im DollstreckunvS-
Wege öffentlich vo»
steigern :

1 Nähmaschine.
1 Lautsprecher , 1
Standspiegsl , i jtfei «
derschrank . 1 Sofa ,
1 Gemälde (Seine »
brücke) ohne Rahm».

Karlsruhe , d»«
80. Oktober 1934.

Wicdemann ,
Terichtsvollxiehe «.
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